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Bremischkl ' Außenhandel geht in Front
Präses BoNmeuei-, Senator Bernhard und Gauwirtschastsberater Fromm Ober Ausgaben des Kaufmannes

Frankreich
baut Schlachtschiffe

London , 8. April.
Der Marinekorrespondent des „Daily Tele¬

graph " schreibt, in der französischen Flottenpolitik
sei ein grundlegender Wechsel  eingetre¬
ten . Der oberste Marinerat habe die Entschei¬
dung getroffen , daß künftig die Eroßkampf-
schiffe  das Rückgrat der französischen Marine
bilden müßten.

Diese Aenderung bedeute , daß die französische
Marine nicht mehr wie bisher ihr Hauptinteresse
den U-Booten und leichten Ueberwasserfahrzeugen
zuwende , von denen sie nach Kriegsende eine große
Anzahl gebaut habe . Unter Einschluß der im Bau
befindlichen und der vom Parlament bewilligten
Fahrzeuge werde die französische Schlachtflotte
nach den jetzigen Plänen bestehen aus zwei
Schlachtschiffen von 33800 Tonnen , zwei Schlacht¬
kreuzern von 26 300 Tonnen , drei Schlachtschiffen
von 23 000 Tonnen und drei Schlachtschiffen von
22 500 Tonnen . Abgesehen davon würden noch
drei ältere 18 OOO-Tonnen -Schiffe der Danton-
Klasse in Reserve gehalten.

Gowjetdirektoi' druckt Notgeld
Moskau , 9. April.

Der Direktor eines der größten Werke in Pensa
ist verhaftet und ,dem , Gericht übergeben : worden.
Da er wegen finanzieller Schwierigkeiten den
Produktionsplan der Regierung nicht durch¬
führen , aber auch keine Regierungshilfe erhalten
konnte , war er dazu übergegangen , auf eigene
Verantwortung Notgeld drucken zu lassen , das er
in Umlauf setzte.

Weniger Mietskasernen
Berlin , 9. April.

In Gegenwart des Reichsarbeitsministers
Seldte  fand am Dienstag im Langenbeck-Mr-
chow-Haus in Berlin eine Kundgebung des Deut-

eschen Vereins für Wohnungsreform
statt , bei der der Reichsarbeitsminister richtung¬
gebende Ausführungen über die Wohnungspolitik
M Reichsregierung machte und Kommerzienrat
Röchling  über das Thema : „Die Lehren des
Saarkampfes — Seßhaftmachung des deutschen
Volkes " sprach. Reichsarbeitsminister Seldte stellte
fest, daß 1933 die Herstellung von Wohnungen um
93 v. H. höher gewesen sei als 1932, und daß im
Jahre 1931 wiederum die Bautätigkeit des Jahres
1933 um fast 50 v. H. habe gesteigert werden kön¬
nen . Die Reichsregierung habe nicht nur mengen¬
mäßig das Ergebnis der Herstellung von Wohnun¬
gen beeinflußt , sondern auch auf die Art des Woh¬
nungsbaues entscheidenden und ändernden Einfluß
ausgeübt . Der Bau von Mietkasernen sei zurückge¬
treten , und das Eigenheim und die Klein¬
siedlung  hätten das Feld behauptet . °

Berlin , 9. April.
Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP.

und Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr.
Robert Ley , hat zu den Vertrauensratswahlen
folgenden Aufruf erlassen:

Männer und Frauen des schaffenden Deutsch¬
land ! Am 12. April dieses Jahres tretet Ihr an
zur Bertrauensratswahl in den Werkstätten,
Fabriken und Kontoren . In diesem Augenblick ist
ein Vergleich mit den früheren Be-
triebsratswahlen  aufschlußreich und
nützlich. Parteien und Gewerkschaften warben um
Eure Stimmen . Sie huldigten alle — ganz gleich,
ob christlich, national oder marxistisch — nicht nur
dem Klassenkampfgedanken , sie zerrissen auch noch
die Arbeitnehmerschaft untereinander.

Das haltet Euch vor Augen : Wäre der Klassen-
kampfgedanke für sie ein Glaubensbekenntnis
gewesen , und hätten sie es in ihrer marxistischen
Weltanschauung mit dem Arbeiter und dem
Angestellten ehrlich gemeint , so hätten sie zuerst
und vor allem die Einheit der Arbeitnehmer¬
schaft herstellen müssen. Daß sie es nicht taten,
zeigt die Erbärmlichkeit und das Ausmaß des von
ihnen an der gesamten deutschen Arbeitnehmer¬
schaft verübten Betruges.

Schassende des neuen Deutschland ! Denkt
an die Vergangenheit ! Seht und erlebt die
Gegenwart ! Wir rufen Euch aus zur Ver¬
trauensratswahl , sür die Wahl von Männer»
und Frauen , die Euer Vertrauen haben
sollen.

Bremen , 9. April.

Daß die Förderung der deutschen Ausfuhr eine
Angelegenheit ist, für die sich in Bremen weiteste
Kreise einsetzen, zeigte sich von neuem anläßlich
einer Veranstaltung im großen Saal
des Atlantis - Hauses,  der sich noch zu
klein erwies , obwohl ursprünglich geplant war,
die von Gauwirtschastsberater , Pg . Fromm , ein¬
berufene Tagung in der Handelskammer statt¬
finden zu lassen . Vertreten waren neben den
Industrie - und Handelskammern Bremen , Weser-
mllnde , Oldenburg und Osnabrück die Eewerbe-
und Kleinhandelskammer Bremen , die Deutsche
Arbeitsfront , die Dienstgemeinschaft National¬
sozialistischer Wirtschaftsfachleute Gau Weser-
Ems , die Behörde für Schiffahrt , Handel , Ge¬
werbe und für Verkehr , der Präsident des Lan¬
desfinanzamts und die Devisenstelle Weser -Ems,
die Ileberwachungsstelle für Tabak und Baum¬
wolle , sowie die Außenhandelsstelle für das
Weser -Ems -Gebiet , schließlich, nicht zuletzt, bre¬
mische und auswärtige Jndustriefirmen , der

: Tutzing , 9. April.
Tützing stand ' am . Dienstag ganz im Zeichen

des 70. Geburtstages des großen Feldherrn des
Weltkrieges , General Ludendorffs.  Kraft-
wagen aus Kraftwagen strebte Tutzing zu, dessen
Häuser zu Ehren des Tages reichen Flaggen-
schmuckangelegt hatten . Zwei Sonderzllge brach¬
ten an 1700 Personen heran . Das Haus Luden¬
dorffs war schon vom frühen Morgen an von
dichten Menschenmengen umlagert . . Um 8 Uhr
morgens zog der Doppelposten des Reichsheeres
vor dem Hause des Generals auf . Dann folgte
eine Abordnung nach der anderen , Alle wurden
von dem General , der an seinem Ehrentage große
Eeneralsuniform mit allen Orden und Auszeich¬
nungen angelegt hatte , herzlich empfangen . 30
Mitglieder des Brigadeführer -Kurses der Reichs-
fllhrerschule der SA . traten im Garten an . Ge¬
neral Ludendorff schritt ihre Front an , gab
jedem der Erschienenen die Hand und wechselte
kameradschaftliche Worte mit den Kriegsteil¬
nehmern.

Um 10 Uhr traf die Ehrenkompanie des
Reichsheeres  ein , die vom Infanterie -Regi¬
ment Münchsn gestellt war . Sie trug die Fahnen
des ehemaligen Füsilier -Regiments „General
Ludendorff " (Niederrheinisches ) Nr . 39. Um
11 Uhr fuhr Reichswehrminister Generaloberst
von Blomberg  mit dem Chef der Heereslei¬
tung General der Artillerie Freiherr von
Fritsch  vor . Generaloberst Reichswehrminister

Natürlich wissen wir , daß die Versuchung be¬
steht, die Wahl dieser Vertrauensräte von man¬
cherlei persönlichen Dingen bestimmen zu lassen.
Wir wissen, daß durch diese Wahlen auch dem
Unternehmer und dem verantwortlichen Betriebs¬
führer das Vertrauen ausgesprochen wird . Wir
witzen , daß dies alles von dem unendlich vielen
Geschehen des Alltags abhängt . Und doch wollen
wir diese Wahl.

Wir wollen sehen, wie weit die Gemein¬
schaft von Unternehmern und Arbeit¬
nehmern  in den Betrieben Fortschritte ge¬
macht hat . Wir wollen auch, daß der verantwort¬
liche Betriebsführer durch diese Wahl an die Not¬
wendigkeit erinnert wird , stets um das Vertrauen
der Gefolgschaft bemüht zu sein . Und wir wollen
mit dieser Wahl schließlich den Vertretern der
Gefolgschaft zum Bewußtsein bringen , daß auch sie
sich immer wieder von neuem das Vertrauen ihrer
Arbeitskameraden erwerben müssen.

Männer und Frauen des schaffenden Deutsch¬
land ! Diese Wahl ist die freieste , die die Welt
kenntz Sie ist geheim und direkt . Deshalb ver¬
langt sie von Euch Arbeitern und Arbeiterinnen,
Angestellten und Unternehmern die höchste Ver¬
antwortung . Adolf Hitler , die NSDAP ., das ge¬
samte neue Deutschland ringen schwer und hart , zäh
und unermüdlich um die Anerkennung und um die

iung der Welt.
Denk' immer daran : Deine Ehre ist es , deut¬

scher Volksgenosse und deutsche Volksgenossin , die
der Führer zurückgewinnt . Denk' immer daran:
Auch den Schutz Deiner Arbeit sichert der Führer!

Exporthandel , Schiffahrt , Spedition und Banken,
Vereine und Verbände , die mit dem Außenhandel
in unmittelbarer Beziehung stehen.

So konnte der stellvertretende Eauwirtschafts-
berater , Pg . Schmidt , der die Tagung mit Be-
grllßungsworten eröffnete , auf die erfreuliche Tat¬
sache hinweisen , daß die Gestaltung unse¬
rer Ausfuhr  allen Anwesenden am Herzen
liege , um damit an den Hauptaufgaben des Ratio
nalsozialismus , für alle Volksgenossen Arbeit und
Brot zu schaffen, mitzuarbeiten . Pg . Boll-
meyer  betonte die dringend notwendige Auf¬
klärung von Mensch zu Mensch. Er begrüßte die
Zusammenarbeit mit der Industrie und schloß mit
einer beifällig aufgenommenen sarkastischen Be¬
merkung über gewisse Reden und Vorschriften zum
Außenhandel , die keine Spur von Sachkenntnis
verrieten.

Mit einem historischen Rückblick auf die beson¬
dere Entwicklung Bremens und feiner Uebersee-
vorbindungen , die es aus eigener Kraft
geschaffen  und ausgebaut hat , stellte Senator

von Blomberg übermittelte dem Jubilar die
Glückwünsche der deutschen Wehrmacht . Er führte-
aus : Herr General ! Als Vertreter der deut¬
schen Wehrmacht bitte ich Ew . Exzellenz , die
herzlichen Glückwünsche zum 70. Geburtstag aus-
sprechen zu dürfen . Nach der Einführung der
Wehrpflicht nähert sich die neue deutsche Wehr¬
macht in ihrer Konstruktion wieder mehr der
Wehrmacht der Vor - und Kriegszeit . Diese
Wehrmacht war vor und während des großen
Ringens durch den Soldaten Ludendorff ent¬
scheidend stark beeinflußt und geführt . Auch auf
die neue Wehrmacht wird dieser Geist ausstrahlen.

Inzwischen waren zwei Staffeln der Reichs¬
luftwaffe  herangeflogen und bereiteten in
einem Vorbeiflug mit tadelloser militärischer
Ausrichtung dem General eine Ehrung . Das letzte
der Flugzeuge warf einen Rosenstrauß mit einer
Huldigungsadresse für den General ab . Kurz nach
1.15 Uhr betrat General Ludendorff , geleitet von
GeneralobeAt von Blomberg und General der
Artillerie von Fritsch , den Platz , wo die Ehren¬
kompanie Aufstellung genommen hatte . Er be¬
grüßte die Versammelten und schritt dann die
Front der Ehrenkompanie ab . Ergriffen grüßte
er die Fahnen seines alten Regiments . Den Sol¬
daten entbot er ein kraftvolles „Heil Kameraden " .
Nach dem Abschreiten der Front unterhielt sich der
General längere Zeit mit den Führern des Reichs¬
heeres und begab sich hierauf zum Platz gegenüber
seinem Haus , wo er an der Seite des General-

Hammer und Schwert gehören zusammen , soll
die Arbeit nicht zum Spielball internationalen
Kapitals werden . Und Arbeiter und Soldat ge¬
hören zusammen ! Drum : Führer , wir danken

I )ir , daß Du uns die Wehrhoheit zurückgeholt hast.

Dankbarkeit und Treue zu Adolf Hitler sollen
auch bei den Vertrauensratswahlen Eure Ent¬
scheidung lenken . Arbeiter , Angestellte und Unter¬
nehmer , erhebt Euch über den Alltag , laßt Eure
große Entscheidung nie und nimmer von kleinen
Bedenken diktieren . Ihr wählt nicht eine Partei,
Ihr wählt nicht eine Gruppe , Ihr wählt Deutsch¬
land und damit Euch selbst und Euer Schicksal!
Denkt stets daran : Die Welt hat so viel Achtung
vor Deutschland , wie wir gewillt sind, uns selbst
Achtung und Stolz zu geben . Denkt stets daran:
Das neue Deutschland sendet als Repräsentanten
seines Voll/s Arbeiter und Arbeiterinnen hinaus
in die Welt . Die Tage von Lissabon und Ma¬
deira werden unvergeßlich bleiben.

Zeigt auch Ihr durch diese Wahlen der Welt,
daß aus dem kleinlichen und selbstsüchtigen Prole¬
tarier ein stolzer freier Mann geworden ist.
Zeigt , daß hinter der von Adols Hitler zurück¬
eroberten Wehrhoheit das gesamte schaffende
Deutschland als jene Einheit von Tat und Wille
steht, die unserem Führer Adols Hitler das restlose
Gelingen seines großen Werkes garantiert und
sicherstellt.

(gez.) Dr . Robert Ley.

Bernhard fest, daß Bremens Stärke auf seinen
Wagemut zurückgehe und den Einsatz der Persön¬
lichkeit. Bremens Aufgabe sei, dem Export zu
dienen , den ausländischen Ablader auf die beson¬
dere , gewissenhafte Behandlung seiner Güter auf
bremischen Schiffen und in bremischen Häfen
immer wieder hinzuweisen und damit „Bremens
Willen zur See " zu dokumentieren.
'Gauwirtschastsberater Pg . Fromm  fetzte sich

für eine Auslese des wirklich Tüchtigen ein . Sei
die Ausfuhr beschwerlich, so müsse ein um so
größerer Energieaufwand  einsetzen . Auf
die Dauer sei es eine kurzsichtige Politik der
Kartelle , dem Exporteur die Ausgleichsmöglich¬
keiten zu beschneiden.

Die Kommission für Wirtschaftspolitik der
NSDAP . in München arbeite mit dem Einver¬
ständnis von Dr . Schacht an der Beseitigung
exporthemmender Vorschriften . Sache des Kauf¬
manns sei es, durch Vorschläge aus der Praxis
diese Aufgabe zu erleichtern.

(Ausführlicher Bericht im Innern des Blattes)

obersten von Blomberg den V o r b e i m a r sch der
Truppe abnahm.

Ludendorff trat nach der Abnahme des Vorbei¬
marsches auf die Terrasse seines Hauses und hielt
zu der großen Menschenmenge eine Ansprache , in
der er sich besonders für die Ehrungen bedankte.
Er erklärte , daß er mit großer Freude das alte
Soldatenkleid wieder angelegt habe , um in ihm
der alten Helden und Verwundeten zu gedenken,
die für Deutschland ihr Blut vergossen haben.
General Ludendorff gedachte dann des alten
Heeres , seiner Hingabe , seiner Tapferkeit und
seines Heldengeistes , er wandte sich dann noch an
die junge Wehrmacht und erklärte , die alten Fah¬
nen , die von jungen Soldaten getragen würden,
zeigten die enge Verbundenheit zwischen der alten
und der nezzen Wehrmacht . Die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht habe das wahrhafte Sein
des deutschen Volkes begründet . Mit dem Liede:
„Ich hab mich ergeben " und dem Deutschlandlied
schloß die Kundgebung vor , dem Hause des
Generals.

Der Vundesführer des Kyffhäuser-
bundes,  Oberst a . D. Reinhard,  richtete an
General Ludendorff folgendes Glückwunschtele¬
gramm : „Euerer Exzellenx , dem großen Feldherrn
des Weltkrieges , namens der im Deutschen Reichs¬
kriegerbund „Kyffhäuser " vereinigten 3 Millio¬
nen Soldaten ehrerbietigste und treukameradschaft-
liche Glückwünsche zum 70. Geburtstage auszuspre-
chen, gereicht mir zu ganz besonderer Ehre und
Freude . Die Taten der deutschen Armee im Welt¬
kriege bleiben für alle Zeiten mit dem Namen
Eurer Exzellenz untrennbar verbunden . — Mit
Stolz erfüllt es uns alte Soldaten , in einer Armee
gedient und gekämpft zu haben , die einen solchen
Feldherrn zu den Ihren nennt . — In Verehrung
und Dankbarkeit gez. Reinhard , Oberst a. D."

Weitere Glückwunschtelegramme erhielt General
Ludendorff von Reichsminister General der Flie¬
ger Hermann Göring,  von Reichsbauernführer
R . Walther Darrs,  von Gauleiter Streicher-
Franken und von dem Gauleiter und Oberpräsi-
Lenten von Ostpreußen , Koch , der Ludendorff im
Namen seiner Provinz Dank sagt für die Rettung
Ostpreußens.

Amt sür Ausstellungs- unö
Messewesen

Der Reichspropagandaleiter erläßt folgende
Anordnung : Das Ausstellungs - und Messewesen
ist eines der wichtigsten Fachgebiete der Propa¬
ganda . Zur Wahrung nationalsozialistischer Ge¬
staltung und Durchführung von Ausstellungen
und Messen erlasse ich daher im Einvernehmen
mit dem Stellvertreter des Führers folgende
Anordnung : 1. Als Abteilung der Reichspropa¬
gandaleitung wird das Amt für Aus¬
stellungs - und Messewesen  gebildet.
2. Zum Leiter der Abteilung Ausstellungs - und
Messewesen ernenne ich den Leiter des Institutes
sür Deutsche Wirtschaftspropaganda , Pg . Walde-
mar Steinecker,  Berlin . 3. Die Ausfüh-
rungsbestimmungen werden von der Abteilung
Ausstellungs - und Messeckesen erlassen . 4. Alle
eventuell bestehenden Abteilungen , der NSDAP .,
ihrer Gliederungen und angeschlossenen Organi¬
sationen , die sich mit dem Ausstellungs - und
Messewesen befassen , unterstehen der Abteilung
in der Reichspropagandaleitung , gez. Dr . Goeb¬
bels,  Reichspropagandaleiter der NSDAP.

Rätselraten um Gtresa
(Orsbtbsriodt uussrsr ösriinsr LoiiriktlsituvZ)

kr. Berlin, 9. April.
Es ist eine Erfahrung, die man bei einer

langjährigen Konferenzpraxis gewonnen
hat, daß sich in den Tagen unmittelbar vor
dem Beginn einer wichtigen internationalen
Zusammenkunft die Mitteilungen über be¬
stehendeAuffassungenund beabsichtigteBei¬
träge der verschiedenenbeteiligten Regierun¬
gen zu einem schwerübersehbarenDurch¬
einander von Vermutungen und
Behauptungen  verdichten. So ist es
auch heute, gut 24 Stunden vor dem Beginn
der Konferenzvon Stresa. Das englischeKa¬
binett hat sich bereits Montag in mehr als
vierstündigen Beratungen nnt dem Pro¬
gramm für Stresa beschäftigt. Bei der Ver¬
traulichkeit dieser Kabinettssitzungsind die
englischen Zeitungen im wesentlichen auf
Vermutungen und Kombinationen ange¬
wiesen. Sie geben deshalb Mitteilungen aus,
die sich vielfachwidersprechen, die aber doch
in einigen Punkten ziemlich weitgehend
übereinstimmen. England wird danach
weiterhin bemüht sein, eine aktive und un¬
verdrossene Vermittlertätigkeit  zu
entfalten. Es wird sich stark für die kon¬
tinentalen Fragen interessieren — vielleicht
in einem mehr oder weniger engen Einver¬
nehmenmit den vom deutschen Reichskanzler
dem englischen Außenminister gemachten
Vorschlägen, z. B. dem eines zehnjährigen
politischen Waffenstillstandes. Allerdings
solle» die deutschen Vorschläge, soweit sie sich
auf die Nichtunterstützungeines Angreifers
beziehen, abgelehnt worden sein. Man be¬
hauptet, daß der deutscheBotschafter Herr
von Hoesch gestern im Unterhaus in diesem
Sinne durch den Außenminister persönlich
unterrichtetwurde. Schließlich ist der Plan
einer sogenannten Deklaration aufgetaucht,
die die Unoerletzlichkeitaller europäischen
Grenzen festlegen soll. Wieweit die englische
Regierung sich auf diesen Gedanken festge¬
legt hat, ist allerdings völlig ungewiß.

Der stellvertretende Ministerpräsident
Baldwin hat in einer größeren Rede von
dem „Tollhaus Europa" gesprochen. Simon
hat sich im Unterhaus eingehend mit den
Standpunkten der auf der großen Rund¬
reise berührten Staaten beschäftigt— von
der englischen Politik hat keinSr von ihnen
etwas näheres gesagt. Das Wahrscheinlichste
ist, daß London einen allgemeinen
eu r opäischenTerritorialpakt  an¬
strebt, wobei man über die Einzelheiten noch
durchausim Unklaren ist und auch darüber,
wie der Völkerbundbei einer solchen Lösung
berücksichtigt werden soll.

Die französischeHaltung wird durch die
immer deutlicher werdenden Differen¬
zen zwischen dem Ministerpräsi¬
den t en FI an d i n u n d d em Außen¬
minister Laval  besonders unklar. Laval
bestehtauf einer völlig gemeinsamen Politik
mit Italien , das sich auch der Kleinen En¬
tente gegenüber in der letzten Zeit nach¬
giebig gezeigt hat, während Flandin eine
Teilnahme Englands an allen zur Verhand¬
lung kommenden Abmachungen unbedingt
durchsetzen will, da er der Ansicht ist, jeder
Pakt sei unzulänglich, wenn London nicht
aktiv daran teilnimmt. Laval soll sich sogar
in seiner letztenUnterredungmit dem Präsi¬
denten der Republik, Lebrun, Sicherheiten
dagegen haben geben lassen, daß sich Flandin,
wie seinerzeit aus der Londoner Konferenz
Anfang Februar, gewisse Uebergriffe und
Selbständigkeiten gegenüber seinem Kolle¬
gen zuschuldenkommen läßt. Der Grund¬
gedanke des französischenPlanes ist be¬
kanntlich der, daß Frankreich ein General¬
abkommen im Rahmen der Völkerbunds¬
satzungabzuschließenbereit ist, vorausge¬
setzt, daß es daneben zweiseitige oder mehr¬
seitige Hilfsverträge abschließenkann. Ita¬
lien schließlich hält sich nach einer Zwischen-
periode betonter Aktivität stark zurück, da
es die Aussichtenvon Stresa immer skep¬
tischerbeurteilt und bei einem Fiasko nicht
allzusehr Im Vordergrund stehen will . ,

Im übrigen ist vom d e u t sche n S ta n d-
punkt  grundsätzlichfolgendes zu beachten:
Wenn die Vertreter der drei Großmächte
dazr übergehen sollten, eine Formel vorzu¬
bereiten, die sodann in Genf dem Völker¬
bundsrat zur Beschlußfassungunterbreitet
wird, so würde sich damit ein' Spiel wieder¬
holen, das Deutschlandstets abgelehnt hat.
Es handelt sich um das Verfahren, daß wich¬
tige Entscheidungendes Völkerbundes von

„Das Schwert sichert die Arbeit"
Aufruf Dr . Leys zu den Vertraumsratswahlen

Dem großen Feldherrn-es Weltkrieges
Die Wehrmacht ehrt General Luöenöo ?ff an feinem 70 Geburtstag
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einigen Großmächten unter sich soweit vor¬
bereitet werden, daß dem Völkerbundsrat
dann kaum noch etwas anderes als die sche¬
matiche Zustimmung übrig bleibt. Der Völ¬
kerbund wird durch diese Methode unter die
Vormundschaft einiger von rein egoistischen
Gesichtspunkten geleiteten Großmächte ge¬
stellt, und das ist es gerade, was nach deut¬
scher Ansicht mit der Grundidee «des Völker¬
bundes nicht vereinbar erscheint.

Heute Abeeise nach Gti-esa
London , 9. April.

Die englische Abordnung für Stresa wird unter
der Führung von Ministerpräsident Macdonald
am Mittwoch um 10 Uhr von London abreisen und
am Donnerstag früh um 8 Uhr in Stresa ein¬
treffen . Wie verlautet , ist jetzt bestimmt damit zu
rechnen , daß Macdonald und Außenminister
Simon im Anschluß an die Konferenz von Stresa

nach Eenf fahren werden , um an der Sonder¬
sitzung des Völkerbundsrates teilzunehmen.

Einzelheiten über den Verlauf der Sitzung des
französischen Kabinetts liegen noch nicht vor . Aus
der Fassung der amtlichen Verlautbarung scheint
aber hervorzugehen , daß Ministerpräsident
Flandin auch an der Völkerbundstagung teil¬
nehmen wird . Ursprünglich war nur davon die
Rede , daß er mit Laval nach Stresa gehen würde.

Paris , 9. April
Die französische Abordnung für Stresa wird,

wie aus gutunterrichteter Quelle verlautet , fol¬
gendermaßen zusammengesetzt sein : Ministerprä¬
sident Flandin,  Außenminister Laval,
der Generalsekretär am Quai d' Orsay , Leger,
Ministerialdirektor am Quai d' Vargeton , der
Leiter der französischen Abteilung beim Völker¬
bund , Massigli,  der Kabinettschef des fran¬
zösischen Außenministers , Röchet,  und der
Rechtsbeistand des Quai d' Orsay , Basde-
oant.  Diese Liste ist aber noch nicht endgültig.

Neuer Pakt Paris—Moskau
Abschluß eines telegrafischen„Gentleman-Agreements"?

Paris , 10. April.
Wie in gut unterrichteten politischen Kreisen

zu den Unterredungen , die der französische
Außenminister mit dem sowjetrussischen Bot¬
schafter hatte , verlautet , sind die Ergebnisse der
Besprechungen angeblich so gut ausgefallen , daß
der russische Botschafter ein Telegramm des
sowjetrussischen Volkskommissars für Auswärti¬
ges , Litwinow , vorweisen konnte , in dem sich die
Sowjetregierung mit den von der französischen
Regierung gemachten Vorschlägen einverstanden
erklärt.

Der Wortlaut dieses Telegramms soll angeblich
eine Art Gentleman -Agreement zwischen den bei¬
den Regierungen darstellen . Es nehme in gewissem
Sinne das vorweg , was anläßlich Lavals Mos¬
kauer Reise behandelt werden solle. Der Grund¬
gedanke bestehe darin , den Völkerbund aufzu¬
fordern , sich für eine Verstärkung der Artikel 19,
18 und 17 des Völkerbundspaktes auszusprechen.

Artikel 10 sieht bekanntlich vor , daß die Mit¬
glieder des Völkerbundes sich verpflichten , bei
einem Angriff von außen die territoriale Un-
antastbarkeit und politische Unabhängigkeit aller
Mitglieder des Völkerbundes zu achten und auf¬
recht zu erhalten . Im Falle der Gefahr des An¬
griffes oder der Drohung mit einem Angriff soll
der Völkerbund Durchführungsmatznahmen für die
Einhaltung dieser Verpflichtung treffen . Artikel
16 sieht gewisse Sanktionsmaßnahmen vor , die
gegen Mitglieder des Völkerbundes getroffen wer¬
den können , die zu den Waffen greifen , und Ar¬
tikel 17 bezieht sich auf die Durchführungsmatz¬
nahmen in solchen Fällen , in denen einer der bei¬
den Staaten , zwischen denen Meinungsverschieden¬
heiten aufgetreten sind, nicht Mitglied des Völker¬
bundes sein sollte . Man hält es außerdem nicht
für ausgeschlossen , daß bei der Konferenz von
Stresa der Vorschlag gemacht werde , eine andere
Großmacht (gemeint ist wahrscheinlich Italien)
an einem ähnlichen System zu beteiligen.

„Nieder mit dem Krieg!"
Paris , 9. April.

Die französische kommunistische Zeitung
„Humanitb " berichtet von heftigen Kund¬
gebungen,  die sich beim 126. Infanterie-
Regiment in Brive abgespielt haben sollen . Gleich
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nach Bekanntwerden der Dienstzeitverlän-
gerungdes  zur Entlassung kommenden Kontin¬
gents , habe eine Kompanie gerufen : „Nieder mit
der zweijährigen Dienstzeit , nieder mit dem
Krieg !" und die Internationale gesungen . Abends
sei es zu einer zweiten Kundgebung gekommen,
an der sich das ganze Regiment beteiligt habe.
In weitem Umkreis um die Kaserne habe man die
Rufe „Nieder mit dem Krieg , nieder mit der
zweijährigen Dienstzeit !" gehört . Als Vorgesetzte
gegen die Demonstranten einschreiten wollten,
sei das Durcheinander nur noch größer geworden,'
ein Hauptmann und ein Feldwebel hätten Ver¬
letzungen davongetragen.

Für unerwünschte Ausländer
Amsterdam , 9. April.

Das südlich von Utrecht in dem früheren Fort
Honswyk eingerichtete Jnternierungslager für
unerwünschte Ausländer wurde am Dienstag sei¬
ner Bestimmung übergeben . Als erste Insassen
des Lagers wurden sieben ehemalige deutsche
Kommunisten , die von der Amsterdamer Polizei
wegen unerlaubter politischer Betätigung in Haft
genommen waren , eingeliefert.

Titulescu bei Flandin . Ministerpräsident Flan¬
din hatte Dienstag vormittag eine Unterredung
mit dem immer noch in Paris weilenden rumäni¬
schen Außenminister Titulescu.

Hochzeitsempfang bei General Göring
Geschenke aus dem ganzen Reich/ Die SA . gratuliert ihrem ersten Führer

Berlin , 9. April.
Die standesamtliche Trauung des preußischen

Ministerpräsidenten General Göring  mit Frau
Staatsschauspielerin Emmy Sonnemann
wird Mittwoch um 12 Uhr im Berliner Rathaus
stattfinden . Auf der Strecke Reichskanzlei —Rat¬
haus wird während der Anfahrt ein Ehrenge-
schwader der Jagdstaffel Richthofen kreisen . Zur
kirchlichen Trauung fährt das Brautpaar zum
Dom . Die kirchliche Feier beginnt um 14 Uhr
und wird durch Rundfunk übertragen . Im An¬
schluß an die kirchliche Trauung fährt der Hoch¬
zeitszug durch die Straße Unter den Linden und
die Wilhelm -Straße zum Hotel „Kaiserhof " .
Auf dem ganzen Weg bilden Abordnungen aller
Formationen der NSDAP . Spalier.

Dem Ministerpräsidenten wurde am Vortage
seiner Trauung von feiten des Reichsnähr¬
standes  eine besondere Ehrung zuteil . Der
Reichsbauernführer überreichte ihm im Festsaal
des Preußenhauses in Anwesenheit seines Stabes
und aller Landesbauernfllhrer ' als Hochzeits¬
geschenk des Reichsnährstandes ein kostbares sil¬
bernes Kaffeegedeck und brachte in einer An¬
sprache die herzlichsten Glückwünsche des Deutschen
Bauerntums zu seiner Vermählung zum Ausdruck.
Die Landesbauernführher überreichten dem Mini¬
sterpräsidenten die Geschenke ihrer Heimatgaue.
General Göring und Frau Emmy Sonnemann
dankten für die außergewöhnliche Ehrung . Reichs¬
minister DarrS  übermittelte die herzlichsten
Glückwünsche des Deutschen Bauerntums und be¬
tonte die enge Verbundenheit des Bauernstandes
mit dem Soldatentum . Dann begrüßten General
Göring und Frau Sonnemann die Abgeordneten
des deutschen Bauerntums . Die Mecklenburger
übergaben in plattdeutscher Sprache drei selbst-
geschnitzte Eichenstühle . Die Oldenburger
warteten mit einem gewaltigen Schinken und an¬
deren Erzeugnissen ihrer Landwirtschaft auf . Die
Rheinländer präsentierten echt rheinischen Wein
und uralten rheinischen Bauernkorn . Die Be¬
wohner der Lüneburger Heide  hatten eine
Handgedruckte Tischdecke und ein Heidschnuckenfell
gesandt . Nach der Besichtigung richtete General
Göring an die Bauern Worte herzlichen Dankes
für die unerwartete Ehrung.

Nach dem Empfang der Vauernabordnung hatte
sich im Hause des Ministerpräsidenten eine große
Zahl von Gästen eingefunden , um weitere Ge¬
schenke zu überreichen . Neben zahlreichen leitenden
Persönlichkeiten der nationalsozialistischen Bewe¬
gung sah man Staatsbeamte , Offiziere und Ange¬
hörige der Wehrmacht , der Polizei , Abordnungen

der Jägerschaft , bekannte Künstler , Verwandte
und persönliche Bekannte des Brautpaares . Eine
Fülle von Hochzeitsgeschenken  aus
allen Kreisen der Bevölkerung waren in mehreren
Räumen aufgestellt . Die Offiziere der Wehrmacht
haben General Göring einen lebensgroßen
Bronzeabguß des Soldatenkönigs Friedrich
Wilhelms I . geschenkt. Der Komponist Richard
Strauß  überreichte die Handschrift zur Oper
„Arabella " . Ein ehemaliger Deutsch-Kameruner
schickte im Gedenken daran , daß der Vater des
Generals ELrings einmal in leitender Position
in der deutschen Kolonialverwaltung tätig war,
ein von Negern geschnitztes Kanu.

Vor dem Hause des Ministerpräsidenten
konzertierte die Rüdersdorfer Bergkapelle.
Stabschef Lutze erschien mit einer Abord¬
nung der  SA ., die aus den dienstältesten SA .-
Männern jeder SA .-Eruppe zusammengestellt
war . Er überreichte dem SA .-Obergruppenführer
Hermann Göring und seiner Braut einen kunst¬
voll aus Holz hergestellten , mit Schweinsleder
überzogenen Schild , der die Inschrift trägt : „Dem
ersten Schildträger des Führers zum 10. April
1935. Die SA ."

Ministerpräsident Göring dankte dem Stabs¬
chef und erklärte , daß er sich als erster und ältester
Führer der SA . mit dieser besonders verbunden
fühle . Er werde als Luftfahrtminister seinen
Schild nicht nur über Deutschland halten , sondern
auch über die SA , deren Schild immer
rein geblieben  sei . Staatskommissar Dr.
Lippert  überbrachte im Namen der Verwaltung
der Reichshauptstadt einen Schecküber 40 000 RM.
für ' das Richthofen - Geschwader.  Der
Gauleiter von Pommern , Staatsrat Schwede,
übermittelte als Leiter des Verbandes öffentlicher
Lebensversicherungsanstalten eine Stiftung für 50
Töchter aus kinderreichen Familien.

Kurz nach 19 Uhr marschierte die gesamte Lan -
despolizeig -ruppe „General Göring"
auf der Südseite des Leipziger Platzes auf , um
ihrem Gründer die militärischen Ehren zu erwei¬
sen. Kurz vor 20 Uhr fuhr General Göring mit
seiner zukünftigen Gattin im Kraftwagen in lang¬
samer Fahrt die Front der Polizeigruppe ab , von
der Menschenmenge mit begeisterten Heilrufen be¬
grüßt . Ministerpräsident Göring und Frau Son¬
nemann fuhren dann zur Staatsoper,  wo
eine Festvorstellung stattfand . Es wurde „Die
ägyptische Helena " von Richard Strauß unter der
musikalischen Leitung von Pros . Clemens Krauß
gegeben . In der Pause empfing das Brautpaar

Deutschlands Wehrforderungen
Außenminister Simon über die Ergebnisse der englischen Informationsreisen

London , 9. April.
Unter großer Aufmerksamkeit der Abgeordneten

verlas Außenminister Sir John Simon  Dienstag
nachmittag im Unterhaus die am Vortage vom
englischen Kabinett festgelegte Erklärung über das
Ergebnis der Reisen Simons und Edens nach den
verschiedenen europäischen Hauptstädten . Simon
führte u . a . aus : Reichskanzler Hitler  hat klar
zum Ausdruck gebracht , daß Deutschland nicht ge¬
willt sei, einen Ostpakt zu unterzeichnen , der
Deutschland zu gegenseitiger Unterstützung ver¬
pflichten würde . Insbesondere ist Deutschland
nicht bereit , einen Pakt gegenseitiger Unterstützung
mit Rußland einzugehen . Andererseits wurde er¬
klärt , daß Deutschland einen Nichtangriffspakt
zwischen den an osteuropäischen Fragen interessier¬
ten Mächten begünstige , der eine Konsultation für
den Fall eines drohenden Angriffes vorsehen
würde . Der Kanzler Hitler ist ferner unter den
gegenwärtigen Voraussetzungen nicht dazu bereit,
die Einbeziehung Litauens in irgendeinen Nicht¬
angriffspakt in Aussicht zu nehmen.

In Moskau  erfuhr der Lordsiegelbewahrer
Eden,  daß der vorgeschlagene Ostpakt nach An¬
sicht der sowjetrussischen Regierung nicht auf die
Isolierung oder Einkreisung irgendeines Staates
abziele , sondern auf die Schaffung gleicher Sicher¬
heit für alle Teilnehmer , und daß sie daher der
Meinung sei, daß die Teilnahme sowohl Deutsch¬

lands als auch Polens die beste Lösung des Pro¬
blems darstellen würde . In Warschau  erklärte
der polnische Außenminister Beck , daß Polen
durch die bereits bestehenden Abkommen mit der
Sowjetregieruntz ' auf der einen Seite und mit
Deutschland auf der anderen Seite ruhige Ver¬
hältnisse an seinen beiden Grenzen geschaffen habe.

Was den Gedanken des mitteleuropäi-
schenPaktes  angeht , so hörten wir in Berlin,
daß die deutsch« Regierung den Gedanken eines
solchen Abkommens nicht grundsätzlich zurückweise,
daß sie aber seine Notwendigkeit nicht einsehe , und
daß sie eine große Schwierigkeit in der Bestimmung
des Begriffes „Nichteinmischung " in bezng auf
Oesterreich erblicke.

Hinsichtlich der Wehrverhältnisse zu
Lande  erklärte Reichskanzler Hitler , daß Deutsch¬
land 36 Divisionen benötige , die ein Maximum
von 550 000 Soldaten aller Waffengattungen ein¬
schließlich einer Division SS . und militarisierter
Polizeitruppen darstellten . Er versicherte , daß es
in Deutschland keine halbmilitärischen Verbände
gebe . Deutschland beanspruche alle Waffentypen
zu besitzen, die andere Länder besitzen. Hinsichtlich
der Wehrverhältnisse zur See  bean¬
spruchte Deutschland unter gewissen Vorbehalten
einen Eesamttonnenbestand von 35 v. H. der
britischen Tonnage . In der Luft  Gleichheit
zwischen Großbritannien , Frankreich und Deutsch¬

land , vorausgesetzt , daß die Entwicklung der
sowjetrussischen Luststreitkräfte nicht derart sei,
daß eine Ueberprüfung dieser Ziffern notwendig
werde.

pn der Frage des Völkerbundes  wies der
Reichskanzler auf seine im Mai 1933 abgegebene
Versicherung hin , daß Deutschland nicht weiter im
Völkerbund mitarbeiten ryürde , falls es das
bleiben sollte , was Hitler als ein Land minderen
Rechts bezeichnete : und er machte an Hand eines
Beispieles geltend , daß Deutschland in einer un¬
tergeordneten Stellung sei, falls es keine Kolonien
besitze.

Meine Erklärung , so schloß Simon , ist rein
objektiv , und angesichts der Tatsache , daß die
Kommentare führender englischer Zeitungen auf
dem Festlands manchmal als die Meinung der
britischen Regierung hingenommen werden , ist es
wünschenswert , zu sagen , daß die britische Regie¬
rung , getreu ihrer Versicherung , daß sie an der
Konferenz von Stresa teilnehmen wird , ohne vor¬
her zu festen Entschlüssen gekommen zu sein, ihre
Haltung als Ergebnis dieser Besprechungen noch
nicht formuliert hat . Ich vertraue daraus , daß
das Ausland unsere amtlichen Aeußerungen ab¬
warten wird , bevor es irgendwelche Schlüsse aus
nicht autorisierten Kommentaren und Mitteilun¬
gen zieht ."

seine Gäste im großen Saal und nahm die Glück¬
wünsche entgegen.

Gegen 11 Uhr marschieren mit klingendem Spiel
die Kapellen und Spielmannszüge der Leibstan-
darte „Adolf Hitler " und des Regiments „General
Göring " auf und nahmen vor der Oper Auf.
stellung . Sofort nach ' Beendigung der Festauf.
führung erschien auf der großen Freitreppe des
Opernhauses Ministerpräsident und General der
Flieger Göring  mit seiner zukünftigen Gattin,
seinem engeren Stäbe und seinen Gästen . Sofort
setzten die Kapellen unter Leitung des Kapell¬
meisters der Leibstandarte Müller -John mit dem
Marsch „Preußens Gloria " ein.

Anschließend spielten die Kapellen den Ero,
tzen Zapfenstreich,  der mit den National.
Hymnen seinen Abschluß fand . Der Offizier vom
Dienst meldete dem Ministerpräsidenten den
Großen Zapfenstreich , für den General Göring
seinen Dank aussprach.

Bei der Abfahrt des Ministerpräsidenten und
seiner zukünftigen Gattin brachten die Operngäst«
und die geduldig wartende Menschenmenge ihnen
lebhafte Ovationen  dar.

Lügner unschädlich gemacht
Danzig , 9. April.

Der jüdische Journalist Joel Lang , der Kor¬
respondent des „Manchester Guardian " in War¬
schau ist, wurde von der Politischen Polizei in
Danzig verhaftet , weil sich herausgestellt hatte,
daß er systematisch Brunnenvergiftung trieb und
die unglaublichsten Ereuelmeldungen aus Danzig
verbreitet «. Die Untersuchung der bei ihm vorg«.
fundenen Unterlagen und Papiere ergab , daß er
ungefähr 150 Meldungen über Danzig in die
Welt gesetzt hatte , die sämtlich glatte Erfin¬
dungen  einer gesteigerten Phantasie waren oder
unwesentliche Vorkommnisse in Polen aufbausch¬
ten.

Ernennung ln Schlesien
Breslau , 9. April.

Der Gauleiter Schlesiens erläßt folgende Be¬
kanntmachung : „Der bisherige stellvertretende
Gauleiter für Schlesien , Parteigenosse Gott¬
schalk,  ist auf seinen Wunsch von seinem Amte
zurückgetreten . Ich möchte nicht verabsäumen , ihm
für seine geleistete Arbeit den Dank des Gaues
und der Bewegung auszusprechen . Mit dem heu¬
tigen Tage ist durch Einverständniserklärung des
Stellvertreters des Führers der Parteigenosse
Fritz Bracht zum stellvertretenden Gauleiter
Schlesiens ernannt worden . Pärteigenosse Bracht
trägt die Ehrennadel der Bewegung und besitzt
mein volles Vertrauen , (gez.) Wagner,  Gau¬
leiter ."

Furtwiingler bei Nosenberg . Reichsleiter Alfred
Rosenberg empfing am Dienstag Staatsmt Dr.
Furtwängler und besprach mit ihm Fragen der
deutschen Kunst und Kultur.

Haussuchungen bei belgische » Banken . Um den
Manövern , die zum Sturz des belgischen Franken
beigetragen haben , auf die Spur zu kommen , hat
die belgische Staatsanwaltschaft bei verschiedenen
Banken und bei bekannten Finanzblättern Haus¬
suchungen durchgeführt.

Aushebung des Kriegszustandes in Spanien . Der
spanische Ministerrat hat beschlossen, anläßlich der
fünften Wiederkehr des Jahrestages der Errich¬
tn ^ der spanischen Republik (14. April ) den
Kriegszustand in ganz Spanien aufzuheben.

Amerikanische Nothilsevorlage unterzeichnet.
Die amerikanische Nothilfevorlage , die rund fünf
Milliarden Dollar zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit vorsieht, ., ist vom Präsidenten Roosevelt
unterzeichnet worden.
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Hans Seiffert

Der Kampf mit dem Äffen
Käpt 'n Claas — ihr kennt ihn alle : er sitzt

jeden Nachmittag bei Mudder Lührsen am dritten
Tisch, über dem die Dreimastbark „Anna
Marie " hängt —, unser guter Käpt 'n Claas hatte
etliche steife Grogs getankt und war nun wieder
einmal auf großer Fahrt durch alle sieben Meere
der Erinnerung und der Phantasie . Was schadete
es , daß ihm der Kompaß der Wahrheit längst
über Bord gegangen war : herrlich war es trotz¬
dem , ihm zuzuhören , sogar für uns , die wir die
meisten der Geschichten schon kannten . Zum Bei¬
spiel die überaus rührende von dem halbverhun¬
gerten Walfisch , den Käpt 'n Claas , als er als
zweiter Steuermann auf der „Alice Brinkens"
fuhr , eines Tages südlich Halifax treibend ge¬
sichtet und dann mit Kartoffeln und Mohrrüben
wieder zu Kräften gebracht hatte , so daß ihm das
Tier aus Dankbarkeit über den Ozean bis in die
Elbmündung gefolgt war , wo es leider auf
Grund geriet . Oder die umheimliche Geschichte
von dem spukenden Nigger ohne Kopf im Lade¬
raum der „Empreß of China " . . .

Sie war eben zu Ende , da tutete unten im
Hafen ein Dampfer . Tutete — welch ein nied¬
riges , unzulängliches Wort ist das für diesen
dumpfen brüllenden Ruf , der alle Fernen auf¬
reißt und wie der Ruf des Meeres selber tönt!
Da , noch einmal , aus vollen Lungen : T-—u—nutzt!

Käpt 'n Claas stellte sein Glas , das er eben mit
mächtigem Zug geleert hatte , aus den Tisch zurück
und sagte:

„Genau so brüllte damals der große Asse, ehe
er starb . . . !"

„Was für 'n Affe ? Wieso starb er ? Was denn?
Los , Käpt 'n, erzählen !" so riefen wir durchein¬
ander.

Er lehnte sich zurück und blickte uns ernst¬
haft an:

„Tscha, Kinners , da is nich viel zu verteilen.
Dat war in den neunziger Jahren , un ich fuhr
als Dritter auf der „Alkmaar " zwischen den Ost-
indischen Inseln : Sumatra , Java , Borneo , Ce-

lebes un wie sie alle heißen . Einmal mußte unser
Kahn in Padang ins Dock, un wir kriegten einen
langen Landurlaub . Geld hatten wir genug , un
so gingen wir ins Gebirge rauf , wo die reichen
Mijnheers ihre Erholungssitze haben . Einer,
van der Straaten hieß er , lud mich eines schönen
Tages zu einer Jagd auf den gefährlichsten
Orang -Utang ein , der damals die ganze Gegend
unsicher machte . In dem dicken Urwald — ach,
Kinners , ihr könnt euch ja nicht vorstellen , wie
dick und undurchdringlich so ein Urwald ist ! —
in dieser Wildnis also kam ich von der Jagd¬
gesellschaft ab und war auf einmal mutterseelen¬
allein . Eine schöne Lage ! Und wie ich mir nun
mühsam einen Weg zu bahnen suche, sitzt keine
zehn Meter vor mir der Affe !' Mindestens zwei
Meter achtzig groß , mit Muskeln bepackt wie ein
Stier — un glupscht immer so von der Seite zu
mir her . Und meine Flinte trug doch der ma¬
laiische Boy , der natürlich bei den anderen ge¬
blieben war und sich nicht mit verlaufen hatte!
Ich hatte bloß meine zwei Revolver im Gürtel
stecken, und mit denen kann man doch auf zehn
Meter nicht genau zielen . Verflixt — Prost
Kinners !"

„Prost , Käpt 'n !" taten wir ihm Bescheid, und
er fuhr fort:

„Na , dat helpt di nun allens nix ! denke ich,
mache den einen Revolver schußfertig , schleiche
näher und will den Orang -Utang aufs Korn
nehmen — da is er weg, hinter einen Baum in
Deckung. Ich versuche es noch einmal , kriege ihn
auch ganz schön schußgerecht, will abdrücken —
da is er wieder weg , hinter einen anderen Baum.
Un so ging das eine geschlagene Stunde , immer
von einem ü aum zum andern . Und dabei die
Hitze! Und nix zu trinken ! Aber endlich kam mir
eine Idee . Ich nahm meinen zweiten Revolver,
lud ihn und warf ihn dem Affen rüber . Der
fing ihn geschickt auf un kuckte sich dat kom'sche
Ding ganz genau an . . ."

„Nanu , Käpt 'n, Sie wollten sich wohl mit dem
Vieh duellieren ? rief einer dazwischen.

„Nä , wo werd ick denn ! Aber aus meinem Re¬
volver nahm ich ganz heimlich die Patrone raus,
setzte den Laus dicht an die Schläfe un drückte los.
Bautz ! machte die Pulverladung , die ich drin-
gelassen hatte , un ich mußte schrecklichniesen von
dem Rauch un Gestank . . . Tscha, un dat is die
ganze Geschichte."

„Aber der Affe , Käpt 'n ? Was wurde denn aus
dem Affen ? "

Käpt 'n Claas kniff das linke Auge zusammen:
„Der Affe ? Habt ihr Grünhörner denn noch

nicht gehört , daß die Affen alles nachmachen , was
ihnen einer vormacht ? Der Affe hatte kaum ge¬
sehen, was ich tat , da setzte er seinen Revolver,
den ich ihm rübergeworfen hatte , auch an die
Schläfe , drückte ihn ab — na , ich habe euch doch
vorhin gesagt : sein Revolver war scharf geladen !"

M Sachen Eierlegen:

„Ihr Zeitungsmänner ", sagt Vater Lampe,
auch Mümmelmann genannt , zu mir , „seid neu¬
gierige Leute . Warum müßt ihr eigentlich alles
wissen : glaubt ihr , daß die Welt ohne Zeitungen
nicht besser dran wäre ? " — „Im Gegenteil, " ant¬
wortete ich geschmeidig , „die Zeitungen verdanken
ja überhaupt erst der Wissenslust der Menschen ihr
Entstehen . Was in der Zeitung steht, das kommt
zu vielen tausend Menschen . Kurz , ich möchte
Sie , Herr Mümmelmann , in die Zeitung bringen.
Die Leute wüßten nämlich gern , wie der Hase zu
Ostern und zu den Eiern kommt . Das mutz doch
einen Sinn haben ."

„Natürlich hat das einen Sinn ", meinte Mümmel¬
mann bedächtig und kratzte sich den Bart . „Alle-
alte Brauchtum hat seinen Sinn . Den meisten
Großstädtern genügt es aber , daß ich aus Feld
und Wiese hereinspaziert komme, treppauf , trepp-
ab steige, manchmal den Fahrstuhl benutze, in
Wohnungen schlürfe und in Sofaecken , Fenster¬
nischen und andere raffinierte Verstecke schöne,

Gutmütigkeit
Bauern sind gutmütig.
Gestern hatte der Bauer Vellmann einen Pro¬

zeß. Hart kämpfte Anwalt gegen Anwalt . Man
schrie, man drohte.

Dann gewann Bauer Vellmann.
„Sie haben gewonnen ", meinte der Anwalt,

„Sie können heimgehen ."
Aber der Bauer ging nicht.
Blieb immer ganz nahe bei seinem Anwalt.
„Was wollen Sie denn noch? "
Der Bauer brummte treuherzig:
„Ich habe doch gesehen , wie sie sich meinetwegen

mit dem anderen Rechtsanwalt in die Haare ge¬
raten sind. Der Herr ist noch hier . Ich möchte
Sie jetzt nicht gern allein mit ihm lassen , sondern
Ihnen helfen , falls er Ihnen etwas antun will ."

bunte Eier lege . Schütteln Sie ruhig den Kopf,
ich weiß , was ich weiß . Wenn Sie aber richtig
im Bilde sein wollen , nun gut , an mir falls nicht
liegen . Freilich muß ich ein bißchen weit aus¬
holen . Wenn Sie 's noch nicht gehört haben soll¬
ten , ich bin nämlich ein heiliges Tier ."

„Ach !" staunte ich. „Ja, " bemerkte Mümmel¬
mann selbstbewußt , „die Inder sehen nämlich
nicht einen Mann im Monde , sondern einen Hasen
im Monde . Die Mondschatten ergeben für sie
diese Figur . Wissen Sie , was in der Ursprache,
im Sanskrit , der Mond heißt ? Er heißt Hasen¬
träger . H—a—senträger bitte , nicht Hosenträger.
Da Sie ein Zeitungsmann sind und Zeitungs¬
leute alles wissen Müßten (hier hustete Mümmel¬
mann ironisch ) ist Ihnen bekannt , daß die indo¬
germanische Rasse dieses Wort übernahm . Der
Mond hängt aber mit Ostern zusammen , nicht
wahr ? Vor über 1600 Jahren hat man das
Osterfest auf den ersten Sonntag nach Frllhlings-
vollmond angesetzt ." — NatüvNch, " tat ich gescheit.

„Kirchenversammlung Nicäa , 325 n . Chr ." —
„Richtig . Und wenn Sie nun noch wissen, daß
die angelsächsische Frühlings - oder Mondgöttin
Ostara hieß , wird Ihnen einleuchten , daß ich — der
Hase im Mond — sozusagen der Hahn im Korbe
wurde , nämlich das Lieblingstier dieser Göttin.
Damit Sie mich nicht mißverstehen : im lebenden
Zustande , nicht etwa in der Pfanne ."

„Herr Mümmelmann " , sagte ich eifrig , „aber die
Eier ! Die Eier !!" — „Warten Sie doch ab . Eins
nach dem anderen . Wie sieht der Mond , kurz ehe
er Vollmond wird , aus ? Haben Sie 's ?" — „Offen
gestanden , nein ." — „Dacht ich mir . Der Mond
sieht oval aus , also nicht kugelrund . Und was ist
oval ?"

„Das Ei, " rief ich siegesbewußt . — „Ja , das Ei.
Ein Ei ist immer ein Zeichen für verborgenes Le¬
ben , für Wachstum und Auferstehung ." — „So¬
lange es nicht faul ist, meinen Sie doch." — „Sie
merken auch alles, " „brummte Mümmelmann und
krauste die Nase geringschätzig . „Aber Sie hatten
es ja einmal probieren sollen und den alten ger¬
manischen Priestern als Ostergeschenk ein faules
Ei anbieten können . Gnade Ihnen Gott , was
dann passiert wäre . Man hätte Sie wegen Gottes¬
lästerung zu Tode gebracht . Noch heute bekommen
in Niedersachsen die Pastöre hübschgeflochtene
Körbchen mit Eiern von den Bauern zum Oster-
sonntag . Sehen Sie , so uralte Zusammenhänge
sind das ."

„Erstaunlich . Und weil Sie , Herr Mümmel¬
mann , nun einmal im eiförmigen Ostermond
saßen , bekamen Sie wohl die Aufgabe , die Eier
gleich auszukragen , nicht wahr ?" — „So ist es.
Und vom Austragen in der Kiepe bis zum Eier¬
legen ist nur ein kleiner Schritt . Wenigstens in
der Meinung des Volkes . Das Volk denkt anders
als die gelehrte Naturwissenschaft . Also das
schreiben Sie mal wörtlich in Ihrer Zeitung und
schicken Sie mir ein paar Exemplare her , denn
meine Verwandtschaft ist natürlich scharf darauf,
sich gedruckt zu sehen. Erwähnen Sie aber auch,
daß ich in der Volksfront für Arbeitsbeschaffung
stehe. Wer meine Produkte kauft , der gibt Arbeit.
Und diejenigen , die die Eier kriegen , freuen sich
doppelt . Haben Sie alles gut behalten ? Hoffent¬
lich. Adjüs !"

Amtliche Erklärung des Osterhasen
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Schiffahrt und Schiffbau

Stapellauf
und Kiellegung eines neuen Tankers

Kiel , 9. April . Dienstag mittag lief auf der
Friedrich Krupp Germania -Werft AG. in Kiel-
Gaarden in Gegenwart zahlreicher Gäste aus
dem In- und Auslande der 15 OOO-Tonnen -Mo-
tortanker „W. B, Walke  r“ unter den Klängen
der deutschen und der amerikanischen National¬
hymnen glücklich vom Stapel . Das Tankschiff,
das zu den größten seiner Art gehört , ist für
die Standard Vacuum Oil Co. in Newyork be¬
stimmt. Es wird etwa Mitte Juni seine Probe¬
fahrten ausführen können.

Anschließend an den Stapellauf erfolgte die
Kiellegung eines zweiten  Tankschiffes der¬
selben Größenordnung auf der Krupp-Germania-
Werft , das für die Reederei der Deutsch -Ameri¬
kanischen Petroleum -Gesellschaft bestimmt ist.
Dieser Neuauftrag bedeutet etwa 12 bis 1-1 Mo¬
nate Arbeit für 1000 Werftarbeiter.

„Großer Kurfürst“ wird abgewrakt
Der ehemalige Ostdampfer des Norddeutschen

Lloyd „Großer Kurfürst “, der nach dem Kriege
unter , amerikanischer Flagge unter dem Namen
„Acolus “ fuhr, ist , wie wir .erfahren , zum Ab¬
wracken nach Japan verkauft worden.

Der Dampfer gehörte zu den beliebtesten
Schiffen der Vorkriegszeit . W e 11 r u h m be¬
kam der „Große Kurfürst “ dadurch , daß er bei
der Rettung der Besatzung des brennenden
Dampfers „Volturno “ im Oktober 1914 unter
dem Befehl des verstorbenen Kapitäns Spangen-
berg bei hohem Seegang 105 Personen rettete.

Hierbei ist noch erwähnenswert , daß in Jon
letzten Tagen sechs holländische Flugzeuge
Gold im Gesamtbeträge von 3 Mill. Pfund Ster¬
ling von Holland nach England brachten . — Es
dürfte sich bei diesen Goldverschiffungen in
der Hauptsache um Abgaben handeln , die be¬
reits Mitte vergangener Woche beschlossen
wurden , jedoch wegen fehlender Transportmög¬
lichkeiten nicht sofort zur Durchführung ge¬
langten.

Nautischer Verein, 1-iamburg
Hamburg , 9. April . Die in der HV. des Nau¬

tischen Vereins , Hamburg , vorgenommenen Vor¬
standswahlen hatten folgendes Ergebnis : 1. Vor¬
sitzender Kapitän Maschke , 2. Vorsitzender
Prof . 0 . Steppes , 1. Schriftführer Oberregie¬
rungsrat Kapitän 8. Luensee , 2. Schriftführer
Dr . P. Sclirödter , Kassenführer J. O. Messtorf.
Der frühere langjährige Vorsitzende Schrödter
wurde wegen seiner großen Verdienste um den
Nautischen Verein einstimmig zum Ehrenmit¬
glied ernannt.

Zunehmender Auslandswettbewerb
In der schwedischen Ueberseesehlffahrt

Wie aus Gotenbur «; gemeldet wird , beabsichtigt
eine jugoslawische Heederei , eine regelmäßige Linie
zwischen den Hiii'en des Adriatischen Meeres und
Antwerpen , London, Kopenhagen , Gotenburg und
Gdingen einzurichten . Die fragliche Reederei , deren
Kamen bisher nicht genannt wird , soll gegenwärtig
in Frankreich über den Ankauf zweier mit Kühl¬
räumen versehener Schiffe verhandeln , die zunächst
eine monatliche Verbindung aufrechterhalten werden.
Die Reederei hat um staatliche Unterstützungen bei
der jugoslawischen Regierung in Höhe von 12,0 bis
15,0 Mill. Dinar angehalten , nie ihr sehr wahrschein¬

lich für die Dauer eines Jahres gewährt werden
sollen.

Diese Gotenburger Meldung hat ln Schiffahrts¬
kreisen recht überrascht , da innerhalb ganz kurzer
Zeit diese jugoslawische Linie die dritte  auslän¬
dische Linie wäre , die auch eine Bedienung schwe¬
discher Häfen plant . Seit 1920 war die amerikanische
,,Scantic Line“ bislang die einzige ausländische Linie,
die mit den schwedischen Reedereien in der aus-
läudschen Schiffahrt in direktem Wettbewerb stand.
Im November 10.14 erfolgte durch die italienische
„ltalo -Somala“ der Einbruch in die schwedische Aus¬
landsschiffahrt , wodurch dem „Svenska Lloyd“ ein
neuer Wettbewerber entstand . Vor kurzem kam dann
die Meldung, daß die japanische „Kippen
Yusen Ivaisha“ ihre Hamburger  Linie über
schwedische Häfen bis nach Gdingen zu erweitern be¬
absichtige . Nachdem sieh nunmehr noch die jugo¬
slawische Linie den Konkurrenten der schwedischen
Schiffahrt zugesellt , wird der weiteren Entwicklung
nicht ohne Besorgnis entgegengesehen . Besonders
deshalb , weil sowohl die amerikanische wie die japa¬
nische und voraussichtlich auch die jugoslawische
Linie mit beträchtlichen staatlichen Subven¬
tionen  arbeiten . Die „Italo -Somala “ erhält zurzeit
zwar noch keine Subventionen , dürfte aber , sobald
moderne Tonnage eingesetzt wird , gleichfalls unter
das Subventionsgesetz fallen . Wie erwähnt , steht
die italienische Reederei in scharfem Wettbewerb
mit dem „Svenska Lloyd“, von der japanischen Ree¬
derei werden die Interessen der „Svenska Ostasiatiska
Kompanie !“ berührt , während die geplante jugosla¬
wische Linie der Svenska .Orientlinjen ein neuer
Konkurrent , wäre . Eine besondere Erschwerung für
die schwedischen Reedereien liegt darin , daß sie nicht
nur keinerlei Subventionen genießen , sondern auch
durch vergleichsweise hohe Löhne belastet werden.

Seeamt Bremerhaven
Verschwinden des Kohlenziehers Lochner vom

D „Köln“
Bremerhaven , 9. April . Das Seearat verhandelte am

9. April in öffentlicher Sitzung über das Verschwin¬
den des Kohlenziehers Lochner  von Bord des
Lloyddampfers ,,K ö l n“ und verkündete in Ueber-
einstimmung mit der Auffassung des Eeichskoinmis-
sars folgenden Spruch:

Auf der Reise des D „Köln“ von Casablanca nach
Sabang ist am 9. Dezember 1-34 der Kohlenziebet
Georg Lochner aus Vegesack, geh. am 23. April 1913
bei Grohn, von Bord verschwunden . Ob er über
Bord gesprungen oder einem Unfall zum Opfer
gefallen ist , hat sich nicht ermitteln
lassen.  Mängel der Schiffseinrichtungen oder des
Schiffsdienstes sind nicht festgestellt . Rettungsmaß¬
nahmen konnten in Anbetracht der seit Feststellung
des Verschwindens verflossenen Zeit keinen Erfolg
versprechen

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Obschon das im Heimfrachtenmarkt getätigte Ge¬
schäft nicht ganz so umfangreich war wie in den
letzten Tagen , war doch immerhin gute Nachfrage zu
befriedigen . In der Regel blieb die Grundstimmung
des Marktes voll stetig,  soweit die Hauptmärkte
in Betracht kommen. Ausgehend zeigt die Kohlen¬
fahrt keine Besserung , doch scheinen die Reeder sich
etwas mehr zurückzuhalten . —

Am La P 1ata herrschte wieder ganz gute Nach¬
frage , obwohl im Augenblick das Interesse der Be¬
frachter in der Hauptsache auf größere Dampfer für
Mai-Abladung beschränkt ist . Für April -Verschiffung
halten die Reeder noch auf Raten über den Tarif¬
frachten . — Tn Nordamerika  ist keine wesent¬
liche Veränderung zu verzeichnen . Das Geschäft für
Getreide von Montreal  entwickelt sich nur lang¬
sam. Andererseits besteht gute Nachfrage für
Schrotteisen wofür man einen 6300-Tonner für die
zweite Hälfte des nächsten Monats von den Nord¬
häfen nach der Donau auf der Basis von $ 3.33 für
einen Löschhafen schloß. Ferner wurden wieder Zeit¬
charterabschlüsse getätigt . Die festere Haltung des
Warenmarktes auf dieser Seite wirkte sich in einer
besseren Nachfrage nach Zuckerdampfern von W Ost¬
indien  au * Ein 7500-Tonner nahm eine Ladung
von Santo Domingo nach England zu 13 sh 6 d. Die¬
selbe Rate wurde gezahlt für ein Schiff von 9000t
für 5./Ä). Mai von vier Häfen Kuba  nach London/
Liverpool.

Windwarnung
Von der Deutschen Seewartc wurde am 8. April,

mn 22.83 Uhr, folgende Windwarnung für die südliche
Nordsecküste bekanntgegeben:

Gefahr zunächst vorüber

Für australisches  Getreide wurde nicht ge¬
schlossen, was teilweise auf die ruhigere Haltung des
Warenmarktes zurückzuführen ist . Die fernöst¬
lichen  Fahrten waren ebenfalls ruhig , obgleich
man infolge der erneuten Nachfrage nach Leinsaat
von seiten der Vereinigten Staaten erwartet , daß in
den nächsten Tagen weitere Abschlüsse von I n d i e n
getätigt werden. Ein Dampfer von 7500t wurde für
April -Abladung für Erz von Vizagapatam nach Stet¬
tin zu 17 sh 6 d aufgenommen . ,

Von den verschiedenen Mittel meerm &rkten
ist nichts Neues zu berichten , obschon weitere Nach¬
fragen im Markt sind für verschiedenartige Ladungen
vom Schwarzen Meer,  in der Hauptsache nach
dem Fernen Osten. Im übrigen wurden mehrere engl.
Dampfer für Holz vom Weißen Meer  nach Eng-

Ausreise-Verzögerungder „Normandie1*
Paris , 9. April . Die Ausfahrt des französi¬

schen Riesendampfers „La Normandie“
muß, wie wir hören , um mehrere Tage ver¬
schoben  werden , da die Arbeiten an Bord
des Schiffes nicht rechtzeitig beendet werden
können . Die „Normandie “ wird voraussichtlich
erst am 6. Mai von St. Nazaire nach Le Havre
übergeführt werden , so daß die erste Ausreise
des Dampfers nach Amerika erst für den
29. Mai vorgesehen werden konnte.

Holländische Goldverschiffungen
Amsterdam , 9. April . Dampfer „Veendam“

der Holland -Amerika Linie , der sieh zurzeit auf
der Fahrt von Rotterdam nach Newyork befin¬
det, führt einen Gesamtbetrag von 46 Mill . hfl
in Gold an Bord , von dem 33 Mill . hfl in Rot¬
terdam und 13 Mill . hfl in Southampton , wohin
sie auf dem Luftwege nachgeschickt waren , an
Bord genommen wurden . Auch Dampfer „Blom-
mersdyk “ der am Dienstag von Rotterdam ab¬
geht , wird eine Goldladung , deren Höhe jedoch
nicht bekannt ist , mitführen.

Ferner wurde das Motorschiff „Dinteldyk ",
das Mittwoch von Rotterdam aus in See geht,
eigens für die Verfrachtung von Gold nach
Newyork angeheuert . Der Betrag dieser La¬
dung ist ebenfalls nicht bekannt.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Columbus 7. ab Lis¬

sabon nacii Gibraltar . Der Deutsche 8. ab Bremer¬
haven . MS Elbe 8. ab Vaucouver nach Seattle . MS
Erfurt 8. ab Hamburg nach Antwerpen . Flottbek 7.
ab Horta nach Cristobal . Gen. v. Steuben 7. ab lthea
nach Katakolo . Goslar 8. an Nordenham . Haimon 8.
Bishop Rock pass , nach Bremen . Ihnar 8. ab Port
Sudan nach Port Said . Ingram 7. Azoren pass, nach
Pastellilo . Isar 8. ab Oran nach London. Kamerun
8. ab Los Angeles nach Cristobal . Lasbek 8. ab Le
Havre nach Rotterdam . Mosel 9. Sunda St. pass, nach
Yokohama. MS Saale 9. ab Belawan nach Colombo.
Schwaben 7. ab Cristobal nach Antwerpen . Stuttgart
9. ab Boulogne. Trier 9. ab Manila nach Hongkong.
Wido 8. ab Vlaardingen nach Boston. Witell 9. Bishop
Rock pass , nach Le Havre.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Bärenfels 8. von Djedda . Falkenfels 8. von
Basra . FreienfeW 9. in Montevideo. Lichtenfels 7. in
Okha. Liebenfels 8. in Bassein . Lindenfels 8. in Co¬
lombo. Marienfels 8. in Colombo. Stallleck 7. in Faro.
Sturmfels 8. in Rangoon . Werdenfels 9. Gibraltar pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Voriiiittagsmeldung ). Astarte 8. von Amsterdam
nach Bremen . Bacchus 8. von Rotterdam nach Köln.
Electra 8. von Lübeck nach Stockholm. Helios 8. in
Tarragona . Latona 8. in Antwerpen . Minos 8. in
Danzig. Orest. 8 von Rotterdam nach Köln. Phoebus
8. von Rotterdam nach Königsberg . Hans Carl 8.
von Rotterdam nach Köln.
(Nachmittagsmeldung ). Ajax 9. von Bremen nach
Antwerpen . Apollo 9. von Malaga nach Cartagena.
Ariadne 9. von Köln nach Rotterdam . Arion 9. in
Malaga. Bellona 9. in Königsberg . MS Bessel 9. von
Bremen nach Antwerpen . Castor 9. von Rotterdam
nach Köln. Feronia 9. in Gotenburg . Jupiter 9. in
Kopenhagen . Neptun 9. in Stettin . Nereus 9. von
Emden nach Königsberg . H. A. Nolze 9. in Bremen.
Rhea 9. in Kopenhagen . Sirius 9. in Rotterdam.
Themis 9. in Hamburg -Altona . Vulcan 9. von Köln
nach Rotterdam . Sperber 8. von Stavanger nach
Bergen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Alba¬
troß 9. von Hüll nach Bremen . Condor 8. an Riga.

Drossel 9. an Memel. Erpel 8. -Holtenau pass , nach
Rotterdam . Falke 9. von La Pällice nach Le Havre.
Forelle 9. von Bremen nach Hüll . Geier 9. von Bre¬
men nach Antwerpen . Meise 8. an Boston. Orla 9.
an Mäntyluoto . Schwan 9. von Bremen nach London.
Specht 9. an Antwerpen . Visurgis 9. an Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Albert Ballin ca. 12. in Cuxhaven . MS
Palatia 8. an London. — Westlndien/Mlttelamerika:
Ionia 7. Vlissingen pass , nach Vera Cruz. MS Ori-
noco 7. an Havana . MS Patricia 6, ab Tampico. Kreta
7. ab Caripito b. Puntarenas . Sesostris 9. Vlissingen
pass , nach Antwerpen . — Westküste Südamerika : MS
Oakland 7. ab Valparaiso . Saarland 7. ab Callao. —
Ostasien : MS Kulmerland 7. ab Colombo nach Port
Sudan MS Cordillera 9. an Yokohama. MS Friesland
8. ab Tsingtau nach Tßku, Oliva 6. an Shanghai.
Nordmark 8. Ouessant pass, nach Curacao . MS Rhein¬
land 8. ab Sizigapore nach Vizagapatam . Oldenburg
7. ab Genua nach Port Said. Preußen 8. ah Hong¬
kong nach Manila . MS Duisburg 7. ab Kobe nach
Shanghai . MS Sguerland 8. an Antwerpen . Sachsen
7. ab Miri nach Keelung. — Australien/Nlcderländ .-
Indien/Südafrlka : Hamm 8. Vlissingen pass, nach
Antwerpen . Bremen, Hamburg . Staßfurt 7. an Bre¬
mern MS Heidelberg 7. ab Bombay.

Hamhurg -Südamerikanische Dampfsehlfffahrts -Gcs.
Cap Arcona 8. in Lissabon . Antonio Delfino 8. von
Rio Grande nach Montevideo. General Artigas 9.
Ouessant pass. General San Martin 9. in Rio de Ja¬
neiro . Madrid 8. Dover pass . Ansgir 7. in Pernambuco,
Eifel 9. von Antwerpen nach Mittelbrasilhäfen . Geor¬
gia 9. in Bremen . Hohenstein 8. von Rotterdam nach
Bremen . Ludwigshafen 9. in Rio de Janeiro . MS
Pernambuco 8. von Rio de Janeiro nach Victoria.
Uruguay 9. Madeira pass . — Touristenreisen : MS
Monte Rosa in Genua.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Llnle f Deutsche
Ost-Afrika -LInle / Hamburg -Bremer Afrika -Linie).
Westafrika : Wads ! ". ab Tiko. Livadia 8. an Lan-
dana . Waineru 8. Ouessant pass . — Süd- und Ost¬
afrika : Ubena 8. an Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie, Akka 9. Gibraltar pass ..
Alaya 9. Gibraltar pass . Angora 8. in Antwerpen.
Aquila 7. von Piräus nach Rotterdam . Arta 8. von
Antwerpen nach Oran. MS Cairo 8. von Jaffa nach

Haifa . Cavalla 8. Gibraltar pass . Kellerwald 8. Oues¬
sant pass . Macedonia 8. von Le Havre nach Rotter¬
dam .MS Sofia 8. von Tripolis nach Haifa.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Las Palmas 7. in Lissabon . Larache 7. in
Antwerpen . Tenerife 8. in Lissabon . Lisboa 8. in
Oporto. Pasajes 8. Ouessant pagg. Larache 8. von
Antwerpen nach Stettin . Las Palmas 8. von Lissabon
nach Oporto.

Reederei F . Laeisz 6 . in. b. H., Hamburg . Padua
26. 3. Falkland -Inseln passiert . Priwall 7. 0 Grad
Nord, 26 Grad West, Planet 26. 3. in Tocopilla . Po¬
seidon in Hamburg . Panther 6. von Tiko nach Ham¬
burg . Puma 5. Kap Finisterre passiert . MS Pionier
8. Kap Finisterre passiert . MS Pelikan 2. Kanarische
Inseln passiert-

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Puma
8. Kanarische Inseln pass , MS Pionier 9. Ouessant
passiert.

Rob. M. Sioman jr ., Mlttelmeer -LInle. Hamburg.
Barcelona 6. Coruna pass, von Sfax nach Nordenham.
Capri 6. von Bremen nach Barcelona . Genua 8. in
Cartagena . Girgenti 6. in Valencia . Lipari 7. von
Marseille nach Genua. Marsala 6. in Hamburg . Pa¬
lermo 7. iu Hamburg . Procida 8. in Vinaroz . Savona
7. Finisterre pass , von Castellon nach Hamburg.
Spezia 8, von Messina nach Palermo . Tarragona 8.
in Savona . Trapani 6. von Bremen nach Civita-
vecchia . Valencia 8. in Bona.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS J . A. Mowinckel 7. von Le Havre nach Aruba.
MS Josiah Mäcy 7. an Triest . TL Oder 7. an Königs¬
berg . MS Senator 9. an Hamburg . MS F. J . Wolfe
7. an Aruba.

Reichsmarine
Bremen , 9. April . Die IV. Torpedobootshalbflottillemit den Booten „Greif “ , „Falke “ und „Kondor“

gestern von Wilhelmshaven in See. Voraussichtliche
Rückkehr am 12. April . Poststation bleibt Wilhelms¬
haven. — Fischereischutzboot „E1 b e“ gestern ab
Wilhelmshaven 2u einer Fischereihafenreise . Post¬
station  vom 9. bis 10. Glückstadt , 11. bis 14. Al¬
tona, 15. bis 16. Cuxhaven , 17. Wilhelmshaven.

Niedersachsen -Rundschau
Sauschulungstagung Weser-SmS

In Emden fand eine Schulungstagung des
Taues Weser -Ems statt , an der sämtliche Kreis¬
schulungsleiter des Eaues teilnahmen . Innerhalb
der Tagung wurde die Eauführerschule in Pwesum
besichtigt . Hier wurde die am Vorabend in Emden
unterbrochene Tagung fortgesetzt . Eauschulungs-
leiter V u s che r gab den Kreisschulungsleitern
in einem längeren Referat neue Richtlinien für
die kommende Arbeit , Einmütigkeit herrschte
darüber , daß gerade die Schulung das Fundament
der Bewegung und heute mehr denn je am Platze
sei.

Zum Schluß wies Eauschulungsleiter Buscher
darauf hin , daß die Eauführerschule Pwesum die
einzige dieser Art in ganz Deutschland sei. Die
Schüler , die in ihr in einjährigem Kursus geschult
würden , würden später ein Führerkorps geben,
wie man es sich denke. Der Eauschulungsleiter
sprach seinen Mitarbeitern zum Schluß dann noch
seinen Dank für die «on ihnen bisher geleistete
Arbeit aus.

Bremens Umgebung

Blumenthal
Die Anpflanzungen am Rönnebecker Schulberg,

der unter tätiger Mitwirkung der Gemeinde und
des Verkehrs - und Verschönerungsvereins aus
einem Schuttabladeplatz zu einer geschmackvollen
Anlage umgestaltet ist, werden fortgesetzt . Man
hat in der Hauptsache Tannen und Fichten ange¬
pflanzt und somit dem Abhang ein äußerst ge¬
fälliges Bild gegeben.

Leium
Erfolgreich « Arbeit der RS .-Schwesternschaft im

kreis « Osterholz . Anläßlich der Tagung der RS .-
Schwesternschaft gab Kreisamtsleiter Inder-
h e « s Zahlen bekannt , die beweisen , daß der Kreis
Osterholz in bezug auf Schwssteinstationen im
Gau Ost-Hannover an erster Stell « steht. Es sind
innerhalb des Kreises 20 Schwesternstationen ein¬
gerichtet , deren Tätigkeit sich segensreich ausge¬
wirkt hat . Im Verlaufe der Tagung hielt Tr.
Hinze,  Kreisamrsleiter des Amtes für Volks¬
gesundheit für die Kreis « Wesermllnde und Oster¬
holz , einen Bortrag über BevSlkerungspolitik,
Rasse und Erbgesuiidcheit . Eauamtsleiter,Lütt
wies in einer kurzen Ansprache darauf hin , daß
im kommenden Sommer noch etwa 100  Kinder¬
gärten im Gau eingerichtet werden sollten . Die
NS .--§ chwester sei berufen , das deutsche Volk in
seiner Gesamtheit gesundzuerhalten . Zum Schluß
richtet « Pg . Lütt einen Appell an di« noch Ab-
seitsstehenden , der NSV . beizutreten.

oung zur Dertrauensratswahl . Im
of“ fand eine große Massenkundgebung
chen Arbeitsfront zur bevorstehenden
isratswahl statt . Um sämtlichen Be-
i« Gelegenheit zu geben sich geschloffen
zeit, wurde aus Dienstag nochmal » eine

zweite Kundgebung angesetzt mit dem gleichen
Redner und demselben Thema . Die Betriebe
waren geschlossen mit ihren Musikkapellen und
Fahnen im „Schützenhof " erschienen . Nach Be-
grüßungsworten sprach der Kreiswalter der
DAF ., Kreis Delmenhorst , Pg . Köhler,  über
die Bedeutung und den tieferen Sinn der bevor¬
stehenden Vertrauensratswahlen . Anschließend
übergab Kreiswalter Pg . Köhler dem Redner
des Abends , Pg . Jungbluth  aus Harburg , das
Wort zu dem Thema „Betriebsgemeinschaft —
Volksgemeinschaft “.

Achim
100 jähriges Eeschästsjubiläum . Auf ein

100 jähriges Eeschästsjubiläum konnte dieser
Tage die Bau - und Möbeltischlerei Friedrich
Aukamp im benachbarten Uesen zurückblicken.

Nordwestdeutschland
Emden

Verstaatlichung der Marschversuchswirtschaft in
Widdelswehr . Wie wir hören , ist die bisher von

der Marfchkulturkommiffionin Wid¬
delswehr  bei Emden (Ostfriesland ) unterhal¬
tene Marschoersuchswirtschaft am 1. April 1835
verstaatlicht und an die Preußische Moor -Versuchs-
itation in Br e m e n anqegliedert worden , in deren
Händen die Geschäftsführung der Marschkultur-
kommission seit ihrer Begründung im Jahre 1900
gelegen hat . Gleichzeitig wurde die Kommission
aufgelöst , die seiner Zeit aus den Regierungen von
Preußen und Oldenburg , den Hansestädten Ham¬
burg und Bremen und den damaligen Landwirt¬
schaftskammern für Hannover , Oldenburg und
Schleswig -Holstein gebildet worden war . Wenn
die Landeskultur in den Marschen Norddeutsch¬
lands in den letzten Jahrzehnten sehr beträchtliche
Fortschritte erzielt hat , so sind sie nicht zuletzt dem
segensreichen Wirken der Marschkulturkommission
und der Moor -Versuchsstation , zuzuschreiben.

Der deutsche Bauer kauft wieder
Durch gesteigerte Kaufkraft der Landwirtschaft Stärkung des Binnenmarktes

Jeder Mensch weiß , daß er nicht mehr ausgeben
kann , als er einnimmt . Dies gilt nicht nur für
den einzelnen , sondern auch für die gesamte Volks¬
wirtschaft . Auch hier muß ein Ausgleich zwischen
Ausgaben und Einnahmen herbeigeführt werden.
Deshalb muß auch der Kauf der Volkswirtschaft,
die Einfuhr , den eigenen Verhältnissen , den aus
der Ausfuhr erzielten Einnahmen angepaßt wer¬
den , Das mag manchem selbstverständlich er¬
scheinen, es hat aber lange gedauert , bis es ge¬
lungen ist, diesem Grundsatz in der deutschen
Volkswirtschaft allgemein Anerkennung zu ver¬
schaffen. Man hatte zunächst verkannt , daß für
die wirtschaftliche Gesundung einer Volkswirtschaft
immer die eigene Landwirtschaft die Grundlage
bilden muß . Höchstes Ziel war ein möglichst gus-
gedehnter Außenhandel . Dabei blieben allerdings
alle Gefahren , die aus einer einseitigen Einstellung
erwachsen , unbeachtet , bis plötzlich ein Land nach
dem andern sich mehr und mehr abriegelte und
seine Grenzen gegen deutsche Erzeugnisse absperrte.
Damit brach das Gefüge des sogenannten Welt¬
handels zusammen.

Die Voraussetzungen für eine gesund« Volks¬
wirtschaft liegen in einer wirtschaftlich starken
Landwirtschaft und in hoher Beschäftigung der
Arbeiterschaft . Dies hatte der ltberabistifche Staat
allerdings noch nicht erkannt , denn wie hätte er
sonst auch der Wahnidee des Freihandels noch län¬
ger nachjagen können . So traten hier unlösbare
Spannungen auf , di« ihren Ausdruck in einer Ar¬
beitslosenziffer in Höhe von 6H  Millionen und
in Zwangsversteigerungen , die nach Tausenden
zählten , fanden . Das Hilfskomitee zur Linderung
der Wellnot berichtet , daß im Jahre 1933 in der
Welt 2,4 Millionen Menschen verhungert sind und
1,2 Millionen Menschen aus wirtschaftlichen Sor¬
gen Selbstmord begingen . Auf der anderen Seite
sind zur gleichen Zeit ein « Million Eisenbahnwag-
gons Getreide , 267 000 Eisenbahnwaggons Kaffee,
144 000  Eisenbahnwaggons Reis , 50 000  Zentner
Zucker, 560 000  Zentner Fleischkonserven und 30 000
Zentner Fleisch wegen angeblichem Mangel an
Absatz vernichtet worden . Nichts vermag den völ¬
ligen Zusammenbruch eines Wirtschaftssystems
erschreckender zu beleuchten , als diese Zahlen,

Die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik
stellte folgerichtig den Aufbau der Landwirtschaft

an den Anfang ihrer Maßnahmen . Man beab¬
sichtigte damit eine Stärkung des Binnenmark¬
tes herbeizuführen durch gesteigerte Kaufkraft
der Landwirtschaft . Unter normalen Verhält¬
nissen ist cs auch früher immer so gewesen , daß
die Landwirtschaft der Hauptkäufer und Arbeit¬
geber der übrigen Wirtschaftszweige war . Na¬
turgemäß konnten sie bei den rückgängigen Er¬
lösen , den steigenden Lasten , insbesondere
Steuern und Zinsen und der Unsicherheit der
Marktlage , diese Aufgabe nicht mehr erfüllen.
Nachdem die landwirtschaftlichen Erlöse , die Ein¬
nahmen der Landwirtschaft durch die Marktord¬
nung und die Festpreisregelung gesichert waren,
konnte der Bauer auch wieder daran denken , An¬
schaffungen zu machen . Das ist in weitgehendem
Maße geschehen. Es stand zu erwarten , daß zu¬
nächst für die Ertragssteigerung die schnell¬
wirkenden Betriebsmittel in Anwendung ge¬
bracht würden . Die Maßnahmen der Reichsregie¬
rung für die Instandsetzung und Errichtung von
Gebäuden und andere langfristige Anlagen sorg¬
ten dafür , daß die Nachfrage auf möglichst alle

Gebiete der Wirtschaft ausgedehnt wurde . So
weist der Stickstoffabsatz eine Steigerung von
351000 Tonnen im Jahre 1932/33 auf 382 700
Tonnen im Jahre 1933/34 auf . Bei
Kali ist der Absatz von 618100 Tonnen auf
718 400  Tonnen , bei Phosphorsäure Dünge¬
mitteln von 398 300 auf 460 700 Tonnen
gestiegen . Im Jahre 1932/33 wurden
834 000  Tonnen Branntkalk an die
Landwirtschaft abgesetzt, 1933/34 dagegen
967 000  Tonnen . Der Umsatz an kohlen¬
saurem Kalk erhöhte sich in der gleichen Zeit von
714 000  Tonnen auf 821000 Tonnen . Auch die
Landmaschinenindustrie hatte bereits im vorigen
Winter eine außergewöhnliche Beschäftigungs¬
ziffer melden können . Die anregende Wirkung
der landwirtschaftlichen Nachfrage auf dem Bin¬
nenmarkt hat auch während des Sommers 1934
und bis in die letzte Zeit nicht nur angehalten,
sondern sich immer weiter erhöht . So wurden
beispielsweise in den beiden letzten Monaten des
vergangenen Jahres Verdoppelungen im Kunst¬
düngerabsatz gemeldet.

Bauemfunk der deutschen Sender
Deutschlandsender: „Bodenuntersuchung in ihrem Wert auf die VrartS“

Mittwoch , den 10. April

Deutschlandsender.  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört , Vodenunter-
suchung in ihrem Wert auf die Praxis (Wilhelm
Heukeshoven ) .

Hamburg.  18 .40 Uhr : Zur Erzeugungs¬
schlacht. Der Reichsnährstand spricht . Die Er¬
zeugungsschlacht des deutschen Bauern im Kampf
für die Nation . Von W . Felder , Breslau.

Köln.  11 .40 Uhr : Erfolge nationalsozialistischer
Agrarpolitik . Besprechung des Buches : Der zweite
Reichsbauerntag in Eoslar 1934. Dr . Spieker¬
mann , Münster.

Teutschlandiender:  5 .45 Uhr : Wetter
kür den Landwirt . 11.55 Uhr . Dergl . 12.45 Uhr.
Desgl . 18.55 Uhr . Tesgl.

Berlin:  12 .30 Uhr . Wetter für den Land¬
wirt.

Breslau:  14 .30 Uhr . Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr . Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht.
18.50 Uhr . Für den Bauern : Wettervorhersage
und Schlachtviehmarktbericht . (Dienstag , Mitt¬
woch, Freitag ) .

Frankfurts.  M . : 6 Uhr . Mitteilungen für
den Bauern . 11.45 Uhr . Sozialdienst.

Hamburg: 6 Uhr . Vauernfunk . 10.50 Uhr.
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr . Landwirtschaftliche
Preisberichte . 18.15 Uhr . Desgl.

Leipzig:  5 .50 Uhr . Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr . Für den Bauern.

München: 11.10  Uhr . Landwirtschaft 1.
15.50 Uhr . Landwirtschaft II . 18.50 Uhr . Land¬
wirtschaft III,

1«n,l e-psrrhlossen. die Raten für Archangel -Abladunsf

Abschlüsse
San Lorenzo — Bergen/Stockholm oder Trondheim

Range, D „A8hieigh‘?, 8100 t, 10 .Pzt.. 17 sh 6 d
Schwergetreide , Dänemark 17 sh mit 6 a per t extra
für jeden zusätzlichen Hafen bis zu vier Hafen , Kom¬
plettierung t. untere Flußhäfen 1 sh 3 d w^mger,
5./15. Mai. - San Lorenzo —St. Lawrence , D „Graig .
6000 t, 10 Pzt.. 19 sh. Schwergetreide , 10J25. Mau - -
Santo Domingo — England , D „Thistleford » 7o00 t,
5 Pzt., 13 sh 6 d, Zu-'ker , April . — Vizagapatam —
Stettin . D „Grovedence“, 7300t, 17 sh 6 d, Manganerz,

hat am ID. und II . April voraussichtlich Verbindung
mit folgenden Schiffen:

A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,
Albert BalUn, Apapa , Appam , Arlanza , Armadale
Castle , Arucas , Arundel Castle , Asturias , Augustus,
Ausonia , Avila Star . Baden, Balmoral Castle , Ba-
loeran, Berengaria , Britannic , Cap Arcona , Cap
Norte, Caribin , Carnarvon Castle, Carthage , Cathay,
Champlain . Chitral , City of Baltimore , City of Ham¬
burg City of Norfolk , Coblenz, Columbus, Comorin,
Conte DisaWta , Conte Grande , Conte Verde , Cordil-
lera , Corfu Deutschland , Duchess of Atholl , Duchesft
of Riehmond Duilio , Duisburg , Emprcss of Austra-
lia , Empress of Britain , Europa , Francoma , Frida
Horn, General Artigas , General Osorio, General San
Martin . General von Steuben , Giulio Cesare , Gerol¬
stein , Graf Zeppelin, Hamburg , H. C, Horn , Homeric,
Iberia , Ilsenstem , Ingrid Horn, Kaisar i Hind , Kenil-
worth Castle . Kulmerland . Königstein , Madrid , Man¬
hattan . Massilia , Milwaukee, Mirai Horn , Mongolia,
Monte Rosa, Monte Sarmiento , Mooltan, Naldera,
Narkunda , Newyork , Neptunia , Njassa , Oakland , Oce-
ana , Oldenburg , Olyrapio, Orama, Oracio, Orbita,
Orford , Orinoco, Oronsay , Orontes , Orotava , Orsova,
Paris . Portland President Harding , Pres . Roosewelt,
Ranehi . Ranpura , Rawalpindi , Resolute, Roma, Saar¬
brücken . Saarland , St. Louis, Saturnia , Sauerland,
Seattle . Strathaird , Strathnaver , Tacorna, Tanganjika,
Trier , Ubena, Usambara , Ussukuma , Victoria , Vir-
gilio, Vogtland, Wadai , Waldtraut Horn , Wangonl.
Warwick Castle, Washington . Watussi , Werra . —■B.
Telephonisch : Albert Ballin . Europa , Newyork , Ham¬
burg , Columbus, Resolute.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am I. April:
Valentine Coda ital . von Barletta . Gebr. Specht,

Kohlenhandel . Georgia dtsch . von Hamburg , Carl J.
Klingenberg . Häfen II , Sch. 16. H. A. Nolze dtsch.
von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 9»
Stückgut , Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 8. April:

Geier dtsch . nach Antwerpen , Rab. & Staatl .,
Stückgut . . „
Abgegangene Seeschiffe am April:

Triglaw jug nach Rio de Janeiro , Gebr. Specht,
Kohlen. Greta Thorden finnl . nach. Hamburg , D. Olt¬
mann, Restladung.

Norddeutscher Lloyd, Sehleppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 9. April:

Seeleichter 153(Henke) von Hamburg , Hafen I . Sch.
9a, Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadthremlschen Häfen

am Mittwoch, 1s. April
Hafen I : Astarte 3. Strauß 4, M-ercnr 6, Luna 8.

Nixe, Theseus , Hermann 10, Egerfa 3. Päx 5, H. A.
Nolze 9, Phoenix (Dock), Rabe (unterh . Dock).

Hafen II : Este , Hohenstein 23, Donau 15, Köln 17,
Hestia 12, Georgia , Lady Galway 16.

Hohentorshafen : Rhoen (Eink .-Verband ).
Industrlehafen : Traviata (Gebr. Röchling ), Valen¬

tine Coda (Kohlenhandel ).
Werft : Lauterf -els (U-Bootshafen ).

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Fulda , Sierra Cor¬

doba, Sierra Ventana.
Hamburg : Alimnia , Holstein , Ulm, Amsel.

Hochwasserzeiten
Untörsehiedo g&pon  Bremerhaven Rotersand 1 Std,
25 Min.. Nordenham 20 Min,, Brake 1 Std. 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen Stadt Vegeaaok Bretnerhay.
10. April 8.29 20.40 7.58 20.10 5.53 18.05
11. April 9.16 21.34 8.4« 21.03 6.41 18.59
12. April 10.22 22.48 9.52 22.1« 7.47 20.18

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser eesten 7 Uhr

Datum
Hann .-

Münden
Carli-
häfen Hameln Minden

7. April 2.17 3.10 2.58 3.34
8. April 2.50 3.30 2.75 3.27
0. April 3.20 3.84 3.22 3.67

WesermOnde
Einbruch . In dem Geschäftshaus Ramelow in

der Hafenstraße im Stadtteil Lehe wurde erneut
ein Einbruch verübt . Die Täter sind von der Hof¬
seite aus in den Büroraum eingestiegen und
haben aus dem dort befindlichen Eeldfchrank , der
gewaltsam geöffnet wurde , etwa 4609 Mark Bar¬
geld gestohlen . Dies ist bereits der vierte Ein¬
bruch in dem Ramelower Geschäftshaus innerhalb
kurzer Zeit.

Varel
Kreisbauernführer für Friesland bestätigt . Der

Bauer Blohm , Purkswarfen (Jeverland ) , erhielt
seine Bestätigung als Kreisbauernführer für den
Kreis Friesland.

Oldenburg
Oldenburger Schweinezuchtverband . Der Olden¬

burger Schweinezuchtoerband hält in seinen Leiden
letzten Abteilungen „Edelschweine “ und „Ver¬
edelte Landschweine “ in Kürze die letzte Auswahl
unter den für die 2. Reichsnährstandsschau Ham¬
burg bestimmten Tieren ab . Am 15. April findet
nachmittags um 14 Uhr in Bad Zwischenahn i. O.
die Auswahl der Edelschweine und am 18. April
morgens 9 Uhr in Berne i. O . die Auswahl der
Bered . Landschweine statt . Während di « erste Ver-
Mistaltiing etwa 15 Tiere zählt , umfaßt die zweite
etwa 50  Bered . Landschweine . Unter letzteren ist
die jüngste Eberklasse mit allein 15 Tieren ver¬
treten , von denen nur fünf in Hamburg ausge¬
stellt werden sollen, alle übrigen werden nach
Schluß der Veranstaltung verkauft . Es bietet sich
daher bei der bekannten erstklassigen Qualität so¬
wohl der Ammerländer Edelschweine (Zwischen¬
ahn i. O .) , als auch der Oldenburger Bered.
Landschweine (Berne i. L .) nicht nur eine wirklich
sehenswerte Schau , sondern auch eine äußerst
günstige Gelegenheit zum Ankauf von Qualitäts¬
tieren . Es sei bei der Gelegenheit daran erinnert,
daß der Oldenburger Schweinezuchtverband auf
der ersten Reichsnährstandsschau in Erfurt u . a.
den Siegersammlungspreis des Reichsernährungs¬
ministeriums errungen hat.

Landesbauernführer Poppe bei der Hochzeit
Görings . Landesbauernführer Karl Poppe fährt
mit den folgenden Jungbauern und Bäuerinnen:
Else Eramberg, Bürstel b. Ganderkesee, Klara
Kreye, Immer, Otto Bremermann. Ganderkesee,
Diedrich Bremermann, Neuholzkamp, die in Tracht
erscheinen werden, auf Einladung zu den Feier¬
lichkeiten anläßlich der Hochzeit Eörings am
10. April nach Berlin.
Vechta

Ein Jahr Zuchthaus für einen Volksschädling.
In einer in Vechta abgehaltenen Sitzung des
Landesschöffengerichtes wurde der Angeklagte
Franz Olberding -Vechta wegen Untreue gegen die
NSV . zu einem Jahre Zuchthaus und zwei Jahren
Ehrverlust verurteilt.

Osnabrück
Born Lastkraftwagen tödlich überfahren . In

Hasbergen im Kreise Osnabrück fuhr ein aus
Richtung Osnabrück kommender Lastkraftwagen
den pensionierten Eisenbahnarbeiter Fritz Reuter
derart an , daß er mit dem Oberkörper unter den
Anhänger geriet . Der Kopf wurde ihm vollständig
zertrümmert . Der Tod trat auf der Stelle ein.
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Aus rastlos tätigem Leben starb am heuti¬
gen Tage, im 74. Lebensjahre, mein lieber
Vater, der

beeid. Versteigerer und Schätzer

Ernst Heinrich HMe
Im Namen aller Angehörigen:

Heinrich Hanche.
Bremen, den 8. April 1935.
Die Aufbahrungerfolgte im Beerdigungs¬

institut „Palme", Joh.Stratzberger, Kastning-
stratze 23/24; wohin «vtl. Kranzspendener¬
beten sind.

Trauerfeier am Donnerstag, 11. April 1S3S,
um 9^ Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes.

Für die überaus zahlreichen Beweise ehren¬
den Gedenkens und herzlicher Teilnahme Lei
dem Hinscheidenmeines innig geliebten
Mannes

Willy Meyer -Hild
spreche ich allen, die seiner gedachten, aller-
herzlichsten Dank aus.

Ellq Meyer-Hild, geb. Hoffmann
zugleich auch im Namen
der Geschwister und Kinder.

Bremen,  im April 1935.

l-lons-6üntbsr 8Ls unci prou
i-isrta , gab . össrmaan

gsbsn In grobsr strsuäs <i !s
kZsburt ilusr Zöllner
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r . 7t . örsmsn , V/üclinsrlnnsnbslm

y . -ipril 1Y35

Du warst so jung,
du starbstso früh,
vergessenwerde ich dich nie.

Fern von der Heimat erreicht
mich die traurige Nachricht,
daß mein lieber Freund

Kally Schmidt
nach kurzerschwererKrankheit
sanft entschlafenist.

In aufrichtiger Trauer:
Meta Warner.

Vrimkenau i. Schlesien,
Adolf-Hitler-Str . 3.

Danksagung
Für die wohltuende Teil¬

rahme beim Hinscheidenmeines
lieben Mannes, meines lieben
Vaters sagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor Penzel,
unseren herzlichstenDank.

Marie Hänig

Edith Hänig

und Angehörige.

Für die herzlicheTeilnahme
und die tröstenden Worte des
Herrn Pastor Lange beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes
sage ich meinen herzlichsten
Dank.

Frau M . Schröder.
Buntentorsteinweg 620.
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Sie
handeln in Ihrem
Interesse,wennSie
in bczug aus neue

Reklamemittel
recht vorsichtig sind,
denn diese

Können
niemals die Zei¬
tungsanzeige er¬
setzen. Gar man¬
cher Geschäftsmann
zahlte schon viel

Lehrgeld
für Versuche ge¬
nannter Art, die
ergebnislos blie¬
ben. Arbeit, Zeit
und Geld

sparen
darum die Inse¬
renten, die am Be¬
währten festhalten
und

durch die
Bremer
Zeitung

neue Absatzgebiete
suchen.
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Bei Birkmann's brennt um
Mitternacht noch Licht!

Herr Virkmann kann wieder einmal nicht schlafen. Er wälzt
sich im Bett herum und ist am Morgen wie zerschlagen. Dabei
hätte er das gar nicht nötig . Wer am Abend ein Glas
Köstritzer Schwarzvier trinkt, der kennt die Schlaflosigkeit nur
vom Hörensagen . Das ist eine „Medizin ", die man am liebsten
literweise trinkt . Wirklich — das nervenstärkende und blut¬
bildende Köstritzer Schwarzbier wird Zhnen ganz vortrefflich
munden . Ein Glas am Abend — und Sie schlafen wie ein

Murmeltier.
Generalvertrieb : H. Beckröge, Wegesende 22 — Roland 7922
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Î orbtöns.

Spoe -t - ^ n - ug,  2tsil !g,
8oI<Icom. Kniclcsrboclcsr 06. lang.
I-Iors, gute Llisviot-Oucili'tötsn

Sport - änrug,  Ltsilig,
5olclcom, Kniclcsrboclcsr ocl. lang.
bloss, in uns. gut. blgsnonssrtig.

IM -M
Gr. Geld-Preisskat
i. d. gem. Räumen
der Michaelishalle.
Eins. 3 ^l, 8>l- Uhr

Gr . Preise.
Rosebrock,
Doventorsdeich.

8etzniei'rlo8e8l!llsii
voutiuncisnunci
Katren billig im

IlSktzSilN»SS
Ilei'Miilr -vsi'gllib

lsVeser 83211

i4uto »«ackt

X» vouksirksi»

SteuerfreieB.M.W.
3/15 u. 3/20 Lim.,
4sitz„ u. i. Austr.
8/28  IM L
Kl. Krummenst.45
1 steuerfr. Adler-

Favorit 8/35,
allerbest. Zustand,
umstandsh. g. bar.
Herbststraße103

leb rvsräs sar so
okt xskrsxt „5V»sist als best« Mar¬
kst " äauuiatslob,
rvss sväor säst:
I 'akr „Morss"
äas sluä starks

Ketten
Krijscttel
Llloluvsrk . ä.
Orlx . „Moros"2 , Latsut -Lsttsu

dlorästrsüs 211
IVsssr SS 010

Die sparsamst.
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Karl Meier,
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DS .-Frauenfchaft,Rreis Bremen,Toller-Allee 79

Deute , lO.Nprit 1935, findet im Tafino (Nuf
den Düsen),Süngerfüal , von 14 —l9 Rhr eine

der Abteilung Hauswirtschaft-volkswirtschaft
und der Mütterschu le statt. Eintritt frei!

I,M.slMstM

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestellt am 21. 12. 22 für
Heinr, Worthmann, geb. 10. 3. "00
in Bremen; am 5. 5. 28 für Heinr.
Böthe, geb. S. 8. 90 in Arsten; am
2. 9. 29 für Ernst Glässel, geb.
25. 2. 98 in Bremen; am 10. 7. 25.
für Hans Trieschmann, geb. 11. 9. 02
rn Bremerhaven; am 25. 2. 25 für
Lür Lüsten Ehesr,, geb. 26. 8. 62 in
Bremen; am 30. 4. 24 sür Lür
Lüsten, geb. 22. 1. 94 in Bremen,
werden für ungültig erklärt,

Polizeidirektion.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 2 Schäfer¬
hunde ohne Hundezeichen, Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstr,, gegen Uns¬

olid überweis,
fügt.

sonst wird
, gegen

er die Tiere der-
Polizeidirektion,

Dem Vertreter Hermann Kämpe,
Bremen, Hcgelstr. 75, z. Zt, in der
Landesstrasanstalt Wolfenbüttel, ist
das Geschäft eines gewerbsmäßigen
Vermittlungsagenten für Jmmobi-
liarverträge und Darlehen rechts¬
kräftig untersagt worden,

8. 4. 35. Polizeidirektion.

ÄeAMttknacAttttgen
au « t«äcttsec Äeköcctelt

In das hiesige Handelsregister 8
unter Nr. 20 ist heute zu der Firma
AktiengesellschaftTorfit in Hcmelin-
gen eingetragen: Nach dem Beschlusse
des Aufsichtsrats vom 3, April 1935
ist das alleinige Vorstandsmitglied
Direktor Gustav Adolf Haseke in
Bremen, Kirchbachstr. 95, berechtigt,
die Gesellschaftallein zu vertreten.
AmtsgerichtAchim, den 5. April 1935.
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Ŝ /s Utir R „s Solllto"

Eiovs Ksbsrslt-Vorrtsilg. Isnr I Ltlmmungsmurttr > Scklsĝk



Bremen als der Begründer deutschen Welthandels
Neöe des Senators Bernhard auf der Alußenhandelstagung im Mlantishaus in Bremen

Ausfuhr lebenswichtig für das Volk
Der Kamps um Export ist Kampf um Leben und Brot

leiden : und 1828 war es , da stand man nicht nur
in Bremen , sondern auch in den Nachbarländern
und an manchen Plätzen des Reiches unter dem
Eindruck , daß es mit der Seestadt Bremen zu Ende
gekommen sei.

Allein die Leistung einer Persönlichkeit , die
stärker war als außerordentlich schwierige Verhält¬
nisse, hat es vermocht , daß Bremen das Tor in
die Zukunft sich offenhalten konnte.

Johann Smidt,  dieser unvergeßliche Bre¬
mer , gründete Bremerhaven , Brügges Schicksal
war von Bremen abgewendet . 183V wurde der
„Bremer Hafen " dem Verkehr übergeben und von
diesem Jahre ab trennen uns heute 195.

Betrachten wir uns einmal die Leistung , die
Bremen in dieser Zeit verrichtet hat . Politisch
war die Rolle der Hanse und damit auch Bremens
im Grunde ausgespielt in dem Jahre , als ihm
endgültig die Eigenschaft der Freien Hanse¬
stadt  verliehen war , im Jahre 1648. Gewiß hatte
1815 Johann Smidt auf dem Wiener Kongreß
um die Selbständigkeit der Hansestädte noch zu
fechten und er setzte sich auch durch.

Der unbändige Drang zur See
1827 begann der Ausbau Vrsmerhavens . Dafür

wurden die ersten zwei Millionen von einer
Gesamtsumme aufgewendet , die in die Hunderte
von Millionen geht . Man kann sagen , daß seit
1827 bis in die Gegenwart hinein Bremen nicht
aufgehört hat , am Hafen und am Strom zu
bauen . Im Jahre 1885 gab es noch kein stadt-
bremisches Hafenbecken . 1883 aber hatten bereits
die Arbeiten zur Korrektion der Weser begonnen
und 1885 wurde dann der Freihafen I eröffnet.
1888 erfolgte der Zollanschluß . 1895 war die erste
Vertiefung der Weser durchgeführt.

Nehmen wir die Hafenbauten in Bremerhaven,
Stadt Bremen und die Vertiefung der Weser zu¬
sammen , so waren dafür in dreizehn Jahren
etwa 90 Millionen nötig.

Das Reich hatte abgelehnt , am Ausbau der
Wasserstraße sich finanziell zu beteiligen , und im
Binnenland hieß es , die Bremer wollten ganz
wider die Natur Seefahrt treiben , sie sollten doch
ruhig ihren Strom versanden lassen . Nun , darüber
war bereits 1827 entschieden worden . Smidt hatte
den unbändigen Drang des bremischen Menschen,
hinaus auf die hohe See mit seiner Gründung
aus Meer , Marsch und Moor , mit dieser wahrhaft
faustischen Tat , wie Bet - n fest in den nieder-
sächsischenBoden fundamentiert ; daran war nicht
mehr zu rütteln . Und wenn 50 Jahre später die
Fortschritte der Technik es erlaubten , Bremens
WillenzurSeeinder  Vertiefung der Weser
der ganzen Welt noch einmal zum Ausdruck zu
bringen , so mußte es aus eigener  Kraft
geschehen, weil das Reich sich versagte.

Abgesehen von dieser , wie in dem neuen Buch
von Dr . Georg Bessell „Die Geschichte einer deut¬
schen Stadt " zu lesen ist, vielleicht letzten politi¬
schen Regung , ist es so, daß die Wirtschaft , die
Seefahrt und der Uebevseehandel im besonderen
das Gebiet ist, auf dem Bremen seit dem 18. Jahr¬
hundert Erfolge und Wirkungen erzielt hat , die
weit über den Rahmen eines Stadtstaates hinaus¬
gehen und Folgen wohltätigster Art für die ge¬
samte deutsche Wirtschaft zeitigten.

Wir haben diese Aufgabe , aus wirtschaft¬
lichem  Gebiet Hervorragendes zu leisten , be¬
griffen.

Wäre es anders , hätte Bremen politischen
Ehrgeiz gehabt , es hätte nicht die wirtschaftliche
Kraft besessen, ein doppelt gegliedertes Hafenge¬
bilde in der Stadt Bremen selber wie an der
Mündung des Flusses zu schaffen und bis auf die
heutigen Tage auf das großartigste auszubauen,
und überdies noch den Fluß , der 1619 schon so
versandet war , daß für die Schiffe ein Hafen in
Vegesack gebaut werden mutzte , zu einer erst¬
klassigen Schiffahrt - st ratze  umzugestal¬
ten , die dem normalen Frachtschiff offensteht.

Bremen hat es vermocht , allein auf sich
gestellt  und entgegen zahlreichen Vinnen-
ländischen Strömungen , Deutschland neben der
Elbe einen zweiten Ausgang zur Nordsee und
damit aufs Weltmeer zu schaffen. In den
13 Jahren von 1883 bis 1895 hat eine Stadt von
179 99V Einwohnern 9V Millionen aufgebracht!

Hand in Hand damit ging der technische Ausbau
der Seeflotte und die Schaffung einer Reihe von
mittleren und kleineren Reedereien . Schon 1843
hatt « Bremen an Schiffen über 450 Tonnen , an
eigentlichen Ueberseeschiffen also eine Flotte , die
sechsmal größer war als diejenige des geschlos¬
senen Nationalstaates Frankreich . 1857 war der
Norddeutsche Lloyd gegründet  wor¬
den . Sein erstes Schiff , mit Dampf angetrieben,
die „Bremen " , legte die Strecke Bremen —New-
york in 12 4̂ Tagen zurück, zu der die „Washing¬
ton " der Ocean Steam Navigation Company,
einer amerikanisch -Lremisch-deutschen Gründung,
noch 17l6 Tage gebraucht hatt «.

Zwischen der ersten „Bremen " von 1858 und der
heutigen liegt noch die zweit « und dritte Vertie¬
fung der Weser . Die zweite wurde in Angriff ge¬
nommen am Ende des Jahrhunderts und war etwa
1917 beendet , und die dritte begann jetzt

zum ersten Mal mit Hilfe des Reiches,

nach dem End « des Weltkrieges gleichzeitig mit
dem Wiederaufbau der Bremer Flotte , die 1914
eine Größe von über einer Million Tonnen hatte

Senator Bernhard führte in seiner Rede auf
der im Atlantishaus abgehaltenen Tagung u . a.
aus:

Es ist bei aktuellen Betrachtungen immer gut,
im Buch der Geschichte zu blättern , und hier ist
es doppelt angebracht , weil Bremen und die
Hansestädte eine ähnliche Mission , wie ihnen
heute wiederum anvertraut ist, mehrfach , be¬
stimmt aber einmal in der deutschen Wirtschafts¬
geschichte mit Erfolg  vollbracht haben . Neh¬
men Sie die Weltlage am ausgehenden 18. Jahr¬
hundert.

Nach der Entdeckung Amerikas durch Colum-
bus , eine Entdeckung , die überhaupt erst eine
von der Küste freiwerdende eigentliche Hochsee¬
fahrt mit sich brachte , haben die Hansestädte ihr
Gesicht notgedrungen mehr und mehr dem
Westen und dem Atlantik zugekehrt . Bremen,
die westlichste der Städte , ging auf diesem Wege
voran . Lübeck,  die östlichste, vermochte nicht zu
folgen und mußte sich künftig mit ihrer alten
Domäne , dem Baltikum , das ja auch der Herr¬
schaftsraum der Hanse gewesen ist, begnügen.
Lissabon  war der Welthafen des Kontinents
nach der neuen Welt und von Bremen aus wurde
der Zubringerdienst aus der Ostsee von der deut¬
schen und nordischen Küste versehen . Bremen
segelte also im Schatten des Welthandels!

Mit der Unabhängigkeitserklärung der Ver¬
einigten Staaten verlagerte sich das wirtschaft¬
liche und politische Schwergewicht der Neuen
Welt nach dem Norden . Damit zog auch für Bre¬
men eine neue Zeit herauf.

Diese kleine Hansestadt an der Weser war es,
die aus eigener Kraft  ohne Rückendeckung
durch ein machtvolles politisches Gebilde , beseelt
von Unternehmermut , Schiffe nach Boston und
Philadelphia schickte und mit der neuen Macht
der Vereinigte » Staaten Schiffahrt und Handel
trieb . Damit führte Bremen seine eigene Wirt¬
schaft und die deutsche auf das Gebiet des großen
internationalen Handels.

Es ist von Historikern gesagt worden , und wir
können dem nur voll -beipflichten , daß der Großtat
Friedrich II ., der Begründung einer preußischen
Großmacht in Europa und in Deutschland , aus
wirtschaftlichem Gebiet die Leistung Bremens
gleichzusetzen ist, die es mit den Schiffexpeditionen
nach Nordamerika gewiß zunächst für sich selber und
zu ihren Gunsten , aber in der Folge durchaus zum
Vorteil der nationalen deutschen Wirtschaft voll¬
bracht hat . Bremen und später Hamburg
haben den deutschen Welthandel be¬
gründet.

Ueber die napoleonische Epoche können wir hin¬
weggehen , die Kontinentalsperre traf die Linnen-
ländische Wirtschaft schwer, sie mußte erst recht den
Organismus eines Welthandelsplatzes schädigen.
An 'den Nachwirkungen , die durch kriegerische Ver¬
wicklungen an der Levante noch verstärkt wurden,
hatte Bremen bis in die 20er Jahre hinein zu

Präses Bollmeyer hielt eine Rede , der wir
folgendes entnehmen:

Wenn hier heute Export - und Jmporthandel,
Industrie , Schiffahrt , Banken , Versicherungen
und Spedition vereinigt sind, so möchte ich zunächst
der Hoffnung Ausdruck geben , daß alle diese
Kreise in Zukunft eng zusammenarbeiten , wenn
es gilt , dem deutschen Außenhandel zu dienen.
Das Ziel muß immer auf das große Ganze
gerichtet sein . Alle Schwierigkeiten , die sich uns
entgegenstellen , werden dann viel leichter zu über¬
winden sein, als wenn sich jeder nur von seinem
eigenen Interesse leiten läßt ! Alle Kreife , die
freundschaftliche Beziehungen im Auslande unter¬
halten , sollten diese benutzen , um dem Ausland
klar zu machen , daß durch verständnisvolle ehrliche
Zusammenarbeit jedem einzelnen der kontra¬
hierenden Völker am besten gedient wird.

Präses Bollmeyer führte dann weiter aus:
.Allzu lange hat das Schlagwort „Autarkie " die
wirtschaftlichen Gespräche Europas und der Welt
beherrscht . Auch bei uns in Deutschland ist viel-
zuviel von diesem Worte die Rede gewesen.
Immer vergaß man , daß die notwendige Politik
der Stärkung des Binnenmarktes nicht gleich¬
bedeutend ist mit einer gänzlichen Abkehr vom
Außenhandel.

Wir find ein rohstoffarmes Land und ein Volk,
das auf einem hohen kulturellen Lebensniveau
steht . So wenig wie wir daher auf den Austausch
geistiger Werte mit anderen Völkern verzichten
wollen , so wenig ist es uns möglich , auf einen
weltweiten Außenhandel Verzicht zu leisten . Es
ist unzweifelhaft ein ganz besonderes Verdienst
des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht, daß er
unlängst in einer seiner öffentlichen Ansprachen
die Autarkieforderungen ein für
allemal abgelehnt  hat . Er betonte , daß
sich heute sämtliche Regierungsstellen einmütig
zum Exportgedanken  bekennen und auf die
Förderung der Ausfuhr bedacht sind.

In Bremen und Hamburg , den beiden deutschen
Außenhandelstoren , die vor allem die Träger des
deutschen Ueberseehandels sind und daher heute
einen besonders schweren Stand haben , ist die
Freude hierüber aber noch umso größer , als sich
nunmehr auch die Partei mit ihren verschiedenen
Organisationen in den Dienst der Ausfuhrförde¬
rung gestellt hat . Unter Führung von Pg . Koehler,
dem Leiter des Wirtschaftspolitischen Amtes der
N2DAP ., ist eine Propagandawelle eingeleitet
worden , deren Zweck es ist, mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln für den Export zu werben und
das gesamte deutsche Volk geschlossen hinter die
Außenhandelsfront zu bringen.

Sicherlich ist an der Wasserkante und vor allem
in den beiden Hansestädten in weitesten Kreisen
der Bevölkerung in reichlichem Maße Verständnis
vorhanden für diese Bemühungen . Man lebt hier
vom Außenhandel und der vom Außenhandelsum¬
fang abhängigen Seeschiffahrt . Der Kampf um
Export ist hier ein Kampf um Brot undAr-
beit.  Im deutschen Binnenland dagegen fehlt es
noch oft an dem nötigen Verständnis für die natio-
nalwirtschastliche Bedeutung des deutschen Außen¬
handels und insbesondere der deutschen Ausfuhr.

Im Binnenland soll darum in erster Linie für
den Ausfuhrgedanken geworben wetden , denn nur
wenn Binnenwirtschaft und Außenhandel gemein¬
sam gefördert werden , sind wir in der Lage , den
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit ganz bis zu Ende
zu führen und allen deutschen Volksgenossen Brot
und Arbeit zu beschaffen.

Nun hat es sich im Verfolg der bisherigen Be¬
mühungen um die Wiederbelebung der deutschen
Ausfuhr gezeigt , daß bürokratische Maßnahmen
alleine nicht ausreichen , um uns wirklich ein
Stück vorwärts zu bringen . Es kommt vor allem
auf das Verhalten der binnenländischen Industrie
gegenüber dem Exportgedanken und der Ausfüh¬
rung von Exportaufträgen an . Die Export¬
freudigkeit großer Teile der deutschen Industrie
soll auch an dieser Stelle lobend hervorgehoben
werden , ebenso auch die Bemühungen vieler
Teile der Industrie , vor allem der kleineren und
mittleren , aber auch zum Teil der großen Jn-
dustrieunternehmungen , mit dem überseeischen
Exporthandel auf das engste und freundschaft¬
lichste zusammenzuarbeiten . Der Exporthandel
bildet für diese Industrien die notwendige Er¬
gänzung zur Förderung und Erleichterung ihres
Exports.

Aber auch diejenigen Kreise der Industrie , die
diesen Weg bislang nicht gefunden und den Ex¬
portgedanken aus irgendwelchen Gründen bisher
mehr oder weniger stiefmütterlich behandelt
haben , müssen sich auf die Pflichten besinnen , die
ihnen eine seitens der Regierung angekurbelte
Binnenwirtschaft auferlegt . Unser Exporthandel
und alle ihm zugehörigen Wirtschaftsteile sind
gern bereit , dieser Industrie ihre Erfahrungen im
Ausfuhrhandel zur Verfügung zu stellen.

Die Ankurbelung der Binnemvirtschft kann nur
aufrechterhalten werden , wenn uns genügend Roh¬
stoffe vermöge unseres Exports zur Verfügung
stehen . Wer hätte also ein größeres Interesse an
der Förderung unseres Exports als unsere Indu¬
strie selbst. Wenn sie also preislich und qualitativ
sich den Marktverhältnissen auf dem Weltmarkt
anpaßt , so erweist sie sich selbst damit den größten
Dienst.

Aber auch der Ausfuhrhandel sieht nicht müßig
zu, sondern er ist mit allen ihm zu Gebote stehen¬
den Mitteln entschlossen, seine Pioniertätigkeit im
Auslande erfolgreich weiterzuführen . Dazu be¬
darf es gewisser Vorbedingungen , die darin be¬
stehen, geeignetes Menschenmaterial für diese Auf¬
gaben heranzuziehen . Bekanntlich haben wir in
Bremen neben den seit Jahrzehnten bestehenden
Handelsschulen seit dem vorigen Jahre eine Jm-
und Exportschule,  die einen ausgewählten
Nachwuchs auf dem Gebiete des Außenhandels
durch Männer der Praxis zu verantwortungsfreu¬
digen Menschen heranbilden soll. Am 30. Juni
wird das erst« Semester dieser neuen Schul« zu
Ende sein , und ich richt« an alle Firmen die Bitte,
sich dieser jungen Leute , die dnrch die Im - und
Exportschul « gegangen sind, ganz besonders anzu¬
nehmen und für ihre Verwendung im Ausland zu
sorgen . Soweit diese Bemühungen infolge der De¬
visenbestimmungen auf Schwierigkeiten stoßen,
steht ihnen die Handelskammer mit Rat und Tat
zur Verfügung.

2m weiteren Verlauf seiner Ausführungen kam
Präses Bollmeyer dann auf die t e ch ni s che Seite
des deutschen Exports zu sprechen. Wir erkennen
die behördlicherseits gemachten Kraftanstrengun¬
gen, uns zu helfen , durchaus an , aber es ist nun
einmal so, daß behördliche Maßnahmen und wirt¬
schaftliche Gestaltung zweierlei ist. Man kann
nicht auf der einen Seite die Ausfuhr propagieren
und auf der anderen Seite den die Ausfuhr be¬
treibenden Organen immer wieder neue er¬
schwerende Hindernisse in den Weg legen.

Wir müsse» deshalb die Handhabung der deut¬
schen Ausfuhr wieder weniger zu gestalten ver¬
suchen, wollen wir nicht unsere Schlagkraft am
Weltmarkt verliere ».

So wie es jetzt ist, sind wir nicht weit davon
entfernt , daß unser deutscher Export mehr und
mehr verbürokratisiert  wird . Der größte
Teil unseres Tagewerkes besteht heute aus einem
papierenen Kleinkrieg mit allen möglichen be¬
hördlichen Stellen . Hinzu kommt das Durchlesen
der ständig neu erscheinenden Verordnungen und
Gesetzesbestimmungen , die uns immer wieder und
in jedem Augenblick vor neue Situationen stellen.
Wir drohen unter der Papierflut , die sich über
uns ergießt , zu ersticken. Das kann nicht so wei¬
tergehen ! Wir müssen wieder atmen können , wir
brauchen wieder freie Zeit , um uns dem eigent¬
lichen Geschäft widmen zu können . Unser Ge¬
schäft liegt draußen am Weltmarkt!

Natürlich liegen die Schwierigkeiten nicht allein
bei uns , wir sehen uns draußen oft Verhältnissen
gegenüber , die zu meistern nicht in unserer Hand
liegt . Umso mehr aber müssen bei uns alle ver-
meidbaren bürokratischen Hemmungen fallen.
Leider ist durch die Einrichtung und ständige Ver¬
mehrung der „Vorprüf st eilen"  für Außen¬
handelsgeschäfte die Verzögerung noch größer
und noch lästiger geworden . Auch ist durch die
unter Leitung der Jndustriefachgruppen stehenden
„Vorprüfstellen " der Außenhandel in den Ueber-
seehandelsplätzen der Gefahr ausgesetzt , seine ge¬
samten Auslandsbeziehungen an die Industrie
preiszugeben und im Exportgeschäft mehr und
mehr ausgeschaltet zu werden.

Dieser Zustand sowie die ständige Unsicherheit
und der große Zeitverlust bis zur Genehmigung
eines Geschäfts durch die amtlichen Stellen lasten
schwer auf uns . Wir sind infolge der vielen Un-
stcherheitssaktoren oft kaum noch zum Kalkulieren
in der Lage . Aus dem Kabelwege aus dem Aus-
land eingeforderte Preise können wir so wie so
schon kaum noch beantworten . Jedenfalls nicht so
rechtzeitig , daß die starke Konkurrenz am Welt¬
markt im Tempo überboten werden kann.

Wenngleich Devisen - und Ueberwachungsstellen
auch nach besten Kräften bemüht sind, uns und
dem Außenhandel zu helfen , so treten dabei doch
immer wieder in der Praxis unvorhergesehene
Schwierigkeiten in Gestalt von gesetzlichen Be¬
stimmungen und dauernden Aenderungen in der
Rechtslage auf . Ausfuhr tut not,  heute
mehr denn je . Wir kämpfen um die Steigerung
der Ausfuhr . Durch vertrauensvolle Zusammen¬
arbeit aller beteiligten Kreise muß der Weg ge¬
funden werden , der uns aus dem Labyrinth der
gegenwärtigen Schwierigkeiten herausführt und
uns die Kraft gibt , dem Vaterland wirklich
dienen und helfen zu können!

und 1918 auf einig « zehntausend zusammenge¬
schrumpft war.

Das Jahrzehnt von 1924 bis 1934 stellte wieder
an die Ste -uevkraft Bremens ungeheure Anforde¬
rungen . Neben der driften Vertiefung des Flus¬
ses war der Ausbauderstadtbremischen
Häfen  und die Erweiterung der Bremerhavener
Anlagen notwendig . Es wurde dieColumbus-
laje,  die Nordschleuse , für die Großschiffe des
Norddeutschen Lloyd geschaffen , das Kaiserdock
wurde vergrößert , daß es Schiffe bis zu
75 000 VRT . aufnehmen kann . Allein die Nord¬
schleuse hat 30 Millionen gekostet.

Nicht weniger als 113 Millionen wurden in
dem Jahrzehnt von 1924 bis 1934 für Hafen - und
Strombauten aus bremischen Mitteln aufgebracht.

Legen wir eine Einwohnerzahl von 300 000
Köpfen zugrunde , so entfällt auf den Kopf der Be¬
völkerung eine Last von rund 400.— RM . Bis
zum 31. März 1934 hat Bremen für seine Häfen,
beginnend vom Jahre 1827 ab , rund 326 Millionen
ausgegeben.

Der heutige Anlagewert der Häfen in Bremer-
haoe » und in Bremen einschließlich aller dazu¬
gehörigen Einrichtungen , vor allen Dingen der
nötigen Eisenbahnen , Schuppen und Kranbaute»
beträgt rund 399 Millionen RM.

Kraft dieser Leistung hat Bremen , und damit
komme ich wieder zu dem Thema zurück, das uns
hier versammelt hat , ein Instrument des deutschen
Exports geschaffen, das für ein Gemeinwesen von
der Größe Bremens in der Wirtschaftsgeschichte
aller Länder einzigartig und beispiel¬
los  ist.

Dieses Instrument wird im Dritten Reich auf
das sorgfältigste gepflegt werden . Die Reichs¬
führung hat in Bremen ein hervorragendes
Mittel , das im friedlichen Wettbewerb mit den
Wirtschaften anderer Völker zum Wohls der
nationalen deutschen Wirtschaft auf das wirk¬
samste eingesetzt werden kann . Künftig wird Bre¬
men sich auch nicht mehr verlassen fühlen und auf
sich selber gestellt sehen. Unser Führer hat ein
tiefes Verständnis für die Aufgabe der Hanse¬
städte.

Wenn noch in den 80er Jahren die Reichsregie-

Der Gauwirtschaftsberater für Weser -Ems , Pg.
Fromm,  führte in seiner Rede u. a . aus:

Drei Wege gibt es, eine notleidende
Handelsbilanz in Ordnung zu brin¬
gen.  Erstens : man schränkt die Einfuhr ein.
Diese rein negative Methode ist nur bis zu einer
bestimmten Grenze anwendbar und auch nicht un¬
gefährlich . — Zweitens:  die bisher importier¬
ten Produkte werden im Inland erzeugt . Die
Möglichkeit zur Erreichung dieses Zieles ist bis
zu einem erstaunlich hohen Grade im gegenwärti¬
gen Deutschland schon erfüllt und beweist , was
Wille vermag . Aber auch diesem Weg haften
Schattenseiten an . Bleibt also der dritte und
Nächstliegende Normalweg übrig:

Steigerung des Exportes.
Einfach nicht !? Die Erkenntnis  in solchen

Dingen kann nicht anders als einfach sein. —
Nur der Weg der Verwirklichung des erkannten
Zieles ist nicht immer einfach . Ist der Weg zu
diesem richtig erkannten Ziel gefährlich und be¬
schwerlich, so mutz er eben mit um soviel größerer
Energie beschriften werden , das kann dann nur die
Richtschnur sein — der größere Energieaufwand —
nicht anderes . Je entschiedener und kompro¬
mißloser  dann nach dieser Richtschnur ge¬
handelt wird , umso besser.

Also müssen wir , um unsere Handelsbilanzen in
Ordnung zu bringen , den Export vergrößern . Der
Hindernisse gibt es viele . Sie kennen sie alle.

Verlorener Krieg , Zerschlagung des Außen¬
handelsapparates . Wegnahme der Auslandsgut¬
haben . Kapitalschwund durch Inflation . Valuta¬
abwertung der Weltmarktkonkurrenzen , Voykott,
Clearing und was damit zusammenhängt , die
bürokratische Einstellung mancher Behörden usw.

Die japanische Konkurrenz,

der gegenüber wir heute dieselben Fehler machen
wie England derzeit gegenüber der aufstrebenden
deutschen Jndustriekonkurrenz . Vorläufiges Er¬
gebnis dieser Strategie : man gibt sich auf wich¬
tigen ehemaligen Absatzgebieten geschlagen und
verläßt freiwillig den Kampfplatz.

Ist das nötig ? Nein,  die Preisgabe vieler
Märkte ist oft nur einer Panikstimmung und nicht
der tatsächlichen Ohnmacht gegenüber übermächti¬
gen Verhältnissen zuzuschreiben . Reisende berich¬
ten übereinstimmend aus Ostasten , daß die förm¬
liche Flucht der Deutschen aus wichtigen Absatz-
gehieten seit dem Kriege einfach nicht verstanden
wird.

Große Marktgebiete verlangen geradezu nach
deutschen Waren , aber kein deutscher Kaufmann
bietet sie an . Politische Neigung und Abneigung,
psychologische Momente aller Art spielen eben im
Export eine weit stärkere Rolle als oft vermutet
wird . Die frühere Generation wußte das und
handelte danach.

Sollte es nun nicht möglich sein, die billigen
japanischen Löhne durch sinnvolle Maschinen-
konstruktion weitgehend auszugleichen ? Sollte
das wirklich so utopisch sein ? Ich glaube es nicht.
Was unter dem Druck der Verhältnisse allein in
den letzten acht Monaten deutscher Erfindergeist
geleistet hat , rechtfertigt meine Auffassung.

Deutschland ist Japan noch immer infolge sei¬
ner viel älteren technischen Tradition
und seiner Generationen lang geschulten Fach¬
arbeiterschaft voraus . Sollte die Ausnutzung die¬
ses Vorsprunges nicht genügen , um zum wenig¬
sten einen beträchtlichen Teil des japanischen
Lohnvorsprungs einzuholen ? Ich meine ja . Man
muß den Vorsprung freilich auch tatsächlich
nutzen , solange er noch da  ist . Die Bedeu¬
tung dieser Chance kann nicht ernst genug ge¬
nommen werden.

Es mutz weiter unser Bestreben sein, nach Mög¬
lichkeit stets auf der höchsten Veredlungsstufe
Qualitätswaren,  wie auch qualitativ hoch¬
entwickelte Massen  erzeugnisse auszuführen
Qualität und Massenfabrikation schließen einander
ja keineswegs aus , wie z. B . die Leistungen un¬
serer optischen Industrie bezeugen.

Pg . Fromm sprach dann die Forderung aus,
daß der Deutsche wieder hinaus müsse, um Tu ch-

> rung es ablehnte , Bremen bei der Erfüllung
' seiner volkswirtschaftlichen Aufgaben zu unter¬

stützen, nämlich beim Ausbau der Unterweser zu
einer Hochstraße der nationalen und inter¬
nationalen Schiffahrt , so ist das jetzt anders ge¬
worden.

Wir alle werden es noch erleben , daß die
Weserkähne vom Herzen Deutschlands den Fluß
hinabfahren können bis an die salze See.

Auch der Außenweser gilt die Sorge der Reichs¬
regierung . Sie wird so instandgehalten und ge¬
pflegt , daß sie für die größten Ueberseeschiffe be¬
fahrbar ist.

Für die Häfen und ihre Einrichtungen wird
Bremen selber sorgen müssen und das wollen wir
auch. Unsere Aufgabe ist, die deutsche Wirtschaft
mit ausländischen Gütern zu versehen , die in der
Heimat nicht erzeugt werden können ; und die
deutsche Fertigware , diese hochwertige Leistung
des deutschen Arbeiters , zu exportieren in die
ganze Welt , überall dahin , wo wir kaufen und wo
man willens ist, auch von uns zu kaufen.

Das ist der Sinn des neuen Planes . Wir
können aber mit den anderen seefahrenden und
Handel treibenden Nationen nur Schritt halten,
wenn die Waffe , die sich Bremen in einem Jahr¬
hundert geschaffen hat , blank und geschliffen bleibt.

Schiffe , Hafen und der Mensch, der sie steuert
und beseelt , diese Dreieinigkeit in Bremen muß
stets auf der Höhe der gestellten Aufgaben sein.
Unser Feld ist die hohe See , unsere Aufgabe ist,
dort die deutsche Flagge zu zeigen.

Unsere Aufgabe ist weiter , einen Hafen mit An¬
lagen und Einrichtungen zu schaffen und zu er¬
halten , der nicht nur unserer heimatlichen Schiff¬
fahrt dienen soll, sondern auch von der gesamten
internationalen Schiffahrt  gerade
wegen seiner Einrichtungen gern angesteuert wird.

Unsere Aufgabe ist es , unserem Export in jeder
Weise zu dienen , deutschen schaffenden Menschen
Arbeit und Brot zu geben , eine günstige Einfuhr
von Rohmaterial zu vermitteln und dem heimi¬
schen wie dem ausländischen Verfrachter gerade
durch besonders sachgemäße und pflegsame Be¬
handlung seiner Güter den Weg über Bremen
als vorteilhaft und erwünschenswert erscheinen
zu lassen . Wir haben diese Aufgaben erkannt und
zeigen den unerschütterlichen Willen , auch im
Dritten Reich getreu der Tradition unserer Väter
alles , und sei es das letzte, dafür einzusetzen , daß
Bremen die ihm dank der Opferfreudigkeit und
des Unternehmermutes im friedlichen Kampf um
Deutschlands Wiedererstarkung zukommenden Auf¬
gaben voll erfüllen kann.

fühlungmit  dem ausländischen Abnehmer auf¬
nehmen zu können . Er geißelte weiter die
unsinnigen Gerüchte  über die Schädigung
des deutschen Exports durch den Warenboykott
und betonte , daß eine der wesentlichsten Stützen
des deutschen Exports von ehedem die großen
gediegenen

Exporthäuser alten Stils
waren . Ihr ausgedehntes , vielseitiges Betriebs¬
programm ermöglichte ihnen Pioniertaten bei
der Erschließung neuer Markte , zu denen der
einzelne Fabrikant nach Lage der Dinge oft gar
nicht imstande war . Diese alten Häuser mit ihrem
über die ganze Erde verzweigtem Netz von
Tochterhäusern und Vertretungen verkauften
schlechthin alles . Wie auch die Konjunktur
schwankte, wie auch der Weltmarktpreis gewisser
Waren im Augenblick lag — die Mannigfaltig¬
keit des Vertriebsprogrammes bot ihnen praktisch
unbegrenzte Ausgleichsmöglichkeiten.

Es war eine verhängnisvolle Ent¬
wicklung,  als viele der sich bildenden Syndi¬
kate und Kartelle dazu übergingen , den Expor¬
teuren die Rosinen dieser gutbezahlten Standard-
artikel aus dem Kuchen zu picken und durch eigene
Vertretungen im Ausland zu vertreiben . Es ist
nicht zu übersehen , welcher schwerer direkter oder
indirekter Schaden dem gesamten Export zugefügt
wurde , indem man dergestalt den Exporthäusern
die erwähnten Ausgleichsmöglichkeiten
wegnahm . Man zerstörte einen gewachsenen , reich-
gegliederten Organismus , der eben durch seine
Nichteinseitigkeit gegen Konjunkturschwankungen
weitgehend gewappnet und durchaus nicht bei
jedem von ihm geführten Artikel aufs Verdienen
angewiesen war . Der Wiederaufbau des deutschen
Exports darf die Fehler dieser kurzsichtigen Politik
nicht wiederholen . Fabrikant und Exportkauf-
mann müssen in verständnisvollem Zusammen¬
wirken überall auf der Welt wieder „Häuser " im
guten alten Sinne dieses Wortes gründen , wirk¬
liche Exporthäuser mit vielseitigem Exportpro¬
gramm , das einen organischen Ausgleich gestattet
und damit der ganzen Wirtschaft dient.

Nachdem der Eauwirtschaftsberater die gleich¬
bedeutenden Aufgaben des deutschen Importeurs
gestreift hat , kommt er noch einmal auf das
Exportgeschäft zu sprechen, das in erster Linie
durch den Handelsexporteur weiter ausgebaut
werden müsse. Sie haben , so betonte er , hier in
Bremen den Verein Bremer Expor¬
teure.  Ich bin der Ansicht, daß dieses Institut
segensreich wirken kann zukünftig , wenn es rein
uneigennützig , unter Einschaltung auch des klein¬
sten seiner Mitglieder , für alle , ob groß oder klein,
gleiche Startbedingungen  herrichtet,
und in wohldurchdachten Vorschlägen der Regie¬
rung dqs unterbreitet , was sie glaubt , an Unter¬
stützung finden zu müssen.

Fehlerquellen  des Exports und ent¬
sprechende Mittel zu ihrer Beseitigung lassen sich
ohne Schwierigkeiten unzählige aufführen . Sie
beweisen immer wieder das eine : Der Haupt¬
feind des deutschen Exports steht nicht draußen in
der Welt , er wohnt im eigenen Hause.
Es gilt die Erkenntnis in das Bewußtsein der
deutschen Wirtschaft und ihrer vielen verantwort¬
lichen Führer zu hämmern , daß nicht die über¬
mächtigen Widerwärtigkeiten des Weltmarktes,
sondern die eigene Trägheit und Taten¬
losigkeit,  das Ausruhen auf den Lorbeeren
der Vergangenheit , das schwerste Hemmnis einer
wirksamen Exportsteigerung bilden . Andere Völ¬
ker, andere Generationen , unsere eigenen Väter
selbst, haben unter wesentlich größeren inneren
und äußeren Schwierigkeiten den Kampf um den
Weltmarkt gewagt und gewonnen . Der deutsche
Fabrikant und Kaufmann muß die Fenster zum
Weltmarkt wieder wie ehedem entschlossen auf¬
saßen , freilich nicht mit dem Gefühl des Wider¬
willens , sondern in der freudigen Ueberzeugung,
daß kein Volk und erst recht nicht das deutsche
oyne ständige enge Verbindung mit dem Welt¬
markt seine Wirtschaft gesund erhalten kann.

Mehr eigene Initiative!
Der Hauptfeind des deutschen Exports wohnt im eigenen Hause
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Körperschulung -
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Wenn man aus dem

Handstand die Beine
senkt zum Kniestand
und jetzt den Ober¬
körper weiter zurück¬
beugt , das Hüftgelenk
dabei aber gestreckt
läßt , so ist das eine
vortreffliche Uebung
für den Brustkorb . Be¬
sonders die Rücken¬
muskeln müßen dabei
mitarbeiten . Schulung
des Brustkorbes be¬
deutet Förderung der
Arbeit unserer wich¬
tigsten inneren Organe
wie z. V . Herz und

Lunge LLILkolsHN

Volles Haus - großer Erfolg
Sportwerbetag im Institut — Reichhaltiges Pro¬

gramm — Erstklassige Leistungen

Die 45 Meter lang « Tennishalle des Instituts
war »oll besetzt, als Direktor Strube in seiner
Begrüßung die Aufgaben umriß , die der Führer
den deutschen Leibesübungen gestellt hat . Auch das
Institut will schlicht und einfach sich in die Reihen
derer stellen , die für Gesundheit und Leistung
werben . Aus zwei Mitgliedern des ersten Kursus
sind in den Jahren des Bestehens 6000 Be¬
sucher im Monat geworden.

An die teilnehmenden Vereine „Simson " und
„Brevier Sportfreunde " wurden Erinnerungswim¬
pel verteilt , dann begannen die Darbietungen mit
schmucken Festfreiübungen , die ausgezeichnet klapp¬
ten . ,Mie man mit Kleinen anfängt " , zeigte
Sportlehrer Strube selbst mit einem Kinderpaar,
die niedliche Uebungen , Rollen und Ueberschläge,
unter großem Beifall vorführten . Unter Sport¬
lehrer Körners Leitung zeigte die Boxabteilung
des Instituts , die über 100 Mann stark ist, daß
ein zielbewußter Aufbau in der Ausbildung zu
schnellen und sorgfältigen Leistungen erzieht.
Allerliebst die kleinen Fünfjährigen , die es ganz
ernst nahmen , während die Großen schon härtere
Arbeit erkennen ließen . An der Schwebebank tum¬
melten sich die kleinen Mädchen und machten ihre
Sache wirklich sehr nett . Der Kraftsportverein
„Simson " warb durch Eewichtstemmen und Rin¬
gen für seinen schönen Sport . Besonders Meister
Döring und ein „unbekannter " Sportsmann im¬
ponierten durch ihre Leistungen.

Die Fechtabteilnng des Instituts war unter
Strubes Leitung mit einigen Damen und Herren
vertreten . Exakte Beinarbeit und eine vorbild¬
liche Schule , sowie ein kurzer Schaukampf ließen
erkennen , daß das Institut über ausgezeichnetes
Material verfügt . Zurzeit leitet Diplomfecht¬
meister Beznoska den Fechtunterricht . Mit der 45
Aktive zählenden Mitgliederabteilung hofft er,
bald eine Fechtakademi « aufzuziehen.

Unter ihrer Lehrerin zeigten 1ü Damen der
.Meiner Sportfreunde " die Uebungen für den
Lauf . Es war für alle Zuschauer interessant , ein
solches sportliches Programm kennenzulernen . Mit
Keulenübungen , Ballgymnastik wartete die Gym-
naistiklehrerin Frl . Freye auf . Auch hier kann es
nur ein gutes Urteil geben , denn fehlerlos und
mit flottem Schwung wurden beide Sachen auf¬
geführt . Im Verein mit Frau Meyer zeigte dann
Frl . Freye einen Va -uerntanz , der hervorragend
gelang und davon zeugte , daß auch der Tanz im
Institut zu seiner rechten Pflege kommt . Das be¬
wies auch ferner der Krakowiak , ausgeführt von
Frau Meyer und dem Sportlehrer Roennberg , die
beide rauschenden Beifall ernteten : in den bunten
russischen Kostümen war dieser Tanz mit seinen
akrobatischen Einlagen eine wirkliche Glanzlei¬
stung . Für viele Zuschauer neu war das Schwing-
Lallspiel , die Vorübungen ebenso wie der anschlie¬
ßende Kampf . Die Herrenabteilung des Instituts

- ließ bei den Bodenübungen , bei den Rollen , lleber-
, schlagen und beim Salto eine vortreffliche Schu¬

lung erkennen , während der Schlußmarsch von der
Tanzabteilung , wiederum in neuen schmucken Ge¬
wändern , erneutes Zeugnis ablegte , daß nicht nur
Tinzeltänze , sondern auch Gruppentänze mit Spiel
und Gegenspiel zu bester Wirkung entwickelt wer¬
den können.

So war dieser Sportwerbetag alles in allem ein
großer Erfolg und begeistert dankten die Zuschauer
dem Leiter und den Teilnehmern für dies« viel¬
seitigen , oft neuen und herrlichen Darbietungen.
In das Weg -Heil auf den Führer und Kanzler
stimmten alle begeistert ein.

Fi-ühllngsseft der Grün-Weißen
War das ein fröhlicher Betrieb bei Tappe an

der Munte ! Als die Tageshelle an jenem Wochen-
. end tags der abendlichen Dunkelheit zu weichen be¬

gann , fing das grünweiße Frühlingsfest der Wer-
deraner eigentlich schon an , wenn auch die ersten
Besucher sich erst später auf den Wog zum
Stadtwald machten . Am Spätnachmittag war
,M ?eritol " nämlich der erste Stimmungsmacher,
der sich in der Munte II einsund , um zuorgani -
sieren.  Eine fabelhafte Tombola baute er auf,
eine Tomkola , die sich wirklich sehen lassen konnte.

Und dann zeichnete Hermann Werries  für
die übrigen Darbietungen ja auch noch verant¬
wortlich . . .

Abends war dann großes Hallo . Musik , Tanz,
fröhliches Variete ! Willi Stöver,  seines
Zeichens Vereinsführer , begrüßte stimmungsvoll
die grünweißen Männer und Frauen , Jünglinge
und Mädchen . . . „lang , lang ist's her — daß die
Werderaner fröhlich beisammen waren . In Zu¬
kunft aber werden wir wie einst wieder öfters
grünweiße Abende zusammen verleben . - ." Und
dann übernahm Hermann Werries das Kom¬
mando . Alle überragend stand er inmitten tanz¬
lustiger Scharen und steigerte die herrliche Stim¬
mung schier ins Unermeßliche . Wir wollen keine
Namen der niedlichen Künstlerinnen nennen , die
bezaubernde Tanz - und Eymnvsti -kdarbietungen
dem dankbaren Werdervolk boten , vergessen aber
werden , wir sie nicht , wenn sie auch „angeblich"
aus Holland kommen . Bis zum Morgengrauen
sollen verschiedene Damen und Herren des SV.
Werder und soweit er  es in der Munte aus¬
gehalten haben . Wahrlich ein gutes Zeichen für
ein gelungenes Fest . Haben wir es da noch nötig,
strenge Kritik zu üben . . . ? —ckt.

„Ehrlichkeit im Sport"
Auflösung der Tisch-Tennis -Abteilung
des Clubs Spiel n . Sport von 1898

Der Vereinsführer des Clubs Spiel und Sport
von 1896 hat mich gebeten , folgenden Beschluß zu
veröffentlichen:

„Nachdem die Tisch-Tennis -Abteilung des Clubs
Spiel und Sport durch die Leitung dieser Unter¬
abteilung mit dem Hauptverein Differenzen Le-

Zurzeit wird ein Handball -Lehrgang des Be¬
zirks Bremen unter Leitung des Gauhandball-
Lehrers A. Biewald,  Hannover , durchgeführt,
an dem dreißig Nachwuchsspieler des Kreises Bre¬
men und Weser -Ems beteiligt sind. An Hand
praktischer und theoretischer Beispiele soll bei die¬
sen Lehrgängen auf der Grundlage allgemeiner
Breitenarbeit der Nachwuchs im Handball geför¬
dert und zu tüchtigen , leistungsfähigen Spielern
erzogen werden . Gleichzeitig wird dabei die Kame¬
radschaft unter den Spielern eine wohltuende
Pflege erfahren.

Der auf dem Platz der Bremer Turn -Gemeinde
stattfindende Lehrgang nimmt drei Sonntage in
Anspruch . Am 31. März war der erste Uebungstag,
am ' 14. April wird die Uebung abgeschlossen.
Wenn die Nachwuchsspieler mit Begeisterung und
ganzem Herzen dabei sind . ?o bedeutet das nicht.

IHrs Kbvsbr.

kommen hat , die leider zu außerordentlich unsport¬
lichen Handlungen von feiten verschiedener Her¬
ren der Tisch-Tennis -Abteilung führten , hat der
Club Spiel und Sport seine Tisch-Tennis -Abtei-
lung aufgelöst . Gegen mehrere Spieler soll ein
Ausschlußverfahren aus dem Deutschen Tisch-Ten-
nis -Bund und damit aus dem Teutschen Sport
eingeleitet werden . Bis zur Klärung aller noch
schwebenden Fragen bitte ich sämtliche . Bremer
Tisch-Tennis -Vereine , von Spielabschlüssen mit der
ehemaligen Abteilung des Clubs Spiel und Sport
von 1896 abzusehen und auch vorläufig eine Ueber¬
nahme aller oder einzelner Spieler abzulehnen.

Club Spiel und Sport 1896 e. V.
Karl Wilhelm ."

Deutscher Tisch-Tennis -Bund e. V.
Bezirk I im Gau 8 Niedersachsen.

Rud . Zimmermann.

Heldemannin der Nachwuchs-Elf
Vom 8. bis 13. April findet in Berlin ein

Kursus des DFB . für begabte jüngere Spieler
statt . Für Mittwoch , dem 10. April , ist ein Spiel
einer Elf aus diesen Nachwuchsspielern gegen
eine Berliner Auswahlmannschaft angesetzt wor¬
den , das um 17.30 Uhr auf dem Preußen -Platz
ausgetragen wird . Die Nachwuchself ist mit dem
Spieler Heidemann  aufgestellt worden:

Jürissen
(Rotweitz Oberhausen)

Konrad Mimkert
(Eintr . Frankfurt ) (1. FC. Nürnberg)

Zielinskh Szepan Bender
(Union Hamborn ) (Schalke 04) (Fortuna Düsseld.)
Malecki Gellesch Becher Rafselnberg Heidenlärm
(Hann .SO) (Schalke) (Sp .Fürth ) (BsL.Benrath ) (Werd.)

daß der Lehrgang nur eine fröhliche , unterhalt¬
same Spielerei für sie ist. Nein , er fordert von
jedem einzelnen Teilnehmer harte Arbeit und
Ausdauer,  wobei natürlich Freude und Froh¬
sinn nicht zu kurz kommen . Von morgens früh
halb acht bis nachmittags um fünf wird eifrig
trainiert ; nur eine Mittagspause wird eingelegt,
damit der schwere „Kohldampf " , der oft und gern
„geschoben" wird , sich nicht allzu hemmend beim
Spielbetrieb bemerkbar macht . — Der erste Sonn¬
tag begann mit leichter .Körper - , und Laufschule,
anschließend erklärte Sportlehrer Biewald im
theoretischen Unterricht . die Aufgaben jedes ein¬
zelnen Spielers , sei es nun die des Verteidigers,
Läufers oder Stürmers.

Der Nachmittag sah die Lehrgangsteilnehmer in
praktischer Arbeit beisammen Besondere Uebung
galt dem Passen von Mann zu Mann aus dem
Stand und im leichten Lauf . Die Wichtigkeit rich¬
tigen Hakenschlagens wurde durch eifriges Trai¬
nieren vermittelt . — Der zweite Sonntag fand

12 Balköne gelandet
Von den am Sonntagabend zur ersten deutschen

Freiballonmeisterschaft in Darmstadt aufgestiege¬
nen 13 Ballonen liegen bereits 11 Landemeldun¬
gen vor . Am weitesten scheint bisher der Ballon
„Wilhelm von Opel " mit Deku-Darmstadt als
Führer gekommen zu sein , der bei Przesnysz (110
Kilometer nordöstlich von Warschau ) gelandet ist
und somit über 1000 Kilometer zurückgelegt hat.
Mit ebenfalls über 1000 Kilometer schnitt „Chem-
nitz 8" , Führer Bertram , ab , der Vlugessen im
Kreise Lyck (Ostpreußen ) erreichte . „Deutschland"
mit Götz jun . flog bis in die Nähe von Briesen
bei Thorn , also etwa 810 Kilometer . „Bochum II"

wieder seine Einleitung mit einer kleinen Lauf¬
und Körperschule . Darauf folgten technischeUebun¬
gen — Ballaufnahme im Lauf , Passen zum Neben-
spieler , Umdribbeln , Kreuzen der Stürmerreihe
untereinander , Torschuß aus dem Lauf und schließ¬
lich der Freiwurf . Was man an den beiden Sonn¬
tagen nun gelernt oder auch nicht gelernt hatte,
durfte man bei einem Uebungsspiel zeigen , das
den Abschluß des zweiten Tages bildete . Hand¬
ball -Lehrer Biewald verbesserte während des
Spiels gleich an Ort und Stelle alle vorkommen -,
den Fehler.

Der kommende Sonntag , der den Lehrgang be¬
enden wird , führt am Vormittag sämtliche Spieler
zur Wiederholung aller Uebungen zusammen . Am
Nachmittag wird die Bremer Städtemannschaft
gegen die Elf der Kursusteilnehmer ein Spiel
austragen , das besonders interessant zu werden
verspricht . Die Lehrelf wird beweisen , daß die
wertvolle Arbeit des . Eauhandball -Lehrers auf
fruchtbaren Boden gefallen ist.

mit Dr . Scholl kam bis zu der . Stadt Wloclawek.
Schwierige Nachtlandungen hatten „Roland"
bei Eörlitz (Führer Dr . Brickwedde ) und „Hanno¬
ver " (Führer Schäffer ) bei Vernsdorf in der
Lberlausitz.

Nur von kurzer Dauer waren die Flüge von
„Stragula " , der bei Aschaffenburg landete , ferner
von „Stadt Velbert ", der in Bad Berka seinen
Flug beendete . „Ernst Brandenburg " landete
bei Blankenburg im Harz . „Wicküler " konnte sich
nur eine Stunde in der Luft halten . Eine sehr
gute Leistung wurde noch nachträglich vom Ballon
„Nordmark " , Führer Dr . Verlewitz , gemeldet , der
bis südöstlich von Thorn gelangte . Das bisherige
Ergebnis des Fluges ist durchaus zufriedenstellend.
Er dient gleichzeitig als Ausscheidung für das
Eordon -Bennet -Rennen , das im September in
Polen stattfindet.

„Nürnberg " telegraphiert
Von dem Führer des Freiballons „Nürnberg"

Sturmführer Ernst Frank , ist am Dienstag vor¬
mittag folgendes Telegramm eingetroffen:
„Stärkste Schneeböen Wasserkuppe und Thüringer
Wald erforderten Ballastabgabe 22 Uhr bis sechs
Sack. Nach 13 Stunden erzwungene glatte Lan¬
dung südöstlich Posen -Zabno . 708 Kilometer
durchsingen . Frank ."

Aus dem Boxring
Viinde -Westfalen gegen Voxfreunde -Vremen

Die Bremer „Voxfreunde " hatten , vor drei
Wochen einen Vereins -Mannschaftskampf in
Bünde (Westfalen ) gegen den dortigen Boxsport-
verein ausgetragen , den sie nur . auf Grund eines
Fehlentscheides ganz knapp mit 11 :9 Punkten
verloren . Jetzt haben die Bremer „Boxfreunde"
den Boxsportverein Bünde für Freitagabend nach
Bremen verpflichtet , um in Kaffee Lehmkuhl,
Walle , gegen ihn Vergeltung zu üben.

Wenn die einzelnen Körpergewichtsklassen
wieder so besetzt sind wie beim ersten Treffen in
Bünde , dann werden die Kampfpaarunge » wie
folgt in den Ring steigen : 2m Jugendphpker-
gewicht Niedermeier -Vllnde gegen Zuda -Bremen,
im Mischgewicht Winkler -Vünde gegen Rllckwardt-
Bremen , im Fliegengewicht Steurer -Vünde gegen
Heinicke-Bremen , im Leichtgewicht Wuicjek -VLnde
gegen Nickel-Bremen , im Mischgewicht Hebreck-
Herford gegen Pietrzyk II -Vremen , im Welter¬
gewicht Meier II -Herford gegen Hänfling-
Bremen , nochmals im Mischgewicht Vergmeier-
Vünde gegen Köster -Bremen und wiederum im
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Mischgewicht Claus -Bünde gegen Pietrzyk . I-
Vremen , ferner im Mittelgewicht Sudmöller-
Osnabrück gegen Meier -Bremen , im Halbschwer¬
gewicht Koch-Osnabrück gegen Winkelmann-
Bremen und schließlich noch im Weltergewicht
Jakubowski -VLnde gegen Seedorf -Bremen.

Spanien bei der Olympiade

Der spanische Ministerrat beschloß, die
Olympiade in Berlin von Spanien offiziell zu be¬
schicken. Mit den Vorbereitungsarbeiten soll
möglichst umgehend begonnen werden.

Bremens Handballer-Nachwuchs wird geschult
Gau -Handball -Lehrer Biewald gibt neue Richtlinien der Fortbildung

Ein Teilnehmer des gegenwärtig stattfindenden
Handball -Kursus berichtet unseren Lesern allerlei
über den wertvollen Lehrgang . Wir haben den
Artikel bebildert , damit alle Handballer einen Ein¬
blick in die Arbeitsweise des Lehrers Biewald er¬
halten. W

S

„8o niwwt wsv äsn Lall !", sagt AovckbaI1-I -sbrsr Lisvalck.

Schülerauslese an den Höheren Schulen
2m Amtsblatt des Reichs - und Preußischen

Ministeriums für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung und der Unterrichtsverwaltungen
der anderen Länder wird jetzt ein Erlaß des
Reichserziehungsministers über die Schüler-
auslese  an den höheren Schulen veröffentlicht,
der mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft
getreten ist.

In diesem Erlaß werden grundsätzliche Aus¬
führungen über die körperliche , charakterliche und
geistige Schülerauslese an den höheren Schulen
gemacht . Danach sind Jugendliche mit schweren
Leiden , durch die die Lebenskraft stark herab¬
gesetzt ist, und deren Behebung nicht zu erwarten
ist, sowie Träger von Erbkrankheiten nicht geeig¬
net und werden daher nicht in die höhere Schule
aufgenommen . Jugendliche , die eine dauernde
Scheu vor Körperpflege zeigen und dieses Ver¬
halten trotz aller Erziehungsversuche nicht ablegen,
werden von der höheren Schule verwiesen . Ebenso
führt ein dauerndes Versagen bei den Leibes¬
übungen , das sich vor allem im Mangel zu körper¬
licher Härte und Einsatzbereitschaft äußert , zur
Verweisung . Was die charakterliche Auslese an¬
langt , so wird bestimmt , daß von der Schule ver¬
wiesen wird , wer durch sein allgemeines Ver¬
halten in und außer der Schule gröblich gegen
Sitte und Anstalt verstößt . Fortgesetzte Verstöße
gegen Kameradschaftlichkeit und Gemeinschaftssinn
ziehen nach vergeblichen Vesserungsversuchen die
Verweisung von der Schule nach sich. Dasselbe
geschieht bei dauernden Verstößen gegen Zucht und
Ordnung und gegen Ehrlichkeit , die auf einen
grundsätzlichen Mangel an Einfügungs - und Ord¬
nungssinn und andererseits an Offenheit deuten.
Für die geistige Auslese ist entscheidend nicht die
Summe angelernten Wissensstoffes , sondern die
geistige Eesamtreife . Grundsätzlich gilt ein Schü¬
ler als Versetzungsreif , wenn er in allen Eeistes-
fächern das Klassenziel erreicht hat . Wertvoll : - all
ein allgemeines Genügen ist jedoch, daß wenig¬
stens auf einzelnen Gebieten Höherleistungen vor¬

handen sind . Ueber Minderleistungen in anderen
Einzelfächern kann hinweggesehen werden , voraus¬
gesetzt, daß diese Minderleistungen nicht auf einem
allgemeinen Mangel an Denkfähigkeit und geisti¬
ger Reife beruhen . Grundsätzlich gilt für die völ¬
kische Auslese , daß arische Schüler nicht hinter
nichtarischen zurückgesetzt werden dürfen . Schüler,
die durch ihr Verhalten in und außer der Schule
die Volksgemeinschaft oder den Staat wiederholt
schädigen , sind von der Schule zu verweisen.

Aus den Einzelbestimmungen ist noch bemer¬
kenswert , daß eine besonders scharfe Auslese beim

Uebergang auf die Oberstufe als nötig erachtet
wird . Wer das Klassenziel der Untersekunda in
einem Jahre nicht erreicht , darf in der Regel nicht
zum Besuch der Oberstufe zugelassen werden . In
die Unterprima sollen nur solche Schüler ge¬
langen , deren geistige , charakterliche und sportliche
Entwicklung die sichere Gewähr für eine erfolg¬
reiche Mitarbeit in der Prima bietet . Ferner
wird bestimmt , daß Nachhilfestunden möglichst ein¬
zuschränken sind. .

Bei allen aussondernden Maßnahmen auf
Grund mangelhafter geistiger Leistungen sind die
körperlichen und charakterlichen Fähigkeiten voll
mitzuwerten . Wenn der Schüler hervorragende
Schülereigenschaften besitzt und getätigt hat , ist
besonders wohlwollend zu verfahren.

Organische Gliederung und Zelienftaat
Der Naturwissenschaftliche Verein

Bremen  hatte zur Feier des 100. Todestages
Wilhelm v. Humboldts Professor Dr.
Goerttler - Hamburg  zu einem Vortrug im
Atlantis -Haus der Böttcherstraße eingeladen.
Professor Goerttler sprach über „Die organische
Gliederung und die Lehre vom Zellenstaat im
Lichte anatomischer Forschungsergebnisse " . Als ein
biologischer Beitrag zum Staatsbegriff des deut¬
schen Menschen griffen die Ausführungen des Red¬
ners weit über den Rahmen der Bedeutung hin¬
aus , welche der Naturwissenschaft sonst zugemessen
wird.

Die von dem verdienstvollen deutschen Forscher
Rudolf Virchow ausgebaute Lehre vom Zellen¬
staat hat als Lehre vom Organismus nicht nur
die Naturwissenschaft und die Philosophie beein¬
flußt , sondern sie hat am ganzen Weltbild des
Menschen ihren Anteil . An einer Reihe von Bei¬
spielen und Berichten über Versuche bewies Pro¬
fessor Goerttler indessen, daß die Zellen jedes grö¬
ßeren Zellenorganismus , wie z. B . die des Men¬
schen, kein absolutes freies ungebundenes Einzel¬
leben führen . Ein Recht der einzelnen Zelle auf

freie Auswirkung gibt es — wie die Zellular-
Pathologie bewiesen hat — in der Natur nicht!

Das großartigste Beispiel für den Aufbau und
die Organisation des rein biologisch begründeten
Staates , des Tier -Staates also , das Beispiel des
Termitenstaates , wurde im weiteren Verlauf des
Vertrags eingehend erörtert . Es zeigte sich, daß
die Gesetze dieses Staates nicht für den Staat der
Menschen gelten können , trotzdem die menschlichen
Organisationsgemeinschaften im Vergleich zum
Termitenstaat noch um Jahrinillionen zurück sind.
Im Termitenstaat unterliegt das Einzelleben voll¬
kommen dem Gemeinschaftsleben , weil eben nur
und ausschließlich das Biologische die Gesetzmäßig¬
keit gibt . Eine derartige Ausmcrzung der indi¬
viduellen Freiheit kann es im Staate der Men¬
schen nicht geben . Denn die menschliche Gemein¬
schaft wird nicht nur biologisch bestimmt , sondern
auch kulturell . Und daß nicht der Inhalt , der Ge¬
halt der Kulturgüter , sondern im Gegenteil nur
die Veranlagung zur Teilhaftigkeit dieser Güter
vererbt wird und damit der Gesetzmäßigkeit der
Natur unterliegt , das bewies Professor Goerttler
am Beispiel der Sprache.

Als Zweckgebil 'de und Schöpfung menschlichen
Geistes , als Idee der Gemeinschaft und Instrument -

,dxr Kultur ist der Staat das .Schicksal, in dem der!
Mensch als Wanderer 'zwischen zwei Welten zwi¬
schen Natur und Kultur steht . Selbstzweck ist der

, Staat nicht . Die Gemeinschafts -Ueberordnung ist
das Volkstum , das höher steht als der Staat.

Darum ist der Volksstaat das Ideal , das uns
jetzt gegeben ist zur Erfüllung . — Mit einem

.Ausblick auf die Zukunft des neuen deutschen
Volksstaates im Herzen Europas und der Losung:
„Es lebe Deutschland !" schloß Professor Goerttler
seine bedeutungsvollen Ausführungen , die von
allen Zuhörern mit Dank aufgenommen wurden.

Allerlei aus aller Welt
Das Grab der Königin Ncsrctetc. Der Direktor und

Gründer des Instituts für Anthropologie und Ethno¬
logie an der Universität Turin , Professor Marro , ist
aus Aeghpetn zurückgekehrt, wohin er sich in seiner
Eigenschaft als Mitglied der italienischen ägyptologi-
schen Mission' begeben hatte . Die Mission führte ihre
Arbeiten in Oberäghpten in der Totenftadt von Theben

.durch , wo sie. dafür Vorsorge zu treffen hatte, den
Wandschmuck des von Schiarapcl aufgedeckten Grabes
der Königin Nefrctete. der Gattin Ramses II ., vor dem
Verfall zu bewahren. Die Mission hat sodann die Be¬
gräbnisstätte der ersten Dynastien in der Wüste El
Ghercika erforscht.

Der vollkommene Bettler . Einem amerikanischen Er¬
finder, der an der Vervollkommnung des RobotterS
arbeitet , ist es gelungen, den vollkommenen Bettler
herzustellen. Der Erfinder stellte den Maschinenbettler
an eine belebte Straßenecke Ncwhorks und ließ ihn bet¬
teln , Der Erfolg war außerordentlich , Die Aeußerungen

.des rvbottcnden Bettlers sind zwar beschränkt auf die
Aussage „Danke sehr" für tO Cents und „Der Himmel
segne Sie " für einen Dollar . Immerhin hat der voll¬
kommene Bettler so viel eingenommen, daß die leben¬
den Bettler einen Protest ,bei. der Stadtverwaltung los¬
gelassen haben, wobei sie Schutz gegen die unsaubere
Konkurrenz fordern.

Ein internationales Filmlcxikon. Der bekannte
italienische Filmsachmami Jng . Ernesto Landn hat
dieser Tage in einem Vortrag im Klub der auswärtigen
Presse in Rom über sein 25 000 Vokabeln umfassendes
Wörterbuch des Filmes der italienischen, deutschen
französischen und englischen Sprack-e berichtet. Jng.
CaUda kam bei seinen philologischen Nachforschungen
auf die sonderbarsten Resultate . Es stellte sichz. B. her¬
aus , daß dieselben Worte in den verschiedenen Ländern
ganz verschiedeneBedeutungen annehmen , sa daß selbst
die Worte ein und derselben Sprache in zwei Läderu
die sich ihrer bedienen, den Sinn vollständig verändern,
so gibt es eine Reihe technischer Ausdrücke der deut¬
schenSprache, die in Oesterreich und Deutschland voll¬
kommen verschieden gebraucht werden, und dasselbe

läßt sich hinsichtlichEnglands und Amerikas sagen. Von
großem Interesse sind auch die sprachlichen Umbildun¬
gen, die im Filmjargon die Lehnworte aus fremden
Sprachen erfahren , und ebenso die sonderbaren Wort¬
bildungen , die sich vielfach aus philologischen Mißver¬
ständnissen formten.

Das Museum der Buchkunst in Prag . Von der
Handelskammer Prag ist im Museum der Schönen
Künste in Prag eine „Internationale Sammlung des
künstlerischen Buches" gegründet worden. Man beab¬
sichtigt, in einem Museum die besten und künstlerisch
vollkommensten Arbeiten auf dem Gebiet der Buchkunst
zusammenzufassen. Die Sainmlungsn sollen nach Län¬
dern und Disziplinen wie Typographie . Buchschmuck
oder Bucheinband geordnet werden. Außerdem sollen
periodische Ausstellungen stattfinden , und man will
einen Austausch auf internationaler Basis herbeiführen.
Zu diesem Zweck werden in den Ländern Komitees
eingerichtet, die die Fortschritte auf dem Gebiet der
Buchkunst aufzeichnen.

VorgeschichtlicheWälder in der Antarktis . In Pana-
ina ist der Südpolforscher Admiral Bhrd auf der Reift
nach Newhvrk eingetrossen. Einem Berichterstatter er-
rmme viw Admiral u a., er Plane keine neue For-
mlungsfahri nach dem Südpol mehr, Er werde ein
Buch herausgeben , in dem er den Verlauf seiner Erve-
dltion schildern werde, Byrd teilt mit, er habe im Süd-
poiargebiet versteinerte Bäume gefunden. Dies sei ein

.̂ loeis dafür , daß im Südpolargebiet einmal fubtro-
Pisches Klimn geherrscht habe. Man habe ferner znhb
reiche Kohlenvorkommen entdeckt sowie Ueberreftcvon
Pflanzen und Tieren aus vorgeschichtlicherZeit. Er
zweisle allerdings daran , ob man die Bodenschätze der
»lntarktis einmal würde ausbeuten können.

Ablösung für Mickch-Maus , Die amerikanische
Filmpresic kündigt das Ende der Mickeh-Maus an. T>e
Ablösung ist der Elefant der nie vergißt . Der Trick¬
film bringt einen Elcsanten , der jeden Augenblickdoch
etwas vergißt und dabei so reizend verlegen wird, daß
er sich schnell Sympathien erobert.
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Mittwoch , den 10. April 1935

I.G.Farben als Devisenbringer
Steigerung des Inland-Absatzes auf Arbeitsgebieten , die eine Stärkung der

einheimischen Rohstoffversorgung zum Ziele haben
IG . Farben als Devisenbringer

Die Gesellschaft schließt nach 80,12 (57,15)
Mill . Abschreibungen auf Anlagen , 3,64 (6,69)
Mill . anderen Abschreibungen einschließlich des
Vortrages aus 1933 von 2,08 (1,22) Mill . UM
mit einem Reingewinn  von 53,06 (50,361
Mill . RM ab, aus dem bekanntlich wieder 7 %
Dividende  zur Verteilung kommen , 4,78
(2,08) Mill . RM werden vorgetragen.

Nach dem Geschäftsbericht wirkte sich die
Belebung der deutschen Volkswirtschaft auch
in den Merken des Konzerns mit ihrer vielsei¬
tigen 'Produktion mit einer Steigerung des
Inlandsabsatzes  aus.

Insbesondere zeigte sieh das auf den neue  n
Arbeitsgebieten , die eine Stärkung der ein¬
heimischen  Rohstoffversorgung zum Ziele
haben . Das neue Produktionsprogramm konnte
verhältnismäßig schnell in Angriff genommen
und durchgefiihrt werden.

Trotz der mit der Ausdehnung des Inlands
ge3chäftes verbundenen Mehrarbeit galt die be¬
sondere Sorge dem alt eingeführten Aus¬
fuhrgeschäft , das unter erhöhtem Spesenauf¬
wand und Preisopfern verteidigt wurde . Um
die Verkaufserlöse aus devisenschwachen Län¬
dern ohne wesentliche Verzögerung hereinzu¬
bringen , wurden teilweise auf lange Sieht vor¬
bereitete Kompensationsgeschäfte  er¬
folgreich durchgeführt . Mit Rücksicht auf die
allgemeine Devisenlage war man bemüht , die
Rohstoffeinfuhr tunlichst durch Aufnahme
von Krediten im Auslande  zu finan¬
zieren , so daß in der zweiten Jahreshälfte die
Deviseneingänge fast ohne Kürzung der für die
Einfuhr notwendigen Beträge der Reichsbank
zur Verfügung gestellt werden konnten.

GV. der Bremer Unilever -Gesellschaften
Die sämtlich zum Unilever -Konzern gehören¬

den Gesellschaften hielten am Dienstag in Bre¬
men ihre Generalversammlung ab . Der Ab¬
schluß der Oel - Fabrik Groß - Gerau,
Bremen , deren Betrieb zurzeit stilliegt , wurde
einstimmig genehmigt , nachdem der stellver¬
tretende Vorsitzende des Aufsiohtsrates , -Direk¬
tor Volland , mit ehrenden Worten des kürzlich
verstorbenen Aufsichtsratsvorsitzenden , Bern¬
hard C. Heye gedacht hatte . An Stelle von
Bernhard C. Heye wurde Direktor Fritz Radke,
Berlin , neu in den Aufsichtsrat gewählt . —
Die GV . der Fett - Raffinierie  A . G., Bre¬
men , genehmigte den Abschluß und die Aus¬
schüttung von 5 °/o Dividende . An Stelle von
B. C. Heye wurde R. G. Jürgens , Altona -Bah¬
renfeld , gewählt . — Die GV . der Bremer
Oelfabrik Harburg - Wilhelmsburg,
genehmigte den bekannten Abschluß für 1934,

' dessen Reingewinn auf neue Rechnung vorge¬
tragen wird . Für B. C. Heye wurde Dir . Fritz
Radke -Berlin in den Aufsichtsrat gewählt . —
In der GV . der Bremen Besigheimer
Oelfabriken,  Bremen , gedachte der Auf-
sichisratsvorsitzende des im November verstor¬
benen Aufsichtsratsmitgliedes Ladenburg -Mann-

- - heim , mit ehrenden und anerkennenden Worten.
lOlDsKSAbschluß wurde genehmigt . Die turnus¬

mäßig ausscheidenden Aufsiehtsratsmitglieder
Bankdirektor Foeken -Bremen und F . Lincke-
Hamhurg wurden wiedergewählt . Ueber das
laufende Geschäftsjahr bemerkte der Vorsit-

Die Be .legschaftsVermehrung  konnte
im Zusammenhang mit der Wirtschaftsbelebung
fortgesetzt werden , so daß sieh die Gesamtge
folgschaft , Ende 1934 auf 134 677 gegen 112 571
Ende 1933 belief . Ueber die einzelnen Arbeits¬
gebiete wird u. a. ausgeführt:

Auf dem Gebiete der F arbstoffe  und
Färbereihilfsprodukte konnte im Berichtsjahr
insgesamt mengen - und wertmäßig eine Absatz¬
steigerung erzielt werden . Das Exportgeschäft
war zwar im ganzen leicht rückgängig , nach
den europäischen Ländern aber stabil . In Che
m i k a 1 i e n setzte sich die Steigerung des Um¬
satzes auch 1934 in verstärktem Umfange fort.
Die Sparte Pharmazeutik « und Pflanzenschutz
„Bayer “ konnte eine , besonders in den euro¬
päischen Ländern , bemerkenswerte Vergröße¬
rung ihres Absatzes , wenn auch bei Preiszu¬
geständnissen infolge der internationalen Kon¬
kurrenz verzeichnen . In photographi¬
schen  Produkten ist eine befriedigende Ent¬
wicklung festzustellen.

Die schon Ende des Vorjahres einsetzende
Belebung im Inlande bei den verschiedenen
Kunstseide arten und Kunstspinn¬
fasern  setzte sieh bei der naöhlassenden Ein¬
fuhr von Rohstoffen fort . In Viskose - und Aze-
tatseide entwickelte sich der Umsatz befrie¬
digend . In Vistra -Faser trat in der zweiten
Jahreshälfte eine etwas regere Nachfrage auf,
was sowohl auf ihre stärkere Verwendung für
die bisher schon daraus erzeugten Artikel als
auch auf ihre Einführung in neue Absatzgebiete
zurückzuführen ist . Die Produktion und der
Absatz von Stickstoffprodukten  blieb un¬
gefähr auf Vorjahrshöhe . In Stickstoffdünge-
mitteln ist der Inlandsabsatz gestiegen . Da¬
gegen setzte sich der Rückgang im Auslands¬
geschäft fort.

zende , daß die Beschäftigung infolge ungenü¬
gender Rohstoffzufuhr gegenüber dum Vorjahr
erheblich nachgelassen habe . — Die GV . der
Oldenburger Margarine Werke A. G.
Hoykenkamp , Delmenhorst,  geneh¬
migte den Abschluß für 1934 und die Ausschüt¬
tung von 5 % Dividende . Der Vorsitzende wies
auf die erfreuliche Tatsache hin , daß im ver¬
gangenen Jahr die Anlagewerte bis auf 1 RM
heruntergeschrieben werden konnten , unter Her¬
anziehung <jps in der Vorjahrsbilanz mit 240 000
RM ausgewiesenen Wertberichtigungspostens.
An Stelle von B. C. Heye wurde Dir . Fritz
Radke -Berlin in den Aufsichtsrat gewählt.

Guano -Werke A.G. (vorm . Ahlendorff 'schc
und Merck ’sche Werke , Hamburg . Die Abrech¬
nung für 1934 verzeichnet einen Rohgewinn
von 3,16 (2,94) Mill . RM. Diese Erhöhung ist
durch günstigen Bezug von Rohstoffen , der
durch das Absinken ausländischer Valuten für
laufende Verträge ermöglicht wurde , und durch
günstigere Ergebnisse bei einigen - Nebenzwei¬
gen des Geschäfts verursacht worden . Außer¬
ordentliche Erträge haben sich infolge des Fort-
falles der Steuergutscheine auf 0:02 (0,13) Mill.
RM ermäßigt . Andererseits betragen Löhne und
Gehälter 1,16 (1,14) Mill . RM, Sozialabgaben,
Ruhegehälter und Unterstützungen 0,17 (0,17)

'Mill . 'RM, ' Abschreibungen auf Anlagen 0,43 ’
(0,40 ) s andere Abschreibungen 0,05 (0,09) und
Zinsen 0,01 (0,08) Mill . RM. Die Aufwendun¬
gen für Zinsen haben sich beträchtlich er¬
mäßigt , da der Geldbedarf hei niedrigeren Prei¬

sen geringer war . Steuern werden unter Be¬
rücksichtigung der Steuerrücklage aus dem
Vorjahre von 65 000 RM mit 0,34 (0,30) Mill.
RM ausgewiesen , Betriebsunkosten betragen
0,46 (0,41) und Generalunkosten 0,15 (0,15)
Mill . RM. Nach Absetzung einer Sonderrück¬
lage von 60 000 RM verbleibt ein Reinge
w i n n von 353 971 (329 242) KM. der sich um
den Vortrag auf 408 177 (343 505) KM erhöht.
Der Hl ’, wird vorgesclilagen , hieraus eim
Dividende ton  5 (4) % zu verteilen , 70 009
KM- werden für Steuern zurückgestellt und
57 877 RM verbleiben zum Vortrag auf nein
Rechnung.

In dem Bericht heißt es u. a., dal» der Ab
satz an Düngemitteln hinter den gehegten Er
Wartungen zurückgeblieben ist . Heber das Ge
Schaft im neuen Jahr kann berichtet werden,
daß der Absatz sehr früh eingesetzt hat Hier¬
zu sind die Veranlassung die Witterungsver
hältnisse und der Umstand , daß Frühbezugsprä-
mien gewährt wurden . Die Verwaltung hofft,
infolge der Erzeugungsschlacht einen vermehr¬
ten Mehrabsatz für Düngemittel  zu
erreichen.

Ausgeglichene Erfolgsrechnung der Allge¬
meinen Deutschen Credit -Anstalt , Leipzig . Die
Aufwärtsentwicklung der Bank kommt insbe¬
sondere durch die Erhöhung des Umsatzes zum
Ausdruck . Der Gesamtumsatz stellte sich in
1934 auf 12,58 Milliarden RM gegenüber 11,76
Milliarden RM in 1933 und 11,73 Milliarden RM
in 1932. Die Umsatzsteigerung habe auch im
laufenden Jahre weiter im gleichen Verhältnis
angehalten . Für den einzelnen Kredit ergibt
sich eine Durchschnittshöhe von 9615 RM gegen¬
über 10 074 RM in 1933 und 11 404 RM in 1932.
Die Beteiligung an der Amsterdamsehe Crediet
Maatschappij N. V . ist abgestoßen worden . Die
Gewinn - und Verlustrechnung ist ausgeglichen,
nachdem im Vorjahr ein Gewinn von 1,03 Mill.
RM ausgewiesen war , der in voller Höhe zu
Rückstellungen verwandt wurde . Die Entwick¬
lung im neuen  Jahre vollziehe sich in Fort¬
setzung der Aufwärtsentwicklung in 1934. Der
Gesamtumsatz sei weiter im Steigen begriffen.
Das gleiche gilt von den Gesamtkreditoren , die
sich Ende Februar auf rund 223,8 Mill . RM ge¬
gen rund 217,9 Mill . RM Ende 1934 stellten.

F . Küppersbusch & Söhne AG ., Gelsenkirchen.
In der GV . wurde der bekannte Abschluß mit
6 (5) % Dividende einstimmig genehmigt . Der
Aufsichtsrat wurde wiedergewählt . — Im lau¬
fenden  Geschäftsjahr hielten sich die Umsatz¬
ziffern bisher auf der Höhe des Vorjahres . Es
sei allerdings ein nicht unerheblicher Rückgang
des Absatzes in Haushaltungsherden , einge¬
treten , der teilweise saisonmäßig bedingt sei.
Die Schwierigkeiten auf dem Auslands -Markt
seien nach wie vor sehr groß , und nur mit Mühe
habe man die bisherigen Umsätze aufrechterhal¬
ten können . Die Abwertung des Belga habe
eine weitere Unsicherheit geschaffen . Man
werde aber weiter bemüht sein , den Auslands¬
umsatz aufrechtzuerhalten . Die Aussichten im
Inlandsgeschäft seien nicht ungünstig . Die Be¬
lebung der Bautätigkeit werde sieh günstig aus¬
wirken . Unter dem üblichen Vorbehalt glaube
man für das laufende Jahr wieder mit einem
befriedigendem Ergebnis rechnen zu können.

Noch keine Wiederaufnahme der Dividenden¬
zahlung bei Mannesmann . Bei dem zu erwar¬
tenden Ergebnis des Geschäftsjahres 1934 wird
sicherlich zu berücksichtigen sein , daß die
Besserung der Besehäftigungslage in der Röh¬
renindustrie ..nicht . unwesentlich hinter der Be¬
lebung .bei den übrigen Zweigen der deutschen
Eisenindustrie zurückgeblieben ist . Es liegt
daher die Vermutung nahe , daß für 1934 noch
nicht  mit der Aufnahme der Dividendenzah¬

lung gerechnet werden kann , und der Ueber-
schuß , der erzielt sein dürfte , zur weiteren
Stärkung des Unternehmens verwendet werden
soll.

Der vierte Jahresbericht der Vereinigten
Stahlwerke . Die Vereinigten Stahlwerke ver¬
öffentlichen nunmehr ihre Erzeugnngs
•/. i f f e r n für  das erste Vierteljahr 1935. Die
einzelnen Zahlen beweisen , daß die gleich
tu ä ß i g e F, n t w i c k 1u n g int Wirtschafts-
aufschvvnng weiter angehalten hat . Die Koks¬
erzeugung konnte weiter um 4 °/o erhöht wer¬
den , während die R o h e i s e n gewinnung um
rund 2 °/o über der des vorhergehenden Viertel
jahres liegt . Die weiteren Aussichten sind un
bedingt zu \ ersichtlich zu beurteilen.

Gesellschaft füi - Linde "« Eismaschinen AG.,
Wiesbaden . — 7 (5) n/o Dividende . Aus dem
Reingewinn von 1 703 093 (1 215 565) RM sollen-
7 (5) °/o Dividende auf die Inhaberaktien (da¬
von 1 °/o an den Anleihestock ) , unv . 6 n/o ^Divi¬
dende auf die Namensaktien verteilt , 150 000
(100 000) RM an den Beamten -Pensionsfonds,
150 000 (100 000) RM an die Unterstützungs¬
vereine überwiesen und 276 913 1209 460) RM
vorgetragen werden.

Berlin , 9. April . Die deutsch -russischen Wirt¬
schaftsverhandlungen , die seit einer Reihe von
Wochen geführt werden mit dem beiderseitigen
Wunsch , die deutsch -russischen Handelsbe¬
ziehungen zu vertiefen,  sind heute durch
eine Vereinbarung abgeschlossen worden , die
im Reichswirtschaftsministerium von dem
Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht  und
dem Handelsvertreter der UdSSR ., Herrn Kan-
d e 1a k i,  unterzeichnet worden ist.

Durch diese Vereinbarung werden die laufen¬
den Handelsbeziehungen zwischen den beiden
Ländern neu geordnet . Neben der Regelung der
laufenden Warenbezüge ist vorgesehen , daß
außerhalb des regulären Bedarfs neue Be¬
stellungen seitens der Sowjet-
regicrung  in Deutschland vergeben werden,
die einen Gesamtbetrag von 200 Millionen RM
ausinaehen.

Für diese Bestellungen erhält die Handesver-
tretung der UdSSR , von einem deutschen Ban¬
kenkonsortium unter Führung der Deutschen
Bank und Discontogesellschaft und der Dresdner
Bank einen Kredit , der eine durchschnittliche
Laufzeit von fünf Jahren hat und eine Ver¬
zinsung von 2 v. H. über Reichsbankdiskont
vorsieht . Diese Kreditvereinbarung wird die
Handelsvertretung der UdSSR , in den Stand
setzen , abweichend von den früheren Zahlungs¬
methoden , ihre Bestellungen bei den deutschen
Firmen bar zu begleichen.

Was den laufenden Handelsverkehr anlangt,
so enthält der Vertrag alle erforderlichen Ver¬
einbarungen über die Abdeckung der laufenden
Zahlungsverpflichtungen sowie über die Art
und Menge der gegenseitigen Warenbezüge.
Danach wird die Ausfuhr der Sowjet¬
union  nach Deutschland im laufenden Jahr
den Betrag von 150 Millionen RM übersteigen.

Erhöhter Einfuhrüberschuß
Amsterdam , 9. April . Nach Mitteilung des

Centralbüros für Statistik belief sich die nieder¬
ländische Einfuhr im März -auf 80 Mill . hfl , wäh¬
rend sie im Februar 70, und im .März 1934 rund
94 Mill . hfl betrug . Dagegen erreichte die Aus¬
fuhr im März einen Betrag von 54 Mill . hfl ge¬
genüber 51 im Februar und 61 Mill . hfl im März

Tabakverarbeitung
im ersten Reclmiingshalhjahr 1934

Berlin , 9. April . Das Statistische Reichsamt
veröffentlicht die vorläufigen Ergebnisse der
Tabaksteuerstatistik für das erste Rechnungs-
halbjahr 1934, ilie Monate April bis September
1934 In der Berichtszeit sind von den Tnbak-
verarbeitern an ausländischem Kohtabak
44 644 772 kg und an inländischem 10 119 130 kg
verarbeitet worden . An sonstigen Rohstoffen
(Rippen , Stengeln , Abfällen ) wurden 7 698 812 kg,
an Tabakhalberzeugnissen 1070 589 kg und
an Tahakersatzstoffen 20 338 kg verarbeitet.

Westfälische Zigarrenindustrie
arbeitet auf Lager

In der westfälischen Zigarrenindustrie wurde
der Auftragseingang im März erheblich schwä¬
cher . Der Beschäftigungsgrad sank aber nur
unwesentlich , da im vermehrten Umfang auf
Lager gearbeitet wurde . Ab 1. April dürfen
die Fabriken nur ein Fünftel der in der Zeit
vom 1. Oktober 1934 bis zum 28. Februar 1935
hergestellten Menge (nach dem Gewicht be¬
rechnet ) anfertigen.

1934. Für März errechnet sich demnach ein
Einfuhrüberschuß von 26 Mill . hfl gegen
19 Mill . hfl im Februar und 33 Mill . hfl im
März 1934.

Weitere Diskonterhöhung in Holland
Amsterdam , 9. April . Die Niederländische

Bank hat ihren Diskontsatz erhöht um 1 v. H.
Der neue Diskontsatz beträgt also 4*/z v . H.

Italienisches Baumwollinstitut
mit der Kontrolle der Baumwoll -Ein - und Aus¬

fuhr und deren Bezahlungen beauftragt
Mailand , 9. April . Durch eine Anordnung , did

vom Finanzministerium gemeinsam mit anderen
zuständigen Ministerien erlassen wurde , ist das
italienische Baumwollinstitut mit der Durch¬
führung der Kontrolle der Ein - und
Ausfuhr  sowie der Ein - und Auszah¬
lung  e n der damit in Verbindung stehenden
Beträge für Rechnung der Baumwollindustrid
und des Baumwollhandels beauftragt worden.
Erst nach Prüfung durch das Baumwollinstitut
können die zur Bezahlung der innerhalb der;
Kontingente eingeführten Baumwollwaren er¬
forderlichen Devisen  betrage freigegeben
werden . Die Ausfuhr von Baumwolle oder
Baumwollerzeugnissen gegen eine Einfuhr von
Rohbaumwolle wird genehmigt unter der Bedin¬
gung , daß 50 Vo der eingeführten Baumwoll-
mengen gegen Zahlung des entsprechenden Be¬
trages in italienischer Währung dem Baumwoll¬
institut zur Verfügung gestellt werden.

Besuch schwedischer Bauernführer
Bremen , 9. April . (Eigenbericht .) Am

11. April trifft eine Gruppe schwedischer,
Bauernführer zu einer Studienreise in Berlin
ein , um vor allem die Auswirkungen der deut¬
schen Agrarpolitik , für die im Ausland großes
Interesse besteht , kennenzulernen . Die schwe¬
dischen Gäste halten sich einige Tage in Ber¬
lin auf und reisen dann durch die Landesbauern¬
schaften Kurmark , Mecklenburg , Hannover,
Westfalen , Kurhessen , Thüringen , Sachsen -An¬
halt und Freistaat Sachsen.

Deutsch -russische WirtschaftsvereinDarung
Für 200 Millionen Reichsmark neue Sowjet -Aufträge

Spinnstoffe
Bremen , 9. April . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.23 (13.12).
Bremen Mai Mai(Ml1 Juli Juli lltlll Okt. L)ez.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20.
Heut.Schl. .

12.38/33
12.44/30
12.43/40
12.46/43
12.41/36

12.36/33 12.52/60
12.42/39 12.59/66
12.43/40 12.69/56
12.45/42 12.60/57
12.41/37)12 58/54

12.52/6-
12.5H/65
12.67/56
12.69/57
12.57/54

12.48/46
12.57/55
12 57/54
12.69/57
12.59/55

12.61/47
12.60/57
12.61/55
12.61/57
12.60/56

Aorech. . . 12.4>1- 12.471—|l2.58/— 12.56/- 12.56/— 12 53/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.40, Mai (neu) 1*2.41,

12.42, Oktober 12.55, 12.56.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli (neu) 12.56, 12.55.
Nachmittags bezahlt : Juli 12.58.

Hamburg , 9. April.
Lokopreise per lb) Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4.05
Kine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5.55
Loko: 11.30 (Vor. Notre. 11.20 cents)
New York Mai 1 Juli | Okt. 1 Dez, j |an. 1 März

Vor.Schluß
Eröffnung .
ii .00 Uhr . .
Heut.Schl. ,

11 09/- 11.15/16 10.83/84 10 89/90 10.62/- 10.99/—
11.13/—11.19/20*110.86/87 10.93/—10 96/ - JlO.03/-
ll .il/ - ll .18/- l0.86/- 10.90/— - /-
11.26/28 11.32/34110.95/96| 11.02,04|11.05/ - |ll,l2/-

New Orleans. . heutige Not. 11.65 | vorige Not 11.48
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 700C| 5000

Im Verlauf erholt
Newyork , 9. April . Der Baumwollmarkt nahm einen

stetigen  Verlauf . Im Ansohluß an die Liver-
pooler lsabel erfolgten Käufe des Handels und aus¬
ländischer Firmen , wobei Liverpool die Siebten alter
Ernte bevorzugte . Zeitweise waren G-ewinnmitnahmen
nnd Abgaben der Platzfirmen restzustellen , jedoch
fand das Angebot ziemlich leicht Unterkunft . Die
Hauptaufmerksamkeit richtet sich weiter auf die Ent¬
wicklung in Washington . Deckungen und Käufe der
Wallstreetfirmen , die im Hinblick auf die in dem
großen ATbeltsbeschaffungsgesetz vorgesehenen Mög¬
lichkeiten erfolgten , waren maßgebend für die später
eintretende Erholung.  Bei lebhaften Käufen der
Lokoflymen in den Sichten alter Ernte schloß der
Martt gut behauptet.

(Wolle
Die Wollvorräte in den französischen Wollkämme¬

reien . Die Vorräte an Kammzügen in den Woll¬
kämmereien von Roubaix -Tourcoing sind im März
um 1132 199 kg auf 12 6ßi 546 kg zurückgegangen . Die
Produktion der Kämmereien stellte sich im März auf
4 410 999 kg.

Antwerpen , 9. April Kammzog
pJcg. belg.Fr p.lb.pence p.kgbelg .Fr p.lb.pence

9. 8. 9. 8. 9. 8. 9. 8.
April 31.50 30.75Mai 31.76 31.00
Juni 31.75 31.25
Juli 32.00 31.50
Aug. 32.25 31.00

24.25 24.00
24.62 24.50
24.75 24.75
25,00 25.00
25.25 25.12

Sept 32.26 31.75Okt 32.60 32.00
Nov. 32.50 32.00
Ums«636000 lbs
Tendenz: ruhig

25.60 25.26
25.62 25.60
25.75 25.62
320000 lbs
behaupt.

In Bradford  war dje Nachfrage nach feinen
Kammzügen  in der Berichtewoohe lebhafter , aber
in vielen Fällen war es sehr schwierig , zum Geschäft
zu kommen, weil die Kämmereien ihre Forderungen
zu der Aufwärtsbewegung der Rohwollpreise ent¬
sprechend erhöht haben . Die Beschäftigung derMerinokämmereien ist anhaltend gut . Die Produktion
wird glatt abgenommen. Die Nachfrage nach Kreuz¬
zuchtzügen hat zugenommen ; feine Qualitäten sind
sehr begehrt , allerdings sind die Preise entsprechendhöher . Allgemein gesprochen , ist die Marktlage
dauernd unverändert gut . Die Durchschnittsnotierun¬
gen in der Berichtswoche lauteten : 64er Kette 25 bis
35Vi d, 64er Durchschnitt 25—2.V/* d, 12-Monats-Kap
27Vid, 58er Durchschnitt 20 d, 56er Super 1TV*—18 d,
50er Durchschnitt 13—131/*d und 48er Durchschnitt ll 1/*
bis 11*/* d je lb.

Infolge der erhöhten Rohwollpreise sind auch die
Garn  preise gestiegen , besonders für Merinogarne.
Der Abruf hat sich gebessert , wodurch den Spinne¬
reien bei Neuverkäufen die Möglichkeit gegeben wird,
auf Preis zu halten . Die Nachfrage nach Kreuzzucht¬
garnen ist indes mäßig , zumal da das Ausfuhrgeschäft
sehr ruhig ist.

Gehaltene Beschäftigung in der Aachener Tuch-
Industrie . Die Beschäftigung der meisten Streich-
garnspinnereien des Aachener Bezirks ist im bis¬
herigen Umfange gesichert . Die Auseichten für das

zweite Vierteljahr werden günstig beurteilt , da in¬
folge der Knappheit au Kammgarnen mehr Streich¬
garne zur Verarbeitung kommen müssen . — Die Be¬
schäftigung in den Tuchfabriken war ausreichend.
Die deutlich wahrnehmbare Ueberversorgung des
Groß- und Einzelhandels sowie des Handwerks führte
jedoch zu einer fühlbaren Kaufunlust und sogar zu
Annulierungswiinschen der Abnehmer . Die Aussich¬
ten für die nächste Zeit sind ungewiß , da noch nicht
zu übersehen ist , ob die Kaufneigung und die Kauf¬
kraft stark genug sein werden , die vorhandene Ueber-
sättigung der Abnehmer zu überwinden . Im Tuch¬
großhandel hat das Geschäft wieder angezogen . Eine
gewisse saisonmäßige Belebung ist nicht ~’i ver¬
kennen.

Hanf
Unverändert feste Hanfpreise . Der italie¬

nische  Hanfmarkt ist weiter von Käufern des In-
und Auslandes derart überlaufen , daß die Tendenz
wiederum in die Höhe ging . Erneute Preisaufschläge
von 15 Lire für Hanf und 10 Lire für Werg sind zu
verzeichnen . Die allgemeine Preisbasis durfte somit
heute um 50 Pzt. und darüber über den Notierungen
liegen , zu denen im Herbst vorigen Jahres die Ernte
auf den Markt gelangte . Inwieweit die Befürch¬
tungen weiter Kreise über eine vorzeitige Erschöp¬
fung der Erntebestände der Wirklichkeit entsprechen,
wird erst die Zukunft entscheiden . — Die Marktlage
in Jugoslawien  ist weiter unverändert fest
hei anziehenden Notierungen.

Getreide und Futtermittel
Abwartende Haltung der Getreidemärkte

Bremen , 9. April (Eigenbericht ). Die Unterbrin¬
gungsmöglichkeiten für Roggen und Weizen an den
deutschen Getreidemärkten sind in der letzten Woche
weiter zurückgegangen , da die Mühlen und Mehlab-
nebmer zurzeit die Ausführungsbestimmungen hin¬
sichtlich der beabsichtigten Erleichterung der Ge-
treide -einlagerungspflicht der Mühlen , sowie der ange¬
kündigten neuen Roggenmehltype abwarten  und
demzufolge Käufe im allgemeinen nur in den drin¬
gendsten Fällen Vornahmen. Ein kleines laufendes
Bedarfsgeschäft kam unter diesen Umständen in der
Regel nur mit den Provinzmühlen zustande . Ab¬
schlüsse am Mehl  markt erfolgten fast ausschließ¬
lich zur laufenden Bedarfsdeckung . 'Vorkäufe werden
kaum noch durchgefiihrt . Die Getreidewirtschafts¬
verbände haben den Erzeugern bereits verschiedent¬
lich die Erlaubnis zur Veräußerung von Brotgetreide
zu Futterzweoken  gegeben . Da durch die Zu¬
teilungen der Reichsstelle für Getreide von eosinier-
tem Roggen und Weizen der dringendere Bedarf vor¬
erst gedeckt ist , kamen jedoch in solchem freigege¬
benen Futterweizen oder Futterroggen größere Um¬
sätze bisher nicht zustande . Der Tatsache , daß Fut¬
tergerste und Hafer nach wie vor knapp angeboten
blieb , ist angesichts des ausreichenden Angebotes von
Roggen und Weizen zu Futterzwecken nur noch ge¬
ringere Bedeutung beizumessen . Für Gerste zu Indu¬
strie - und Brauzwecken bestand bei reichlichem An¬
gebot nur geringe Kaufneigung . Die auseinander¬
gehenden Preisauffassungen von Abgebern und Ab¬
nehmern trugen u. a. dazu bei , die Umsatztätigkeit
zu beschränken . Die Umsatztätigkeit am Hafermarkt
vollzieht sich weiter vorwiegend im Rahmen von
Verkoppelungsgeschäften.  Der dringen¬
dere Bedarf konnte im allgemeinen gedeckt werden.

Hamburg , 9. April . Am  heutigen Getreidemarkt
blieben die Umsätze in Weizen und Roggen auf ein
Minimum beschränkt . Mitteldeutscher Weizen wird
per Juni gesucht , doch reichen die Gebote nicht aus.
Die Geechäftslosigkeit am Roggenmehlmarkt läßt
keine Neuanschaffungen in dem Artikel zu. Futter¬
hafer und Futtergerste ohne Angebot.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer (Basis 76/
77 kg), 212, plus Zuschlag , Saale -Magdeburg (Basis
76/77 kg) 214, plus Zuschlag , Lauenburger -Mecklen-
bnrger -Ostholsteiner (Basis 76/77 kg) 210; ausländi¬
scher : Manitoba I hard 96—97, Manitoba I 94—95. —
Roggen ; inländischer : Altmärkis ^her , 72/73 kg, 172,
Mecklenburger 172, Lauenburger -Holsteiner 168—172,
— Gerste:  inländische : Malzgersto 205 biB 210,
Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste 200—208. —
Roggen-Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung
April 150—151 RM.

Hannover , 9. April . (Eigener Drahtbericht ). (Groß¬
handelspreise ab hannoverschen Stationen , bei Brot¬
getreide unter Zugrundelegung einer Durchschnitts-
fracht von 5 RM pro Tonne bis zur Hafen - oder
Mahlenstation . — Festpreise franko Vollbahnstation
des Erzeugers in RM).

Weizen:  Durchschnitt 77/78 kg der Ernte 1934.
Festpreisgebiet W VI 201, VIII 202, IX 205,
XII 208. XIV 210, XV 211. - Roggen:  Durch¬
schnitt 72-73 kg der Ernte 1934. Festpreisgebiet R IX
165, XII 168, XIV 171. — Hafer:  Durchschnitts¬
qualität der Ernte 1934. Festpreisgebiet H XIII 166,
XV 169, XVI 170, XVIII 172. — Weißhafer  plus
7 RM per t. — Inländische Futtergernte:
Durchschnittsqualität der Ernte 1934. Festpreisgehiet
G IX 168, X 170, XII 173, XIII 174, XIV 176.

Berlin , 9. April . Der Getreideverkehr bot erneut
ein sehr ruhiges  Bild . Die Umsatztätigkeit be¬
schränkte sich im allgemeinen auf die Deckung des
laufenden Bedarfs . Von seiten der Landwirtschaft
war das Angebot in Brotgetreide erneut geringer,
jedoch stellen Handel und Genossenschaften noch
immer reichlich Material zum Verkauf . Die Mühlen
sind andererseits wenig aufnahmefähig und inter¬
essieren sieb überwiegend nur für besonders schwere
Qualitäten . Für Hafer und Gerste  hat die
Nachfrage ober erneut etwas nachgelassen . Das An¬
gebot der Landwirtschaft weist gleichfalls keine Zu¬
nahme auf Braugersten finden nur in feinsten
Sorten Beachtung , in Industriegersten werden die
Forderungen zumeist nicht bewilligt M e h 1e blie¬
ben unverändert
Newyork , 9. 4
Weizen. Rt. so*-1/«
Hartw. 1136/8

Mais, loo 1ü23/4
W’mehl. n. d. '/G
höchste 7 00

Getrl Engl. 1/6-2/b
Ko&tin. 6—8

Chicago . 9. 4.
Gerste 68—Im
Weizeo k. stetig
Mai , .95V4- 4/s
lull . . . .uav»- »,*
->ept. . *« ,923/a- V

Mals
Mai
lull
Sept.
Hafer
Mal

fest
8?V>
b2l/ia
stetig
4b%

lUli .
Sept.
Roggen
Mai .
lull .
Sept. .

41
3̂ /8

stetig
&*;•
68‘,
tili1/«

Viehmärkte
Bremen , 9. April . Auftrieb : 1478 Schweine.

Direkt zugeführt 78. Marktverlauf : gut . Preise:
Schweine b) 46—49 RM. (514 Stück), c) 45—48 (739), d)
42—47(148), Sauen g2) 40—45 (33). — Die Märkte in der
Karwoche finden am Montag und Dienstag statt.

Wunstorf , 8. April . Auftrieb:  657 Ferkel und
37 Stangenschweine . Es kosteten : bis 6 Wochen alte
11—14 RM., 6 bis 8 Wochen 15—18, 8 bis 12 Wochen
19—22, Stangen bis 30 RM., je nach Güte und Gewicht.
Handel : langsam , etwas Ueberstand.

Hamburg , 9. April . Auftrieb : 1834 Kälber , 6988
Schweine. Marktverlauf : Kälber rege , beste Kälber
gesucht , Schweine mäßig rege . Preise:  Kälber.
A. Doppelend. 65—92; B. Andere Kälber a) 54—60, b)
42—53, c) 32—41, d) 16— 30. Schweine all) 50, a3) 47—49,
b) 45—47, c) 48—46, d) 40—44, Sauen gl) 44—45, g2)
38—43 RM.

Berlin , 9. April . Die Anlieferungen von Schlacht¬
vieh zum heutigen Berliner Viehmarkt waren in fast
allen Viehgattungen ausreichend , so daß der Bedarf
hinreichend gedeckt werden konnte . Der Handel ver¬
lief bei Kälbern langsam , bei Rindern glatt , bei
Schafen und Schweinen ziemlich glatt . Während für
einzelne Posten Schafe kleine Aufschläge erzielt
werden konnten , blieben die Notierungen für Rinder,
Kälber und Schweine unverändert.

Auftrieb : 2353 Rinder , darunter 399 Ochsen, 571
Bullen , 1383 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 4201 Käl¬
ber , 3356 Schafe , 16 609 Schweine. Direkt zugeführt:
85 Schafe , 14 Schweine . Preise:  I . Rinder . A.
Ochsen al ) 42, aS) 42, b) 38- 41, e) 33—37, d) 27—31; B.
Bullen a) 38, b) 35- 37, c) 30—34, d) 26—29; C. Kühe a)
34—36, b) 28- 33, c) 21—27, d) 14—20; D. Färsen (Kal-
binnen ) b) 32—37, c) 27—31, d) 23—26; E. Fresser 21—28.
II . Kälber . A. Sonderklasse 70—85; B. Andere Kälber
a) 52—59, b) 42—50, c) 32—40, d) 22—80. III , Lämmer,
Hammel , Schafe . A. Lämmer und Hammel al ) 44—46,
bl ) 42—44, c)’39—41, d) 26—38; B. Schafe e) 37—38, f)
35—36, g) 25—34. IV . Schweine al ) 50, a2) 48, b) 47—48,
c) 45—47, d) 42—45, e) 38—42, Sauen gl ) 45—46, g2)42—44 RM.
Chicago , 9. 4. Schweine.
leichte ndr. 9 00 [schwere od. 8.95 |zafahre& 15000
höchste 9.25 [höchst 9.10 |i. West. 540C&

Fleischgroßmarkt am 9. April
Geschlachtet eingeführt : 60 Rinder , 71 Kälber , 5*1*

Schafe , 78 Schweine . Geschäftsverlauf : langsam . —
P r e i 8e ; Rindfleisch Qualität I 65—76, II 55—64, III
42—54; Kalbfleisch I 76—80, II 65—67; Schweinefleisch
I 60—63, II 51—59 BM. für 50 kg.

Gedrückte Preise für Fleischwaren . Der Fleisch¬
warenmarkt war nach dem Bericht der Fachgruppe
im ersten Vierteljahr zunächst saisonüblich rnhig.
Die Kochwurstfabrikation erzielte infolge der viel¬
fach milden Witterung nur vorübergehend eine Bele¬
bung . Erst mit dem gegen Ende der ,Berichtszeit ein¬
setzenden Ostergeechäft trat im allgemeinen eine Um¬
satzsteigerung ein.' Ganz überwiegend war der Um¬
satz auf Konsumware  und mittlere Qualitäten
eingestellt . Ueber eine vermehrte Nachfrage nach
Qualitätswaren wurde nur teilweise berichtet . Die
Verkaufspreise blieben weiter gedrückt.  —
Die Eindeokung mit Schlachtvieh  machte
mengenmäßig keine Schwierigkeiten . Die Preise für
Schlachtschweine und Därme bliehen ira allgemeinen
stabil , dagegen zogen die Preise für Rinder beträcht¬
lich an. Auf dem Pfeffermarkt  trat nach der
ungesunden Preistreiberei infolge des Zusammen¬
bruchs des englischen Pfefferpools eine wesentliche

Preisermäßigung ein . Die innerhalb der Marktrege¬

lung an Fleischwarenfabriken erfolgten öffentlichen
Aufträge wurden im Februar und März größtenteils
eingestellt . Die Ausfuhr  blieb aus den bekann¬
ten Gründen beschränkt.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Relchsdurcbsvtiitits-
preise für 50 kg

Lebendgewicht irRM Zahlder
Märkte

1935
März | April

11. ift 1' -- 33. *6.. 1 ' .- 8.
Ochsen, vollfl. (b) 15 'äA ,H:. t 1 36,3
Kühe, »ollfl. (b) 15 30. -0,1 ! 31,6
Kälber, mittlere (b) Io 44. 44, ; 't>,9Scbw.,100-120 kg (c) 15 -7 i. . 1 46,6

Seefische
Am 9. April landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen zehn Dampfer insgesamt 1556 900 Pfund frische
Seefische . Davon brachten aus der Nordsee ein
Dampfer 47 700 Pfund gemischte Fänge und aus der
Ostsee ein Dampfer 23 100 Pfund , ebenfalls gemischte
Fänge , von Island sieben Dampfer 1257 500 Pfund
Kabeljau , Seelachs und Schellfisch , von der norwe¬
gischen Küste ein Dampfer mit 228 900 Pfund Gold¬
barsch , Schellfisch , Kabeljau und Seelachs . Fünf
Hochseesegler stellten 13 400 Pfund Schollen und Fein-
fiseh zur Versteigerung . Die Preise  erfuhren in
fast allen Sorten weitere Aufbesserungen.
Norwegische Küste:  Kabeljau II 6a/<—7,
Schellfisch I 21V*—23V«, II 22Vs—25J/<, Goldbarsch 6Vi
bis 81/*. Island:  Kabeljau I 5V»- 6«/i, II 6—7, Schell¬
fisch I 241/*—281/*, Seelachs 5—5*/4. Ostseeware:
Wittling 121/*—15. Nordsee:  Schellfisch V 133/4
bis li 1/*, Wittling 14V4—16V*.

Kolonialwaren
^ .. _ . „ Hamburg , 9. April.
Gewürze : Cassia Vera bei Zurückhaltung der Ab¬

geber im Preise anziehend . Uebrige Artikel unver¬
ändert . Das Geschäft bleibt allgemein eng begrenzt.Cassia Vera 95—120 RM.

Hülsenfrüchte : Sehr ruhig . Lediglich in Linsen
konnten einige kleine Umsätze getätigt werden . Preiseunverändert.

Getrocknete Früehter Keine Veränderungen.
Kohkakao : Stetig bei unveränderten Forderungen.

— Kakaohalbfabrikate weiter kleinstes Bedarfsge¬schäft . Preise unverändert.
Reis : Unveränderte Markt - und Preislage.
Fettwaren : ruhig . Preise unverändert.

Chicago , 9. 1. Schmalz.
Tendenz: ruhig hüll . . . . 12 .80(.
Mal . . . . 12 80G[Sept. . , , 12.87*/, t
Newyork , 9. 4.Oele und Felle
Schmalz 13.65
Talg, eztr. 6.87
Bw'saatöl 1. —

Mal . . . . 10 .65
Juli . 10.70
September. 10.73
Jktober . . . 10.50

(Terpentin 62.12
Newyork , 9. 4. Kakao , stetig
Mal . . . . 4 .68 IsenL . . . 4.90
lull . . . , 4.79 iDezember 5.04

lukiobei -
IDezember —ISavanoah 47.12Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 12.26
Mid. Co. 0.94
P. RobälL87̂ 2,02'.

Ilanuar . „ , 5.08
iMärz . . . . 6 .18

Kaffee
Bremen , 9. April . Die Stimmung blieb weiter

freundlich.  Sowohl auf Abladung wie auch
brauchbar 6 Loko -Kaffees waren weiter gefragt . Spe¬
zialitäten scheinen nach Mitteilungen von drüben
sparsamer zu werden . Die Forderungen lauteten fest.

T, ... . . , , Hamburg , 9. April.Brasilkaffee und gewaschener Kaffee : Brasil - und
auch gewaschene Kaffees haben laufendes kleines
Abzugsgeschäft nach dem Inlande auf unveränderter
Preisbasis . Offerten von den zentralamerikanischen
Platzen unverändert . Preise unverändert.

Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto
,66* mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto)

_ 13-30 Uhr (Nener Kontrakt ) : Mai 31V, B, i
G, Juli 32V« B 31V. G, September 32’/i B 31V«
Dezember 33V« B 32V« G.
Newyork . 9. 4.
Iendem stetig
Santos 8*/.
März 7.81n
Mal . . . 8.04n
lull . . 7.91n
Seol 7.81n

Dezembe: 7.82n
[anuar . . —
Tagesums. 12000
Kaffee Rio 6.87
März 5.38n
Mal 6.11n

lull . . 6.18n
Sept. . . 6.26n
Dezember 5.34 35
lanuar . . . —
Taeesums. iC00

Zucker
«Magdeburg, 9. April . Zucker . Gemahl. Melis für

April 32.00, 32.02V,, 32.07V,, 32.10. Tendenz: stetig.
Newyork . 9. 4. itohzurte « sunt
März — hüll 1.30/32 luezemöe. .43/44
Mal 2.24/''ö*|sept 2.36/3« | iauuar 2 33/35'

** Geld qdc  BriefDotlerungeu
Newyork , 9. ApriL , (Neuer Kontrakt ). Mai 222 G

323 B, Juli 229 G 231TB, September 235 G 236 B, De¬
zember 240 G 241 B, Januar 230 G 232 B, März 230 G
231 B.

Metalle
Berlin , 9. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 41V, RM.
für je 100 kg.

Originalbüttenaluminium 98—99 Pzt . in Blöoken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 270,
Feinsilber (1 kg fein ) 50’/«—53’/«.

Berlin , 9. April . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 9. April für eine Unze Feingold 144 sh l1/« d gleich
86.6552 RM., für ein Gramm Feingold dem nach 55.6047
Pence gleich 2.78603 EM.

Hamburg 9. April . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
54’/« B 51V« G. Hüttenrohzink 18V, nom. B 18V, G.

Hamburg . 9. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 30—32, Schwerkupfer 30—32, Kotguß 35—37,
Schwermessing 21V,—22, Leichtmessing 14—15*/,, Mes¬
singspäne 15V,—28. Aitzink 7—7*/,, Altblei 10—11.

Kupfer(per Tonne) £
lenden , unreglm

Standard per Kasse 3l7|s—3/<
do. 3 Monate 32*js- ’ i
do. Settl. Preis 31’/«

Electiolyt 351/.- 36
best seiected 34*/,—36*/«
strong sbeets 60
Elektrowirebars 36
flnn (per Tonnel

Tendenz fest
Standard per Kasse22<*/i—*/8

do. 3 Monate*20»/4- 24l
do. Settl. Preis 224’/,Banka* —

Straits* 231»/«
Blei (per Tonne)

lendenz stetig
nnsl. er. ofllz. Preis l2*/s
do. or. Inoffiz. Preis 12—i2‘/a
do. entt.Slchtott.Pr. 12»/„
do. entf. S.lnoff. Pr. 125/is- »i,
do. Settl Preis 12*/e
Zink (per Tonne)
I enaen , träge
gewähnt. pr.offiz.P. 12*|8
do. pr. Inoffiz. Preis —
do. entf.SIcht.off.Pr. 13>/s
do. entf. S. inofl.Pr 13*/ie- 14
do. gew. Settl. Preis 127/s

London, 9. April.
Alumnlum(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 79
chines. per* 56- 57
Quecksilber*

(per Flasche) llVa- ’/i
Platin* (p. 20 Ounc.) 7Wolframerzc. If f.*

(sb per Einheit) 36—87
Nickel. Inländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—206
Welßbl. L c. Cokes 18*/,- 19*/,
20x241.o.b.Swansea*
(sh. p.box of lOSlbs)
Kuptersulphat 15—15*/,
f. I. b.* (per Tonne)
ClevelandGuBelsen 67*/,
Nr.3, f.o.b. MJddles-
borougb* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 29**/w
do. LieferungOunce 2S*’/ie
Gold (sh und pence

per Ounce) 144/150
Amtl. Berlin. Mittel- '

knrs t. d. engl. Pfd.
* InaUtiv«* NotieruT' 12.02*/,

London, 9, April . 629 000 Pfund Sterling Gold
wurden heute zum Preise von 144/1V, sh per Unzefein verkauft.
Newyork , 9. 4.
Knpl. ei. 7.65h |Blel. loco 8.66 IWeißblech 5.25
30/90 T 7.55 zink, loco 4.00 Röbels. N. 2 21.77
Zinn. loco 49.40 |silbei ausl. 63.00 |Roheis. N2p 20.0C

Newyorker Devisen - Schlußkurse
Newyork , 9. 4
Tägl. Geld 1
Baakakz.
90 Tg. Brlei ll»
90 Tg. Geld ’/n»
Pr.Hwechsel
nledr. Saü *1*
höchst. Satz I
Wechs. auf

Lond. Chi. 4.84*/«

do. 60 Tg, 4,fcS!/(
Paris ü.69*/*Brüssel 16.04
Rom 8.301/:
Madrid 13.68
Bern Ö2.36
Amsterdam ö7.4i
Stockholm 24.06
Oslo 24.3't!1/-
Kopenhagen • 0

Prag 4.18*/*Wien 18.83
Budapest 29.76
Belgrad 2.27
Athen ü.931/>
Japan 28.37
Buen. Aires 32.27
Rio de [an. 8.16
Berlin 40.bO

_T , FreundlicherNewyork , 9. April . Da die Nachrichten aus der
Wirtschaft und die Preisbewegung an den führenden.
Warenmärkten kaum Anregungen boten, verlief der
Handel in Wallstreet wieder sehr «ruhig,  zumal
man die weitere Entwicklung in Washington beziig-
Lch gesetzgeberischer Maßnahmen abwarten will.
■Nach den Feststellungen der Kommissionäre haben
sich die Blanko-Engagements in der letzten Zeit ver¬
ringert , vor allem ist eine nur vorsichtige Beteili¬
gung des Publikums festzustellen , andererseits be¬
tonen di*e Makler , daß Verkäufe in größerem Umfange
auch nicht erfolgen . Die Grundstimmung war etwas
freundlicher,  was auch in der mäßigen Erhö-
hjjng des Verkaufspreises für einen Börsensitz umw00 Dollar zum Ausdruck kam. Daß bei leichten
Kursrückgängen 1er Geschäftsurafang jeweils nach*
Heß, fand Beachtung . Später setzte sich eine leichte
Befestigung durch . Die Kursgestaltung der Oelaktien
wurde durch die Besserung der Gasolin-Preise be¬
einflußt . Die Börse schloß sehr fest.

Am Bondsmarkte war die Kursbewegung uneinheit - 6-
uch . Ausländische Anleihen konnten ihren Kurs¬
stand bessern.



Slfttfftoodj , bctt 10 . 1935 93rcütet 3etfuttg Sir . 100 3 <i ^ rgattg 1935

Die Börsen

Erholt — Renten freundlich
Hamburg , 9. April . Nach der schwächeren

Haltung des Vortages konnte sich im Laufe
der heutigen Börse eine nachhaltige Er¬
holung  durchsetzen . Verschiedentlich waren
schon wieder Neuanschaffungen zu beobachten.
Die Farbenaktie konnte sich im 'Zusammenhang
mit dem Bekanntwerden des Geschäftsberichtes
um 1 % befestigen . Am Schiffahrtsmarkt
hielt sich die Umsatztätigkeit in engen Grenzen,
zu erwähnen sind Hapag mit einem Gewinn von
% % und Nördd . Lloyd mit einem solchen von
% % . Deutäch -Asiaten umsatzlos , da Angebot
und Nachfrage nur schwer in Einklang zu
bringen waren . Bremer Binnenschiff¬
fahrtswerte  auf unveränderter Kursbasis
eher Geld genannt . Alle übrigen Bremer
Werte blieben völlig unverändert . Harburger
Gummi fanden im Zusammenhang mit der Wie¬
deraufnahme der Dividendenzahlung in Höhe
von 7 % erhöhtes Interesse . Der Kurs konnte
sich schnell um 1% % befestigen . Hansa -Dampf
war einen Schatten leichter . Im Verlauf
konnte sich die freundliche  Grundstimmung
durchweg behaupten , zumal der Reichsbankaus¬
weis etwas anregte . Reichsbankanteile wieder
erholt . Steigende Nachfrage zeigte sich für
Daimler im Zusammenhang mit den äußerst
günstigen Ziffern der Neuzulassungen im Reich.
Der Rentenmarkt  tendierte freundlich.

Uneinheitlich
Hannover , 9. April . Bei kleinen Umsätzen

war die Kursentwicklung in Aktien unein¬
heitlich.  Ilseder Hütte verloren unter
Schwankungen 1 % , Vorwohler Gement unter¬
schritten die Parigrenze und Eisenwerk Wül¬
fel gingen auf 102 % zurück . Döhrener Wolle
und Hannoversche Immobilien wurden dagegen
zu gebesserten Kursen umgesetzt , Hannoversche
Cement % % unter ihrem gestrigen Briefkurs.
Am Renten  markt waren etwas größere Um¬
sätze in Provinzanleihen und Steuergutscheinen
zu unveränderten Kursen , Liquidationspfand¬
briefe neigten vereinzelt zur Schwäche . In den
übrigen Rentenwerten wurden die Umsätze zu
unveränderten Kursen getätigt , Im Freiverkehr
waren Burbach mit 20% —21% % etwas fester.
— Der Schluß blieb geschäftslos.

Ueberwiegend gebessert
Berlin , 9. April . Nach den Rückgängen an

der gestrigen Börse trat heute an den meisten
Aktienmärkten eine .weitgehende Er¬
holung  ein . Die Verkaufsorders von seiten
der Bankenkundschaft sind zum größten Teil
erledigt , ebenso nahm auch die Kulisse keine
weiteren Glattstellungen mehr vor . Infolge¬
dessen zeigte das Kursniveau überwiegend
Besserungen,  wenn auch in geringen Aus¬
maßen . Vereinzelt waren kräftige Erholungen
zu beobachten . Die Allgemeintendenz wurde
günstig beeinflußt durch eine Reihe vorliegen¬
der Abschlüsse mit Dividendenerhöhungen bzw.
einer Wiederaufnahme der Dividendenzahlung,

Dollar = 2,488 ( 2,484) RM
Engl . Pfund = 12,025 ( 12,9714) RM

so bei Harburger Gummi und Halle ’sche Ma¬
schinen , ferner durch den nunmehr vorliegen¬
den Geschäftsbericht der IG . Farbenindüstrie.
Im Verlauf  traten im allgemeinen keine
größeren Veränderungen ein . Chemische von
Heyden waren um 1% % erholt , auch Reichs¬
bankanteile wiesen eine ' Befestigung um 1% %
auf . Dagegen büßten Siemens % und AEG
% % ein . Gegen Schluß  wurde das Geschäft
ziemlich still , doch konnten sich die Tages¬
höchstkurse in den weitaus meisten Fällen be¬
haupten . Chem . v. Heyden gewannen gegen den
Anfang Vs, AEG % % , Farben gingen zu 146%
um y<t o/o niedriger aus dem Verkehr . Nach¬
börslich hört man Farben mit 146% , Siemens
mit lSU/z , Daimler mit 93% und Harpener
mit 106.

Am Kassamarkt büßten Hemmoor -Zement
3 % ein . Hoffmann -Stärke waren um 4% und
Osnabrücker Kupfer um 2 % befestigt . Von
den Großbankaktien gaben DD -Bank und
Dresdner Bank um je % % nach . Dt .-Asiatische
verloren nach der fortgesetzten Steigerung der

letzten Zeit 15 RM, Hypothekenbanken waren
knapp behauptet . Von Steuergutscheinen ge¬
wannen 34er 8 Pfg ., 1936er 7 Pfg . während die
übrigen unverändert blieben.

Am Rentenmarkt wurden Pfandbriefe zum
Teil % % höher bezahlt . Durchweg schwächere
Tendenz zeigten Stadtanleihen mit Einbussen
von % bis % % , Provinzanleihen verkehrten in
freundlicher Haltung . Vielfach sah man % %
höhere Kurse . Länderanleihen blieben auf Vor¬
tagsbasis knapp gehalten . Industrie -Obligatio¬
nen im allgemeinen auf Vortagsbasis gehalten.
Der Privatdiskontsatz wurde bei unverändert
3% % belassen.

Gut behauptet
Frankfurt , 9. April . Die Abendbörse war

gut behauptet.  Das Geschäft war außer¬
ordentlich ruhig , lediglich in einzelnen
Marktgebieten erfolgten etwas lebhaftere Um¬
sätze . Farben waren auf den Abschluß mit 147
gesucht . Etwas lebhafter lagen Daimler , die
auf Dividendenerwartungen auf 93% anziehen
konnten . Deutsche Renten konnten sich gut
behaupten . Am Auslandsrentenmarkt wurden
Goldmexikaner mit 12% und Silbermexikaner
mit 5% bezahlt . Im Verlauf  traten keine
wesentlichen Veränderungen mehr ein . Ledig¬
lich Lahmeyer lagen 1 % niedriger , während
Süddeutsche Zucker 3 % höher gefragt waren.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 9. April
4VtNederl .-Ind .1934 99 .87
4°/t Nederl . 1916 —
4' /.»/ . Nederl . 1917 —
7*/t Dtsch . Riiks.

1949 .(Dawes ) 19»/*
5»/«»/. Dtsch . Riiks.

1965 (Yöung ) 23»/*—22
Vit  Bremen 1935 —
6°/# PreuBen Obi. 52
Vit  Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950 —
7*/t Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 —
7»/« Pr . Pfdbrt .-Bk.

Pfdbrl . 1953 —
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrl . 1960 —
Vit  Dtsch . Kallsynd.

Obi. S. A 1950 3'
7°/t Cont . Gummiw.

A. G. Obi. 1956 —
6»/« Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 36>/i
ö' /tHarp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949 22
6°/i I. G. Farben

Obi. 1945 —
Vit  Mitteid . Stahlw.

Obi. m . Opt . 1951 -

7°/i Rhein .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pld . 53 —

Vit  Rhein -Elbe Dn.
Obi. m . Opt . 1946 23>/»

Vit  Rh .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten 24»/,

Vit  Siem . & Halske
Obi . 1935 —

Vit  Verein . Stahlw.
Obi. 1951 341/,

6' lt ‘lt  Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 211/t

7»/t Rh .-Wstf . Elctr.
Obi . 1950 24' /»

6°/» Phoenix Guld .-
Obi . 1960 —

6°/oSiem .-H.Ob.2930
6"/» R.W.E.,0b . l927
Amsterdamsche Bank 108' /»
Rotterdamsche Bank —
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A.-G —
Algem . Kunstziide 2iis/i —äOVa
A.nst . Rubb -Cult . Mi] . 9?‘/»- 99' /<
Ndl . Scheepvrt . Unie SB»/*
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatinl —
Dt. Reichsscbulden-

forderungen 26' /,

Unregelmäßig
Amsterdam , 9. April . Nachdem im Vormit¬

tagsverkehr die Kurse kaum Veränderungen er¬
fahren hatten , war die Grundstimmung hei Er¬
öffnung des offiziellen Effektenmarktes als
fest zu bezeichnen . Aku neigten zur Schwäche,
da der Kunstseideexport im März enttäuschte,
erhöhten sich im Verlauf aber . Für Tabak¬
aktien waren die Meinungen geteilt . Kautschuk¬
aktien schwankend . Für Schiffahrtsaktien zeigte
sich Aufnahmeneigung . Im Verlauf kam es . zu
einem Rückschlag,  so daß ein großer Teil
der anfänglichen Gewinne wieder verloren ging.
Deutsche Obligationen  veränderten
sich nur unbedeutend.

Freundlich
London , 9. April . Die Börse lag freund¬

lich,  besonders heimische Industriepapiere so¬
wie britische Staatspapiere waren gefragt.

Berliner Devisenkurse
Am Valutenmarkt waren alle Notierungen mit Aus¬

nahme der Reichsmark und des holländischen Gulden
gegenüber dem französischen Franken abgeschwächt.
Der Schweizer Franken konnte sich behaupten . Die
Reichsmark lag international weiter fest und konnte
in Zürich auf 124,40 und in Paris auf 611 anziehen.
Die Erholung des holländischen Gulden  setzte sich
fort . Gegenüber dem französischen Franken trat eine
Befestigung auf 10.23 ein . Die angelsächsi¬
schen Valuten  waren durchweg etwas gedrückt.
Auch die nordischen Valuten waren angeboten . Der
Belga lag international etwas schwächer , das gleiche
gilt für die Lira , die gegen Paris auf 125,85 nachgab.
London -Kabel hörte man später mit 4.83Vi«, auch der
kanadische Dollar gab weiter auf 4.85 nach . Die
Goldblockvaluten waren im Verlauf leicht abge¬
schwächt.

1eiegraphische
Auszahlungen

iu. C£
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9. April

Geld j briei

ö. A

ueid
prii

briei

7 Agypteir 1 äg . Pf. i0 .9öcl 12.3t 12,84 | 12,26 12,29
ü ArgentiDieo 1 P.-P. !,7& 0,658 0,662 0,658 0,662
ö Belgien 100 Belga bl- 41,98 42,06 41,98 42,06
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 U,201 0,2 . 3 0,201 0,203
7 Bulgarien 100 Lev öl — 3,047 3,053 3,047 3,053
ö Canada 1 X. DoU 4,58 2.475 2,4/9 2,468 2,472
2»/: Dänemark 100 Kr 112,50 53,63 63,73 53,41 53,51
5 Danzig 100 Guld - — 81,09 81,25 81,13 81,29
4 England 1 Pfund i0,42 12,01 12,04 11,«*6 11,99
ii <- Estld . lOOestn . Kr — 68,43 68,57 68,43 68,57
7' y- Finnland 100 t . M 81,- 6,306 5, 16 5, *85 o,uo
sä»/, Frankreich 100 Fr bl,- 16,38 16,4J 16,39 16,43

Griechenlri 100 D 81. - 2,354 2,35b 2,354 2^ 53
3' /, Holland 100 Guld 16b,74 16(,63 167,87 167. 43 16/,77
5' /.. Island 100 ist . Kr 112,60 51,35 54,45 54,14 54,24
4 Italien 100 Lire fcl,— 20,56 20,6 > *0,58 20,62

1 .65 Japan 1 Yen 2,oyt 0, ; U2 0, .C4 0,699 OJOlö Jugoslav 100 Oin bl, - . 5,64 ■ 5,661 5,649 .6,661
7 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Litas — — 41,61 41,69 41,61 41 .69
6*1 Norwegen 100 Kr 112*75 ÖU,Ö/ 60,49 60,12 60 .24
4 Österreich 100 Sch 69,07 48.95 49,05 48,95 49,05
ö Polen 100 Zloty — 46,82 46,92 45,81 46,m
°1/; Portugal 100 Esc. 463,57 10,90 J0,92 10,86 10,88
ö Rumänien 100 Lei — — 2,488 2,492 2,4»S8 2,492
6V, Schweden 100 Kr i «a,50 61,94 6a .06 61,69 61,81
Ö 1 Schweiz 100 Fr 81,- 80,72 80,88 80,72 80,8 :4
2*/, Spanien 100 Pes 81,— 33,9/S 33,9ö 33,93 33,99
5V-. Tschech . 100 Kr. 86,- 10,375 10,395 10,38 10,40
3 Türkei 1 türk . Pfd 18,46t 1,979 1,983 1,979 1,983
7 Ungarn 100 Pengö — — — _ — — — — — —
4i/s Uruguay 1 Gold P 4,34 1,019 1.021 1,019 1,021»v.V st .v Amerika l D 4,19^ 2,486 2,490 2.482 2,486

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 9 .4.
Berlin 69 .75
London 7 . 17V
Newyork 143. 12
Paris 9 . 9l */4
Belgien 25. 15
Schwer 47 .8S8),
Italien 12. 30
Madrid 20 .30
Oslo 36 .03
Kopenhagen 32 .05

London, 9 . 4.
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helslngfor?
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

4B3.8L
485 .50
7i7 .75

73 .35
28 . 57
58 . 12
12. 00
14. 94V:
35. 40
22 . 40
19,S9 1/*
19.90V4

110. 08
226. 62
Llö. 62
27,60

212 .50
400 .00
559 .93
478 .50
600 .00

Stockholm 37 . 00
Wien —
Budapest —
Prag 6. 21
Belgrad —
Warschau —
Heisingfors —
Privat¬

diskontsatz 3V»
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Athen 512 . 00
Wien 25. 7n
Lettland 14 . 75
Warschau 25 . 82
BuenosAlrea tu .00 oltl?

4. 12 Offiz
97 .50
2/025
1/668
t/206

125.00
17,*5

124.00
ty.öo

116.50

18. 85
100. 12

V»
9/ir- s/i

Paris . 9 . 4.
London 7.3. 37
Newyor. 15. 14
Belgien 256 . 75
Spanien 207 . 25
Italien 126. 25
Schweiz 490. 62
Kopenhäisfi 326 . 50
Holland 1022.75
Oslo 369 . 00
Stockholm 330 .60
HeUingfor 32 .75

Zürich. 9 . 4.
Paris 20 .38
London 14. 95
Newyork '̂ 09 . 12
Belgien 52 . 321/'
Italien io , 70
Spanien 12. 22V
Holland 08 .50
Berlin m .40
Wien

offiz . Kun -

Kopenhagen 9 . 4.
London 22 . 40
Newyork 464 . 76
Berlin 183.50
Paris 30 . 70
Antwerpen 78 .80
Zürich 150.40:
Rom 38 .80

Rio Janeiro
Alexandtia
Hongkong
Shangha-
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos auf

London
Südafrika
Tägl . Gel*
Privatdisk.
Discontd Bk.
v. England *' -

Prag 63 . 50
Rumänien 15.20
Indochina —
Wien -
Berlin « W
Belgrad '36 . 3C
Rioa .Lond « —
Warschau 286 .00
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬
diskont -

Wien
Notenkars

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

58 .10
76 . 95
74 . 95
66. 60

12. 9P/
5S. 25

7 .02
2 .90
2. 48

112. 70
9 . 95'

19 .65

88 .00

Amsterdam 313 .35
Stockholm 115. 65
Oslo
Heisingfors
Prag
Wien
Warschau

Wien 9 . 4.
Amsterdrn 361 . 79
Belgrad —
Athen —
Berlin 215 . 63
Brüssel 90 . 71
Budapest —

Prag , 9 . 4.
Amsterdam 15.60
Berlin 962 .50

Oslo , 9 . 4.
19. 90

166. 00
27 . 25

412.50
279. 75
•133. 75-

8 .90
71 . 00

102.85
89 . 25
34,65
17: 50

78 .75

London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Heisingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

Bukarest —
Kopenhagen U5 .66
London 25 . 92
Madrid 71. 48
Mailand 44.45
NewvorV 536 .38
Oslo 129.82

London 115.40
Madrid 328 . 00
Mailand 199. 26
Newyork 23 . 95
Paris 157.90
Stockholm *426.00

Offiz . Bank
diskont

Tägl . Geld 2
1 Monatsgi 29/<
Terminsätz?
Pfund

per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Rio a . LomL
p. 90 Tage

Bombav auf
London

London au
Bombay

Straitsdollar
(Singapore -

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte,

Prolongati¬
onssatz füi
tägl . Geld

Privat¬
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p . I ML

1/609

1/600

V*

7/l8—8/8

v»

2—2l/s

2—2»/s

2*/b- 3
15
60
3
8

Bukarest 3. 05
Heisingfors 6 . 59
Buenos Aires 79,25
Japan 87 .50
Prlvatdlsk

Inland
Privatdisk

Ausland
€ per 1 Mt
Ä per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
$ per 3 Mte.

Stockholm , 9 . 4.
London 19.40
Berlin 162.00
Paris 26.45
Brüssel 68 .50
schw . PlätzeläO .ÖO
Amsterdam - 268*00
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 .60
Washington 401 . 00
Heisingfors 8 -60
Rom 33 .50
Prag 17.25
Wien —
Warschau 76 .50

35 . 44
22 . 25

Paris
Prag
Sofia —
Stockholm 133.34
Warschau 101. 16
Zürich 173.24

Wien 669 . 90
Marknoten 904 .00
Poln . Noten 451 .76
Belgrad 55 .5116
Danzig 784.00
Warschau 451 . 25

Normale Reichsbankentlastung
Berlin , 9. April . Der Reichsbankausweis vom

6. April zeigt eine durchaus normale Entlastung
des Instituts in der ersten Aprilwoche . Die
Abdeckung der Ultimo -Beanspruchung mit 46 Vo
ist als sehr gut anzusprechen . Sie betrug zur
gleichen Zeit des Vormonats nur 22% % . Ein
Vergleich mit der entsprechenden Vorjahrszeit,
in die das Osterfest fiel , ist nicht möglich.
Insgesamt hat sich die Kapitalanlage  der
Bank in der Berichtswoche um 236,4 auf 4393,1
Mill . RM verringert . Dabei haben im einzelnen
die Bestände an Handelswechseln und Schecks
um 199,8 auf 3599,0 Mill . RM., an Lombard¬
forderungen um 17,5 auf 58,6 Mill . RM, an
deckungsfähigen Wertpapieren um 16,4 auf
410,6 Mill . RM, an Reichsschatzwechseln um 1,4
auf 6,6 Mill . RM und an sonstigen Wertpapieren
um 1,3 auf 328,3 Mill . RM abgenommen . Bezüg¬
lich der Lombardforderungen ist zu bemerken,
daß dieser Posten schon seit längerer Zeit sehr
niedrig ist im Zusammenhang damit , daß sich
die Diskontierung billiger als die Lombardie¬
rung stellt.

Die Giroverbindlichkeiten  der Bank
ermäßigten sich um 78,3 auf 843,4 Mill . RM,
wobei die privaten wie üblich nach Ultimo ab¬
genommen , die öffentlichen dagegen eine Klei¬
nigkeit zugenommen haben.

Der Zahlungsmittelumlauf  betrug
am Stichtag 5675 Mill . RM gegenüber 5582 Mill.
RM am Schluß der ersten Märzwoche und 5428
Mill . RM am Stichtag des Vorjahres . Die Be¬
stände an Gold - und deckungsfähigen
Devisen  haben sich um rund 87 000 RM auf

85,16 Mill . RM erhöht , und zwar stiegen dj6
Goldbestände um rund 30 000 RM und dje
deckungsfähigen Devisen um rund 57 000 Rif

Wochenübersicht - der Reichsbank vom 6. April
(Alle Ziffern in 1000 RM)
Aktiva

l. Goldbestand ( Barrengold ) sowie
in - und ausländische Goldmünzen
das Pfund fein zu 1392 RM . be¬
rechnet

und zwar:
la . Goldkassenbestand . . .
lb . Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken
t.  Bestand an decburigsfäh . Devisen
3a . « .. Reichsscbatzwecbseln
3b . . sonst Wechseln und

Schecks
4. „ deutsch . Scheldemünz.
5. „ Noten anderer Bank.
6. M „ Lombardforderongen
6a . darunter Darlehen auf Reichs¬

scbatzwecbseln . .
7. „ M deckungsf . Wertpap.
8. „ „ sonst . Wertpapieren
9. sonstigen Aktiven

80854

59036

21818
4807
6 630

3599023
107930

9 772
48558

1
410582
328291
6(j9 c78

+ 30

. 67
1360

— 199783
+ IßQB
+ 6621
- 17465

- 1643$
— 1316
+ m

Passiva

1. Grundkapital . % . . . * .
2. Reservefonds

a ) gesetzt . Reservefonds . . •
b ) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezahlungen
c ) sonstige Rücklagen . . •

8. Betrag der amlaufenden Noten
4. Sonst , tägl . fällige Verbindlichk.
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten
6. Sonstige Passiva
6a . Verbindlichkeiten ans welter¬

begeb . im Inlande zahlbaren
Wechseln RM.

150000

71266

40261
359 658

3528874
848 371

211896

+ 4003

7
- 5623
- 134933
- 78965

+ 2860

Belgien nach der Abwertung
Brüssel , 9. April . Unter dem Vorsitz des

Ministerpräsidenten van Zeeland fand Montag
abend ein Kabinettsrat statt , der sich hauptsäch¬
lich mit der Frage der Goldklausel in den Ver¬
trägen , die durch die Aenderung des 1 Gold¬
standards der belgischen Währung eine beson¬
dere Bedeutung erhalten hat , beschäftigte . Das
Kabinett befaßte sich ferner mit den Verord¬
nungsentwürfen für die Schaffung eines staat¬
lichen Amtes für wirtschaftlichen Wie¬
deraufbau.  Dieses Amt , das von Minister¬
präsident van Zeeland in seiner Regierungs¬
erklärung angekündigt wurde , soll die Zen¬
tralstelle für die Durchführung des wirtschaft¬
lichen Erneuerungsprogramms sein , das der
Ministerpräsident in seiner Antrittsrede vor der
Kammer entwickelt hat.

Ministerpräsident van Zeeland berichtete
weiter über die wirtschaftliche Lage seit der
Abwertung . Die Kapitalrückflußbewegung
mache seit der Neustabillsierung des .Belga
Fortschritte . Nach seinen Darlegungen ist der
seither erfolgte Kapitalabfluß bereits wieder
ausgeglichen . Die zwei Milliarden , die die Na¬
tionalbank seit Anfang dieses Jahres an Gold
und Devisen abgeben mußte , sind demnach in
wenigen Tagen schon wieder zurückgeflossen.
Die Hausse der Staatspapiere halte an . Die
öffentlichen Kassen hätten in keiner Weise zu
intervenieren brauchen , um die Aufwärtsent¬
wicklung der Renten zu fördern . Ferner stelle
die Regierung mit Genugtuung fest , daß die
Einzahlungen auf die Sparkonten wieder zuge¬
nommen hätten.

Diese bemerkenswerte optimistische Schilde¬
rung des Ministerpräsidenten wurde durch den
Wirtschaftsminister van Isaacker ergänzt , der
sich über die Entwicklung der wirtschaftlichen
Lage , insbesondere auf dem Gebiet der
Preise, . , gipißfefgll .s .. . auffallend ., , g .ü .n s ( i g
äußerte . Der größte Teil der Produzenten und
des Warenhandels leiste den von der Regierung
gegebenen Richtlinien Folge . Justizminister
Soudan gab die Maßnahmen bekannt , die ergrif¬fen worden sind , um Mißbräuche bei der Hand¬
habung - der Preise zu verhindern . Es sei fest¬
zustellen , daß in einigen Gegenden die Preise
zwar nicht gestiegen , daß aber keineWaren
mehr zu bekommen seien . Tatsächlich würden
diese Waren zurückgehalten in der Erwartung >

Ostasiatische Wechselkurse vom 9. April
Bombay 1 .6*/» , Kalkutta 1.6*/« , Hongkong 2 .0V»,

Schanghai 1.6' /«, Kobe 1.2' /««. (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp . l.

Newyork gegen Japan 28.32, London gegen Japan
1 .2’/m (Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .) .

einer späteren Preissteigerung . Gegen eine
solche Zurückhaltung von Warenvorräten wolle
die Regierung einschreiten . Die Regierung
glaubt bereits Zeichen einer wirtschaftlichen
Belebung darin zu erblicken , daß beispielsweise
in der Möbelindustrie von Mecheln die Zahl der
Arbeitslosen beträchtlich gesunken , und daß fa
dieser Gegend eine noch erheblichere Abnahme
der Erwerbslosenzahl zu erwarten sei.*

Ausländer können in Belgien ohne irgend¬
welche Beschränkung bei den zum Devisenhau.
del zugelassenen Banken die für ihren Aufent-
halt in Belgien notwendigen Belga -Beträge ein-
tauschen.

Der vor einigen Tagen eingestellte Postani-
trags - und Nachnahmeverkehr nach Belgien ist
wieder aufgenommen worden.

Tagesnachrichten
Neuwahlen der Vorsitzenden im Kunstseiden-

Syndikat . In Berlin haben in diesen Tagen der
Arbeitsausschuß , eine Mitglieder - sowie eine
Gesellschafterversammlung des Deutschen Vis-
cose -Kunstseiden -Syndikats getagt . Aus diesem
Anlaß fand , wie alljährlich , die vertraglich vor¬
gesehene Neuwahl der Vorsitzenden statt . Zum
Vorsitzenden aller drei Gremien wurde Direk¬
tor Wilhelm Otto , Vorstandsmitglied der IG.
Farbenindüstrie, . zum stellvertretenden Vor¬
sitzenden Dr . Konrad Herrmann , Vorstandsmit¬
glied der Vereinigte Glanzstoff -Fabriken ÄG.,
und Senator Borletti , Präsident der . Snia Vis-
cosa , Mailand , gewählt.

2,5 Mill . Faß Ausbeute an Walfischöl in Nor¬
wegen . Nach den Sehlußmeldung 'eD,  die
von den in der Antarktis befindlichen norwe-
gisp)ien Walfischfangexpeditionen mit Aas-
nalime ' vöii zweien eirfgegarr ^ en diu ], "'WWW
die Ausbeute an  W a 1f i s ch  ö 1 1762J20
Faß , einschließlich der , Ausbeute der . zwei

.Expeditionen , von denen noch kein Ergebnis
vorlfegt , rechnet man mit einer Gesamtansheute
von 2,5 Mill . Faß.

Die Beschäftigungslage in der Bielefelder
Leinen - und Wäscheindustrie ist befriedigend.

Die Solinger Industrie hat sich ' teilweise
etwas gebessert.

Die Portland Cementfabrik Hemmoor , Hem¬
moor , hat in 1934 ihren Absatz verdoppeln kön¬
nen . Aus einem Reingewinn von 934 631
(416 173) RM werden 12 (7) % Dividende ver¬
teilt.

Reichsbankdiskont 4% WertpqpicrhMrsc €ter Bremer Zeitung vnm 9 . April LiOmbardsats 6 1■,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 9 . 4 . 8 . 4.

4 Brem . Umtausch 90G poG
5 Lübeck 28 92 ü 92»/«G
6 Reichst ), fg . 35 ' C0-75 100. 75
5 Reichspost 33 I. ' 00 . 50 100. 0
4V« do . 34 L 9S»/»ü 99 . 5Ü
5 Bremer $ kl . «5G <s5ü
5 do . gr . OSO 65 0
6 Lübeck Kr . kl . - —
B do . gr . — —
Bremen Neubesitz 21'/iG 21' /» G
Hamburg Neubesitz 21 .5 0 2i ' /« b
Dtsch . Altbesitz m . 87 u ? b
Bremen Altbesitz t09 ‘/ii ' 09 .50
Hamburg Altbesitz ’08»/i G 1C8*/»

Provinz - n . Kreis-
Anleihen

6 Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

B do . 30
94»/» O 94»/»Ü
94' /«Ü 94' /» O

Bank -Aktien 9. 4. 8 . 4.
Adca 7M/* 76
Comm .- n . Pr . -Bank 85V» 68l/>
Deutsch .-Asiat .-Bk. 470 3 =15
DD-Bank 89 B aev*
Dresdner Bank 85V* 8^ /8
Seestemünder Bank 69 60
Hb. Hypothekenbank 99 58l/i
Oldenb . Landesbank 64 64
Old. Spar - u . Lelbb. 41 36
Reichsbank 1571/* 160
Schl .-Hol .Bk.t .Husnm 7 ' V* 66V*
Vereinsbank 110 1' 0
Westholst . Bank ““ **

SchlPahrtsaktlen
Br. Scbleppsch .-Ges.
Bugsier -Rederel
Dt . Ost -Atrika -Llnle
Hapag
Hbg .-Südam . O. O.
Neotun
Norddeutscher Lloyd
Unterw .-Reederel
Woermann -Linle

40 G 41' (j
105 105
36 36
32»/« 32*/»

271/iB 27' /« B
681/« 68' /iO
33V* 34
55 55 G
36 36

redltanstalten und
Körperschaften

Oldb. Gsch . v . 25 ?
do . Kom . S. 1 ‘ Q

do . S. 2 9- ‘ °
do.

do
do.
do.
do.
do . a . « =
do . Gpfbr . S. 5
do . do . S. 6

ui«, S. 3W4Q
s. i.  u . 3 ?£ /*{;S;4ws*G

« >/4G
P5*,«G
9iV *ü
9t 1/«G
96*/4Ü
968/4G
96»/4Ü
96*/4ü
P68/4G

Hypothekenbanken .
6 DL schlffbel . 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . k
6 do . B
6 do . E
do. DFGHJK
5‘/* do . Liquid,
do . Antelisch.
6 LÜb. Hypbk . l
6 do . 2
6 do . 3 . tJ. 4
6 do . 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
5V* do . Liq . 20 A 2
do . Anteilsch.
6 Pr . Ctrbd . Kom.

Obi. 26/27/28
6 Rh . Wettf . Bod.

Cred . 4
BVt do . Liquid.
5 Schl .-Holst . Pr . -

Ldsbk . 1 u . 3
8 do . Kom.

Obi. 2 u . 3.

Industrle -Obllgat.
Br. Tauwerkl . v. 03
Dein). Lin . von 1926
Dt- Lin von 1926
Dt Lin . Hansa v . 26
Nordd . Steina , v. 27

91G ? u
91U 91G
96 G 96G

96 b ü 96 b G
96 b G 96 0 ü
96 b G 96 b G
100. 75 100. 75
7,50 b 7 . £0G

95 G Wh  G
950 9‘VjG

95*/*G 95l /a G
95 G Wh  b

9*1/4G 95V«G
9ii/4 G 951/4G

Wh  in * /8
9 . 75G 9 .600

931/i G 9» /*ü

95 G
1008/4

95 G
1C0*/4

93 G 921/iG

92 G 92i/jG

94i/i 941/,
'00 100
100 'OO
00 ' 00

110 ' 00

Steuergutscheine Gruppe II

fällig am 1- 4 . 1934 -
fällig am l . 4 . 1935 KT7. 25 107.25
fällig am i . 4 . 1936 10L37 107.30
fällig am 4. 1937 105. 37 106. 37
fällig am 1. 4. 1938 1Ö5. 30 105. 30

Eisenbahn -Aktien
A. Q. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Ot . Reldish .VoTz.-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb.-Bflch. Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E. O.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria n . SL Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
3111-Brauerel '
Breitenburger Cem.
8rem .-Bes . Oelt.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas . u . E.
Br, Cb. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
3r . Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Unoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloSbrauerel
w G. Farbenlndustr.
Gelsenkirdiener
Guano-Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrohrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carisbütte
Hoistenbrauerei
lutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wiemao
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u. Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .HoChs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

628/4
83

122
9C«/4
80

35*/4
14Q1/*
554/*

115
150
117 B
120*/*
103
90

110
148
48

100
129
'65
115
145

94
147
106»/4
978/4

1?8Va
938/4

308/4
1058/4
60

106
121'
205
99
06

1*8
8C' /j

108
'06
548/4
122,
60
794/4

127
115

828/4
83

122
9' l/4
81

36
'■40Vt
60 B

115
150
117 B
1211/4
104
90

110
146
48

100
129
165
115
145

94*/s
14-/V«
1071/i
9/8/4

130
93 B

378/4
106
159
106
120
205

99
96

160
etf/s

'0P1/*
106
548/1

122
60
80

126
112

5. 4. 8 . 4. 9 . 4. 8 . 4.
Scblinck & Cie. 103 104 Ver. Werkstätten 53 53
Schuekert & Co. 105 1058/4 Wendt Zigarrenfabr. 55 £4
Scbwartauer Werke 77 _
Siemens & Halske '52 152l/* Kelonlalwerte
Stader 1 ederfabrlk 130 130 Kamernn .-Eb .-Q. _
rbürl Oel 103 104 Neu -Guinea -Comp. — re **
Transp . A. 0 . vorm. Otavl Min . u . Eis .-G. UV* 141/4

I. Hevecke 45 45 Schantnng Hand . AO. —

Niedersächsische Börse
KommuRalverbünda

mit Zlnsberachnung
6»/« Hann . Prov . Anl.

R. 15 U4>/» 54' /»

Pfandbrief , und

Schuldverschreibung.
(Kreditanstalten der Länder)

6V» Oldbg . st . Rr . Q.
Pfbr . S. 5

6*/* do . Gold .-Komm.
568/4 963/*

8 . 3

Landstbankea

55 95

6•/• Hann . Lds . Kr.
01. G-L. 26

Ritterschaften

9ä»/s «6»/s

6»/« Brsdrw . ritt . Kr.
F .-Q. Pf . 29

6*/« Brem . ritt . Cr.
96 96

Ver . 0 . Schuldv.
6»/« Caleub . ritt.

PiV» 951/i

Gold 28
8 ' /« Cell . ritt . Kr.

96 96

0 . C.

Stadtschatten
6' /« Pr .Zentr .stdtsch.

Wh 951/j

0 . R. 22 95V* 951/4

Hypothekenbanken

6•/• Brschw .H.Hyp .29
8»/»' /• do . Goldotand-

97 97

br . 26 10CV» 101
do . Anteilscheine 11.00 10. 85

Industris -Anleihen

6*/« Brauerglld .Hann. '01 1011/*
6ö/* Conti Gummi 26 102 102
6•/• Hackethal 27 101 101
68/a Hanomag 27
6fl/# Lind , Brauer . 26 1018/4 1OI8/4
6V» Mech . Webet . 26 69 69
61/* Vorw . Zem , 26 101 1CCV*

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4Hann.  Stadtanl. 91 91
4»/• Br . Roggenanl. 90 90
4*/• Celler Roggen
4»/« Hann . Landeskr.

90 90

RM.-ptandbrf.
ß' /« OroBkrftw . H.

93 93

Kohle 23 »BV» 18V*
do . auf RM. abgest.
6’/« Calenb . ritt.

971/i 971/4

Gold 27 96 96
4V« Lüdensch . Obi.

Industrie -Aktien

971/4 971/4

Conti Asphalt 50l/i 50i/*
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ca-

1501/* 15C1h

someterfabrlk vor¬
mals A. Wilke &
Co. AG., Brschwg. — — ’

Dt . Asphalt 78/4 7*/*
Doomkaat — —
Eisen Wülfel *02 103i/i
Hackethal 114 114
Hann . Immob . 1. L. 420 417
Hann . Cementfabr. 107 1071/4
Hemmoor Zement — —
Ilseder Hütte 1201/4 130V4
Llndener Brauerei 93V» 93V»
Nordd . Cement l03*/4 104
Salzdetfurth Kall •— 155
Teutonia Zement 165 165
Ver . Harzer Zement 114 114
Verelnsbt . Hettenb. 143 143
Vorwohler Zement 99»/i 100
Wollwüsch . Döhren 1458/4 145
Wunstorler Zement —
Zucker Bennigsen 81 61

Verkehrs -Aktien

Hild , Pein . Eisenb. 42V* 42V»
Ueberlandw . Hann. •08 108

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 101 101
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

69 69

Hlldesbelm — —

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Relchspnst.
Schutzgebietsanleihe und Renten»

briefe)
Deutsch . An!. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000

6•/• Reichsanl . 27
51/**/« Young -Anl.
6°/o Dt. Wtb . 35 gr
6#/i Dt. Wtb . 35
6»/* Pr . St .-Anl . 28
6"/• Prß . Staats R 2
6°h Prß . Staats R 1
6®/« Bayern v. 1927
6*/4 Brschwg . 1928

Schutzgebiete

'12 .CO *»1? .O0
'00 . 12 100. 12

98. 25 98. 25
163. 50 163. 50
107 .6Q I07l/s
102. 00 V 2
•03. 60 103.60
96.9Ö 97
95. 30 95 .6t
10. 70 10. 75

5°/* D. Reichsp .33Fl . 100. 50 100.60
6°/» Reichsb .-Sch .R. l — 101,00
6•/• Pr . Ldrbk . 1— 2 9C*/i W«
6•/• 3— 1 9c»/4 96»/4
6°/* . 5— 6 96»/4 968/4

Stadtanleihen
6°/* Bin . Goldsch . 26 9* 9.tl |«
6®/i do . Verk . Anl . 28 -
6°/# Frkft . Schätze — —
69/# Kölner Schätze — —

Oeffentl . Kreditanstalten
7V**/* Bin Pfdbr .-A. 04*l»
Dt. Komm . Auslos .’

Scheine J l43/4 ms
Ot. Komm . AusIqs .*

Scheine u /« —

- 951/4
95‘/4 —

10cV*
96
96
96
96

Wh
951/4
951/4

95>/4

951/4
93

948/s

10C»/*
96

96
96

«1/1
951/4
9£i/4

95V*
92

93

P4’| ,

V. 4 8 . 4.
6»/« Dt.Romm . Sch .31 - -
6»/» Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. l * “ /» v&U
do . 1927 Serie 2 W » « ' /«

6’/ . Old. Staatl . 25 — « »/»
S,’lt  do . Serie 1— 3 ^ */* 05»/»
6»/« do . Serie 2
6»/i do . Serie 4 ° «*/*
6•/• do . Serie 5 * 5*/»
6V« do. Komm . 1
6"/» do . Komm . 2
6‘/» do . Komm . 3
5V«»/. do . Liquid.
6»/« Pr . Ldpfbr . S. 4
6»/. do . S. 11
6"/« do . S. 17— 18
6•/. do . S. 21
6•/• Pr . Ztrst . R. 23
6»/. do . R. 24
6»/« do , R. 25 — 27
6 ' /. do . R. 28
6»/«LdsChm . Zentr .-

Ooldpfdbr.
8 ' /* Ostpr . IdscMtl,

Qoldpldbr.
6 ' /» Schlesw . Holst,

ldsch . Goldpfbr . 24
6Vi Westt . IdscMtl.

Qoldpldbr.

Hypothekenbanken
6‘/> Bratmschwg.

Hann . v. 1929
6*/« Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
6' /a Hann . Goden¬

kredit 13 , 14
6•/• Meininger

Hypoth . Bank R. 5
6»/. Pr . Centralb , 28
6 Pr . Hypoth . 1— 3
6Pr.  Ptandbr .-

Bank ' Em . 50
6' /« Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
5•/ . Schl . H. ldsdt,

A 30
8•/ . Berl . Hyp . 15
8' /« Bert . Hyp . K.

Obi. 6
5V«•/• Pr . Centr . B.

Llqnld.
6Vt  Pr . Pfdbr.

Komm . 20
6»/. Pr . Ctr . Bod.

0 24
6»/» do . Komm . 27
6V» do . do . 27— 28
6»/» Pr . Ztrst . R. 19
6»/. Pr . Ztrst , R. 20
6V» Hann . Landesk.

8, 1
6»/» Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgationen
6»/» Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 '. 16 . 21 94 94
6»/> Pt . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 ®s1/» ra ‘/p
6»/« Rh. Wstf . Bdkr.

Oold -Kom . S. 4— 6 ®4 93»/»
Industrle -Oblloatlonen
6»/» Ot. Llnolwerk — 101 . PO
6»/» Klöcknerwerke 'Oi' /s 10D. 1U
6»/. Thür . Blek . L. o :»/» 102
6»/. Verein . Stahl . co 99»|„
6»/» Zuckerkredit ’OC' /a ICC1/»
Ausl Staatsanleihen
4■/«•/. oest . St . 14 37'/ » ?a>/.
4' /«»/. UnR. St . 13 0 .55 6 .55
i ' UVt UnR . St . 14 o .«2 0,62
4»/» Mezik . abg . 8 .25 8 . 35
5•/ . Uexlk . ab «. 12. 37 12.02

97 97

93*/s 93

94*/s 94»/»

96V» pa
93V« 931/»

93' /» 93*/»

95»/» 93

94 94
95»/» 95>/j

95*/» 95V«

100. 75 100.02

93>/l 931/1

931/1 95

93V« 93V«
02' /» 93. 25
Ot' /* «3>/»

90' / , 90V»
90»/» 90' /,

Steuergutechelne
fällig . .
1934 . • • »' « « « »
1035 . • , 1 « »
1936

9. 4 . 8 . 4.
103. 12 100.30
107. 25 103. 12

>« « « « * » 107 . 50 107,25
M I >I t1937

1938
Steuerstil . V. K.

106 .87 W . ir
105. 30 100. 37
105.87 105.87

RelchssdiuldbacMordernngen

fällig Alt «; rolenscha.
l . 4. Ueld Briei Geld Bnef

1935 _ — — —
1936 lut »/, ’O 8/4 — —
1937 102 loa7/« — —
1938 — —
1939 PS»/, p--7is 5fi»/ö
1940 98 P8*/« OM —
1941 9d*/« 97V* -** —
1942 96 e«*/* PS»/* 06»/.
1943 pi ’i» 96*/4 •— —
1944 M ' l« 06*/* PS1/» PP8/«
1945 « ' [s 968/4 p(V« PO*/.
1946 56»/4 PS»/« PO*/«
1947 Pb’le 9ö*/< Oi*/« P<s»/8
1948 Pf’/s 968/4 PS»/« P0F/a

Wiederaufbau
1944 (45 . . .
1946/48 . .

Zuschläge
. , . 68»/»
, , 08>/»

69*/«
69V*

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Bttch.
Banken
Allg. D. Cr .-Anst.
8ayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
Comm .- n. Priv.
O.-D, Bank
OL Asiat aBnk
0 . Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B,
Dldbo . landb,.
Old. Spar - u . L-

91 91»/s
— 105V,
99*/l —

76»/«
87

102
•07»/,
85V«
88»/*

455
75»/«
8e»/«
98
03
43

75»/.
87»/e

102V»
108
85»/«
8P»/l

470
75»/»
8P»/«
98»/*

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br.Allg .Oas -n .El.
Bremer Vulkan
DL Asphalt
DL Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
DL Ton n. Stein
Dynam . Nobet
Germ , Porti.
Oebr . ßoedhardt
Hackethal
Rageda
Harbg . Elsen
Harbg . Oumml
Hemmoor P.
Hotlm . Stärke
KBtltz led.
Kromschrüd.
Küppersbusch
Und . Elsmasch.
Masch . Buckan
Mazlmllhütte
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mltteld . Stahl
MOlh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Ndd , Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
PhBn. Brannk.
Polyphon
Rh.-W. Kal»
Rieb . Mont . W,
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
ThBrfs Oelt.
ver . D. Nickel
Ver . Olanzst.
Wanderer W,
Kelonlalwerte
Dtsch ..Ostafrika

9 . 4.

35»/i

59
104

124

122
v?»/«
82»/«
937|s
92*/*

1’4
107
83*/*
38»/«

157
125»/*
106»/,
03

119
II 1»/l
’61
80
80»/«

119
107
105»/,

8 . 4.

35»/«

39»/«
103

Vit
’23»/l
KO»/*

97
81
92»/.
93

H4l| a
’O/’/a
85V»
37»/«

100
121
107
106

118
111
160»/«
85»/«
80»/«

120

106»/«

54»/ , 54*/,

96»/«
10»/«

’07»Ä
98»/e
05»/,
94

112
103
118

*41

97»/«
11

"07
f01*/s
«O' l.
92»/«

1»3»/*

118»/.

'4j »/,

7C>/« 7 | »/,

ot . Anl . Ausl . Scheine
elnschl . */« AblSsungsch.
8% Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anlelhe
6»/« Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
Vit  Mltteld . Stahl -RM-A.
Vit  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumniatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljde Unie
Allg. Elektrlzitäts .-Oes.
tschaftenburger Zellstot)
Bayer Motoren -Werke
i. F. Bembere
Inllns Bergei Ttethan
Berlln Karisrnher lnd.
Bl. Kraft u. Licht Q. A
Berl . Maschinenban
Braunk . j.  Brik . (Bublag'
Bremer Wollkämmerei
Buderns Eisenwerke
Cbarlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comn . Hlspano S. A-C

do . do . Ser . 0
Contlnentale Onmmlw.

—
Neugqloea — —

4i l /s Schsntune Hd, AO- -

ende Nofierunqen
Anfangs - Schluß- tinheitskurs

Kurs Kurs P. 4. 9 . 4.

112. 10 »12 Q 112.00 112,OG

Ausg. — 100.62 10t .00

102V« 102*/« 102. 25 102.0 B
I0 ' *fc 101A* 101.62 101.50

100 10Q.00 99 .87

163 »63 163.C0 162 .25
527/8 ö 528/4 52. 62 53. 37
358/8 36»/4 35 .50 35 .25
611/4 81V* 81. 00 81 .00

'SC1/* 129V»G 129. 50 130. QQ— 1"ÖV* 116. 50 M6 . 5U
Ausg, — ' 117. 25 M7. 0G
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Seit gestern ragt über dem Hauptportal des
Museumsgebäudes am Bahnhof ein Gerüst, auf
dem in den heutigen Morgenstunden ein Steinmetz
seine Arbeit beginnen wird . Der Umtaufe des
Staatlichen Museums folgt nun auch äußerlich die
Abänderung der Bezeichnung . Es wird der Stein,
in den die jetzige Beschriftung eingehauen war,
geglättet , damit ihm der neue Titel eingemeißelt
werden kann.

Einweihung
einer Gesallenen-Gedenktafei

!'!M .,:k'krss.,nlWllr « r/^ - ^
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In diesen Tagen wurde für die im Weltkrieg
Gefallenen der Firma Kühne und Nagel im
Bürohaus an der Wachtstraße eine in Kupfer
getriebene Ehrentafel eingeweiht , auf der in
geschmackvoller Form die Namen der 16 Toten
verzeichnet sind. Entwurf und Ausführung
erfolgte durch Fritz Kallmeyer -Vremen.
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Ein außerordentlich interessanter Bauabschnitt
der Neichsautobahn ist draußen nun unmittelbar
vor den Toren Bremens begonnen worden . Wir
berichteten bereits kürzlich in einem bebilderten
Artikel , daß man dabei sei, in Rickmers Park eine
Flucht durch den Baumbestand zu schlagen, um
den Weg für die Autostraße in Richtung Block-
land freizumachen. Die Bäume in Rickmers Park
sind aber nicht das einzige Hindernis , das dieser
Straßenführung im Wege steht. Weit schwierigere
Punkte sind zu überwinden und von deren vier
sei heute, da die ersten Vorarbeiten in Horn
verrichtet werden , die Rede.

Wie aus unserer Skizze ersichtlich ist, kreuzt
die Autobahn , von Rickmers Park kommend,
ehe sie endlich ins freie Land kommt, zunächst die
Reichsbahn st recke Bremen — Ham¬
burg,  dann dieLeher Heerstraße,  dann
den sogenannten Langen Jammer  und
schließlich noch die Kleinbahn nach Tarm-
st e d t.

Von diesen Punkten bietet die Kreuzung mit
der Reichsbahnstrecke die meisten Schwierigkeiten.
Es hat sich als praktischste Lösung herausgestellt,
die Reichsautobahn unter der Reichsbahnstrecke
hindurchzufühlen . Das bringt nun mit sich, daß
von der Hörner Blockstelle ab der Eisenbahndamm
um zweieinhalb Meter erhöht werden muß. Die
Untertunnelung des Eisenbahndammes wird
etwa dort stattfinden , wo die Kleine Wümme
am Bahndamm ihren Durchlaß hat . Das Flüß-
chen selbst wird so geführt werden , daß es in
Richtung Rickmers Park die zukünftige Autobahn
seitlängs begleitet . Während der Ausschllttungs-
arbeiten an dem Bahndamm wird der Zug¬
verkehr nur auf einem Gleise,  das zu
Füßen der südlichen Böschung neu gelegt werden
muß, aufrechterhalten . Der Bahnübergang am
Treffpunkt Berckftraße mit Luisenthal wird in
Fortfall kommen, beide Straßen werden für
Fährverkehr Sackgassen  darstellen mit
je einem Wendeplatz an ihren Endpunkten dort.
Für Fußgänger indessen wird neben der unter¬
führten Autobahn ein Gehsteig als Verbindung
zwischen Berckftraße und Luisenthal geschaffen
werden.

Weiter werden die Arbeiten an dieser Stelle eine
Verleg ungder Fahrstraße durch Rick¬
mers Park  mit sich bringen . Wie Luisenthal und

Las Nrünäöu äsr ilsdsrslobtlioblröit sinn auk cksr Löloünuvg an vsrsotiiockövsv Ltöllon klaussr unck Oöbötts kortgslsssöv.

prüfen, wieweit die finanzielle Lage zuläßt , dem rigkeiten als die Untertunnelung der Reichs»
dringenden Bedürfnis nach Unterführung auch der bahnstrecke, so wird die Kreuzung , die die Reichs-
Horner Heerstraße unter den Bahnkörper Rechnung autobahn weiter mit der Kleinbahn nach Tarm-

die Verckstraßefür den Fährverkehr Sackgassen bil¬
den, so wird auch die Marcus - Allee  am
Punkt ihrer Begegnung mit der Autobahn bzw.
mit der die Autobahn begleitenden Kleinen
Wümme zu Ende sein. Der Fährverkehr wird über
den Deliusweg geleitet , der — wie aus unserer
Schauzeichnung ersichtlich ist — eine parallel der
Marcus -Allee führenden Fortsetzung erhält . Diese
Fortsetzung, die nach Verlautbarungen ebenfalls
die Bezeichnung Deliusweg tragen soll, steigt auf
einer Brücke über die Autobahn hinweg.

Bei der Meldung , daß der Damm der Reichs¬
bahnstreckeBremen —Hamburg ab Blockstelle Horn
um 2,5 Meter erhöht werden muß, tauchen wieder
alte Wünsche auf. Man wird aus Kreisen der Ver¬
kehrsteilnehmer aus diesem Winkel der Außen-
stadt die Bitte hören, bei der Gelegenheit doch zu

zu tragen . Denn dann wäre die günstigste Voraus¬
setzungzur Weiterführung der Linie 1 der Straßen¬
bahn gegeben, und weite Möglichkeiten der ver¬
besserten verkehrstechnischenErschließung des Ober-
neuländer Winkels durch ein so bequemes , schnelles
und billiges Verkehrsmittel wie die Straßenbahn
winkten endlich.

Hat die Reichsautobahn den Reichsbahnkörper
verlassen, so steigt sie wieder an,  um die
Leher Heerstraße und den Langen Jammer zu
üb er kreuzen. Diese beiden Straßen werden
Stahlbrücken erhalten von rund dreißig Meter
bzw. sechsundzwanzig Meter Stützweite . Bieten
diese beiden Straßenkreuzungen weniger Schwie-

stedt haben wird , wieder mehr Arbeit und Kosten
verursachen. Denn die Kleinbahn muß abermals
unter  führt werden . Zu diesem Zwecke wird von
der Haltestelle Horn der Kleinbahn ab, die ihren
zukünftigen Platz südlich und nicht mehr nördlich
der Vorstraße haben wird , der Bahnkörper eine
6 Meter hohe Steigung erfahren und zwar so,
daß die Kleinbahn kurz hinter dem bekannten und
beliebten Hörner Solbad die höchste Erhebung
über dem flachen Land dort überwinden muß.
Eine Brücke in diesem neuen Kleinbahndamm ist
dann der Durchlaß für die Autobahn , die ihren
Weg dann ins freie Blockland nimmt.

Dseb.

Triumph des Glaubens
Der frühere Krelöletter und Standartenführer Vaul Wegener sprach vor der SA . und VO. in Bremen

Im überfüllten Casinosaal sprach am Montag
der frühere Kreisleiter und Standartenführer
Paul Wegener  vor den politischen Leitern und
SA .-Männern Bremens . Kreisleiter Blanke
eröffnete die Versammlung und bat Pg . Wegener,
aus dem großen Besuch ersehen zu wollen , daß
seine Kameraden ihn in bester Erinnerung hätten.
Die Verbundenheit mit diesem alten Kämpfer
kam auch durch die überaus herzliche Begrüßung,
die ihm von den Anwesenden bereitet wurde, zum
Ausdruck. Pg . Wegener führte daraufhin etwa
folgendes aus:

Meine Parteigenossen ! Kameraden ! Ich bin
heute hierhergekommen, um einmal wieder vor
Euch zu sprechen als Kamerad und als SA .-Führer
und Kreisleiter , der s. Zt . mit Euch zusammen in
Bremen gekämpft hat . Dem Wunsche vieler ent¬
sprechend, möchte ich heute vor Euch sprechen und
Euch zeigen , daß das , was Euch alle bewegt als
Nationalsozialisten , letztlich alle gemeinsam bis
hinauf zum Führer selbst bewegt . Damit soll be¬
wiesen werden, daß die oft ausgesprochenen Be¬
fürchtungen, man wisse oben nichts von den
Schwierigkeiten an der Front , nicht stimmen, son¬
dern, daß man auch da oben als alter Kämpfer
heute noch genau weiß , was es heißt, die

Richtigkeit des einmal begangenen Weges
zu erkennen. Wir dürfen uns eines zu¬
schreiben, daß wir unsere Pflicht getan haben
auf der Straße , eine Pflicht , die eigentlich jedes
Menschen Pflicht gewesen wäre und wenn nun
andere kommen und diese Verdienste für sich bean¬
spruchen wollen , wenn heute diese oder jene Or¬
ganisation auf frühere Verdienste pochen will , so
sprechen wir es deutlich aus , wir erkennen nur die
Bewegung an ; denn wir wollten mehr, als nur
einen Systemwechsel und daher waren wir eben
die SA .- und SS .-Männer . Nicht reaktionäre
Besserwisser haben Deutschland die Ehre zurück¬
gegeben . geschafft haben es die blutjungen Kerle,
die Arbeiter aus innerer Ueberzeugung , die deut¬
schen Bauern , die den Nationalsozialismus als
ihre Art erkannten. Wir hätten heute keine Wehr¬
pflicht und besäßen nicht die Weltachtung , wenn
nicht in früheren Jahren der Nationalsozialist den
Weg vorher beschnitten hätte , der Kampf be¬
deutete . Wie war es denn vor 1833. Arbeits¬
losigkeit und so und soviele Meinungen . Keine
Großtat war möglich, weil einer gegen den an¬
deren stand. Wenn wir dann nach 1933 feststellen,
daß hier und dort noch Wünsche offen sind, dann

(Fortsetzung siehe nächste Seite)

Z

(10. Forsetzung)
„Sie wollten nicht von sich, sondern von Fritz

Fröböse erzählen ."
„Sie fragten nach meiner Mutter , Frau Fro-

böse," sagte er mit leisem Vorwurf.
Sie überhörte die Worte und fragte in plötzlicher

Ungeduld : „Ich will wissen, wo mein Sohn ist
und weshalb er nicht gekommen ist."

„Ich weiß nicht, wo Ihr Sohn ist." Froböse
senkte den Kopf ein wenig tiefer , er konnte ihr
das Schwer«, was nun zu sagen war , nicht in das
Gesicht sagen. „Ich habe ihn seit dem letzten
Abend in dem Hamburger Lokal nicht mehr ge¬
sehen. Er ist nach unserer Unterredung an Bord
eines Frachtdampfers gegangen , um nach Afrika
oder Südamerika auszuwandern ."

Mit einem kurzen Wehlaut sank die kleine alte
Frau in sich zusammen, ihr« Hand faßte nach dem
Herzen, wo sie liegen blieb.

Froböse stand auf und trat an sie heran. Un¬
schlüssig, was er tun sollte, sah er auf ihr dünnes,
weißes Haar, durch das sich noch einige strohgelb«
Strähnen zogen. Dann legte er seinen Arm um
ihre Schulter , um ihr etwas Tröstliches zu sagen.
Doch es kam nicht dazu, denn sie richtete sich jäh
auf und schüttelte seinen Arm ab. „Lasten Sie
das, " sagte sie unwillig und fuhr mit dem Hand¬
rückenhastig über ihre Augen.

Er ließ sich wieder auf den Stuhl nieder und
fühlte sich zerschlagen und müde. Alles war gegen
ihn , die Zeit , das Leben und die Menschen. Kurz

vor seinem Abiturium starb der Vater , die
Zwangsversteigerung der Gastwirtschaft brachte
noch soviel , daß er nach Hamburg fahren und
bei einem Kollegen seines Vaters Kellner werden
konnte. Als er daran dachte, sich auf sein Abi¬
turium vorzubereiten , sank die Mark in den Ab¬
grund er mußte nun von morgens bis in die
Nacht Geld verdienen , um zu leben, es blieb ihm
nicht eine Minute zum Lernen übrig . Als er sich
endlich einige englische Pfunde und amerikanische
Dollar , die ihm die Seeleute überließen , erspart
hatte , um sich dafür medizinische Werke zu kaufen,
kam die Stabilisierung , und ihr plötzlich gesun¬
kener Wert zerstörte wieder alle Hoffnungen.
Tann betrat er den ungeraden Weg, und alles
wurde wunderbar leicht, bis er dieser Frau dorr
offen und ehrlich sein ferneres Schicksal überließ,
sofort setzte der alte Widerstand ein.

Ueber diese bittere Erkenntnis seufzte er tief
auf , er hatte plötzlich Sehnsucht nach Ruhe und
Frieden und war bereit , sie zu jeder Bedingung zu
erkaufen. Zum ersten Male in seinem kämpfe¬
rischen Leben fühlte er sich schwachund müde.

„Wie kam es , daß das Telegramm , das an
meinen Sohn gerichtet war , Ihnen ausgehändigt
wurde ?" hörte er Frau Froböse fragen.

Er mußte sich ihre Frage noch einmal wieder¬
holen , «he er ihren Sinn ganz begriff , und dann
antwortete er ohn« überlegende Vorsicht: „Weil
man mich für Ihren Sohn hält , weil ich seine Pa-
Piere besitze, um das zu werden, was er nicht wer¬
den konnte, nämlich Arzt."

Er hatte mit immer größerer Hast gesprochen
und die letzten Worte gewaltsam hervorgestoßen,
als wollten sie nicht freiwillig über seine Lippen.
Dann fühl :« er sich erleichtert, es war ihm nun
ganz gleichgültig , was geschah.

Frau Froböse sah ihn mit weitgeöffneten Augen
an , als sehe sie etwas Unheimliches , ihre Hände
hatte sie aus ihrem Schoß erhoben, sie lagen mit
gespreizten Fingern auf dem Tisch, bereit , sich zur
Abwehr gegen eine schrecklicheErscheinung zu
wehren.

„Was sagen Sie da,"flüsterte sie, und ein Zit¬
tern lief über ihr« Hände. „Sie haben — Sie
sind gar kein Kellner — und mein Sohn ist nicht
zurückgekommenund ich habe — mein Gott , mein
Gott . . ."

Sie schlug die Hände vor das Gesichtund begann
zu weinen in einem klagenden, langgezogenen
Ton . Es lag ein so grenzenloser Jammer in die¬
sem unbeherrschten Ton, daß Froböse sich ab¬
wandte und ein Frösteln über seine Haut lief . Es
klang wie das Sterben eines Tieres . Allmählich
erstickte die laute Klage , und ein wildes Schluch¬
zen erschütterte die schmalen, müden Schultern der
alten Frau.

Er erhob sich, ging leise durch das Zimmer und
ließ sich in dem großväterlichen Lehnstuhl nieder,
der am Fenster im Dunkeln stand. Erschüttert sah
er, wie der Schmerz über den kleinen dürftigen
Körper hinging . Er mußte — so schien es ihm —
viele Jahre unterdrückt und verschüttet gewesen
sein, daß er mit einer so elementaren Gewalt aus
ihr herausbrach.

Er erinnerte sich, daß Fritz Froböse ihm von der
Mutter erzählt hatte , wie sehr sie unter dem starr¬
köpfigen und unbarmherzig korrekten Wesen des
Vaters litt . Der Gedanke an die Mutter hatte
ihm auch den Abschied schwer werden lasten, für
den Vater , der sich wegen seiner Schulden und sei¬
nes leichtsinnigen Lebens ganz von ihm losgesagt
und ihn seinem Schicksal überlasten hatte , hatt« er
kein gutes und verstehendes Wort gehabt. Fro¬
böse glaubte , ihre Worte richtig dahin zu deuten,
daß sie sich all die Jahre hindurch an den festen
Glauben geklammert hatte, ihr Sohn lebe als

Arzt in Berlin , und nur die 'umbarmherzige und
unversöhnliche Art des Vaters halte ihn davon
ab, etwas von sich hören zu lassen. Ihr Mann
hatte sie wahrscheinlich gezwungen , jeden Versuch
einer Annäherung zu unterlassen . Sie war ihm
bis zu seinem letzten Atemzüge ein« gehorsame
Frau gewesen Aber als er gestorben war , hatte
sie die aufgespeicherte Sehnsucht nach ihrem Sohn
überwältigt , sie rief ihn — statt seiner kam ein
fremder Mensch, der zufällig des gleichen Namens
war , und nun mußte sie von ihm erfahren, daß sie
zehn Jahre lang in einem falschen Glauben ge¬
lebt hatte.

Diese Vorstellung trieb Froböse wieder auf, sie
war beinahe unerträglich . Wenn ich ihr nur
etwas Tröstendes sagen könnte, dachte er, während
er, einem dunklen Drang folgend , zu seinem Kof¬
fer ging . Aber gab es für die zertrümmerte Hoff¬
nung zehn langer Jahre einen Trost?

Er hatte seine eigene Angelegenheit vollkommen
vergessen, sie erschien ihm nichtig und belanglos
gegenüber der Herzensnot einer alten Frau , die
vorgestern ihren Mann und eben ihren Sohn ver¬
loren hatte und selbst hart am äußersten Rande
ihres hoffnungslosen , leeren Lebens stand.

Behutsam , um sie nicht zu stören, griff er nach
dem Koffer , nahm seinen Hut und ging mit vor¬
sichtigen Schritten zur Tür.

Als er sie öffnen wollte , brach das Schluchzen
plötzlich ab. Unwillkürlich wandte er sich um und
sah in ein aufgelöstes Gesicht. Es war in einem
stummen Vorwurf auf ihn gerichtet.

„Bleiben Sie hier," sagte Frau Froböse ; es
klang wie ein Befehl.

Gehorsam stellte er den Koffer wieder an die
Stelle , wo er gestanden hatte , legte seinen Hut
wieder dorthin , wo er gelegen hatte , setzte sich
wieder auf den Stuhl ihr gegenüber und wartete
geduldig.

Umständlich zog Frau Froböse aus der Tasche
ihres vielgefälteten , gebauschten Rockes ein gro¬
ßes, weißes Taschentuch, trocknete ihre Augen und
schnäuzte sich.

Das alles — so schien es Froböse — sah irgend¬
wie endgültig und abschließend aus , als habe

sie nun genug Zeit verschwendet und sei sich
wieder der Pflichten ihres Daseins bewußt ge¬
worden.

Sie war eine erstaunliche Frau , hart gegen
andere , aber noch härter gegen sich selbst, sie würde
die Einsamkeit ihrer letzten Lebensjahre tapfer
tragen . Doch, als er nun ihr Gesicht in der Nähe
sah, hatte er den Eindruck, als ob es einen weiche¬
ren Ausdruck hätte, als hätten die Tränen das
Harte in ihnen aufgelöst.

Sie faltete das weiße Tuch sorgfältig zusammen
und steckte es wieder in die Tasche. Tann wandte
sie sich ihm zu und sagte : „Ich möchte alles wissen
— auch das von Ihnen ."

„Wollen Sie wirklich etwas von meinem Leben
hören ?" fragte er ungläubig.

Sie nickte. „Ja , Ihr Leben ist ja das meines
Sohnes , wenn er noch lebte, " sagte sie einfach.

„Es ist nicht sicher, daß Ihr Sohn nicht mehr
lebt , Frau Froböse." Er war froh, ihr etwas
Tröstliches sagen zu können.

Sie hob abwehrend die abgearbeitete Hand.
„Wenn er noch lebt«, hätte er einmal was von
sich hören lasten."

„Sagen Sie das nicht, Frau Froböse . Es gibt
genug Umstände, die ihn daran hindern konnten.
Zum Beispiel die Furcht, daß Sie durch einen
Brief von ihm unter der unerbittlich harten Art
seines Vaters zu leiden hätten "

Sie schüttelte den Kopf. „Nein . Selbst wenn
es so wäre , ich will nicht noch einmal hoffen. Man
kann einen Sohn nicht zweimal verlieren , das er¬
trägt niemand . Erzählen Sie mir , wie Sie ihn
zuletzt gesehen haben, und wie es dazu kam, daß
Sie an seine Stelle traten ."

„Darf ich Sie vorher etwas fragen , Frau Fro¬
böse?"

„Bitte ."

„Sie haben bis jetzt geglaubt , daß Ihr Sohn
Arzt in Berlin ist. Wieso konnten Sie das an-
nehmen ?"

(Fortsetzung folgt)

e>
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Triumph des Glaubens
(Fortsetzung)

muß der Nationalsozialist verstehen lernen , daß es
unmöglich ist, das in 14 Jahren Versäumte in zwei
Jahren restlos nachzuholen . Es ist daher selbst¬
verständlich , daß heute noch Schwierigkeiten auf¬
treten . Hier kommt das Wort des Führers zur
Geltung , der einmal gesagt hat : Ich kann mich auf
ein Instrument verlassen und das ist die Be¬
wegung . Darum darf ich ihr auch die größten
Schwierigkeiten aufbürden.

Der Führer steht vor großen außenpolitischen
Aufgaben und alle Aufmerksamkeit muß hierauf
konzentriert werden . Daher muß sich der alte
Kämpfer immer wieder vor Augen führen , daß
er 14 Jahre lang den Verfolgungen des Systems
getrotzt hat und daß es seltsam wäre , wenn er
nicht zwei Jahre lang der Welt trotzen könnte.
Denn es kämpfen heute nicht . Staaten gegen uns,
sondern es kämpft der ewige Jude,  der seine
tausendjährige Macht schwinden sieht. Ich weiß,
daß der Führer heute mit wahrer Bewunderung
auf jeden einzelnen SA .- und SS .-Mann und
politischen Leiter sieht, der in treuer Pflicht¬
erfüllung seinen Weg geht und daß er immer
wieder voll Stolz betont , daß er sich in diesem
Volk nicht getäuscht hat.

Wir haben in den letzten Jahren weit mehr
Freude und Anerkennung bei den einfachen Men¬
schen, die in der SPD . oder KPD . gestanden
haben , gefunden , als bei den ewigen Besser¬
wissern . Wir müssen uns aber auch über eines
klar sein , daß nicht lediglich der frischfröhliche un¬
bekümmerte Idealismus zum Siege führt , son¬
dern daß es letzten Endes auch auf die klare kühle
Vernunft ankommt mit der Erkenntnis : Was nützt
im Augenblick meinem Volke . Wenn wir zum
Ziele kommen wollen , müssen wir in dieser unserer
Generation auch den Mut haben , die Bürden und
Lasten zu tragen . . Nichts was schnell kommt , wird
ewig sein , sondern nur was organisch  wächst,
wird Jahrtausende überdauern . Nicht die Ent¬
scheidung einzelner Tagesfragen ist maßgebend,
sondern am Ende entscheidet das Blut  und d i e
Rasse.

Wir wissen heute , daß die Zeit vor 1933 trotz
aller Opfer und aller Not die leichtere war und
daß die Zukunft noch unendlich viel schweres von
uns verlangen wird . Es kommt nicht darauf an,
wenn es in der großen Masse einmal nicht klappt,
wesentlich ist, daß aus der Masse heraus einige
wenige geboren werden , die den Kampf mit ent¬
scheiden helfen . Jeder einzelne aber ist ein Schuft

Zu den Vertrauensratswahle « spricht heute
der bekannte Redner Pg . Carins,  Gau¬
walter von Süd -Hannover -Vrannschweig , in
den Lentralhallen «m 29.30 Uhr . Keiner darf

fehlen!

und ein Lump , der nicht für den eintritt , der
früher seinen Dienst mit ihm als Kamerad ge¬
macht hat . Es wird noch einmal die Zeit kommen,
wo Appell gehalten wird , ob die alten Kämpfer
dort sitzen, wo sie hingehören als Garanten un¬
serer Weltanschauung . Wenn heute noch einer un¬
berechtigt auf einem Platz sitzt, so wird er dorr
nur solange bleiben , bis die deutsche Jugend
herangewachsen ist, denn die Partei hat die große
Verpflichtung , Hüterin und Treiberin auf jedem
Gebiete des völkischen Lebens zu sein.

Pg . Wegener ging dann auf einzelne Fragen
ein , die den Nationalsozialisten immer wieder
bewegen und gab in kurzen Zügen Aufklärung.
„Rafft Euch endlich auf ", fuhr er dann fort , „und
erkennt , daß über allen Schwierigkeiten etwas
großes kommt , die Sorge um unsere Nachkommen.
Letzte Pflicht eines jeden Deutschen muß sein , daß
er so handelt , wie er es vor sich selbst und seinem
Gewissen  verantworten kann und daß er er¬
kennt , daß es keine Institution gibt , die sich
darüber hinwegsetzen und anders entscheiden
kann . Der Satz „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz"  ist die heilige Verpflichtung des
Nationalsozialisten vor Gott und dem Vaterland
und wir werden in dieser Erkenntnis siegen für
Jahrtausende . Wenn das nicht wäre , dann wären
wir genau so eine politische Partei , die irgend¬

was versprochen hätte , die dem Volke aber nicht
eine neue Entscheidung gegeben hat.

Was ist es nun , das uns bewegt , trotz Schwie¬
rigkeiten in der Politik zu bleiben . Wir sind
nicht zur Politik gegangen , weil uns das richti¬
ger schien, sondern weil wir uns verpflichtet
fühlten , nicht weil wir Freude am Kampf
hatten , auch nicht weil wir Sehnsucht nach fried¬
lichen Zeiten hatten . Es ist einfach früher und
es ist auch heute noch so, eine innere Stimme
zwingt uns , mit neuem Mut als Nationalsozialist
an die schwierigen Aufgaben heranzugehen . Jeder
von Euch wird auch heute abend etwas gefunden
haben und denken , genau so fühle ich und will ich,
und das ist es , was uns zusammenkommen läßt
und zusammenstehen lassen mutz. Was uns zum
Nationalsozialismus führte , war die einfache
klare Erkenntnis , von der immer gleichen
Stimme , die aus uns spricht und dieser Eleich-
klang muß bestehen bleiben bei jedem Dienst¬
führer.

Ein Führer  muß die Fähigkeiten haben , die
Menschen aufzumuntern , ihnen klarzumachen , daß
über allem formellen und sachlichen Vorteil der
Nationalsozialismus alsElaubezusiegenhat . Nicht
ob einer blond oder blauäugig , jener braun , son¬
dern darauf kommt es an , daß wir alle das große
Ziel wollen . Wir wollen nicht nur Wehrhoheit,
diese oder jene Besserstellung , wir wollen den
wirklichen Sozialismus  innerhalb Deutsch¬
lands . Wenn wir den treuesten Deutschen , den Ar¬
beiter zurückstellen , dann wird Deutschland nie
werden , weil wir die Achtung vor dem anderen
deutschen Volksgenossen nicht gefunden haben.
Immer wieder müssen wir in ihm den deutschen
Volksgenossen sehen , den deutschen Arbeiter , der
1914/18 und in den Kampfjahren seine Pflicht ge¬
tan hat.

Diese Gedanken muß ein jeder verwirklichen
wollen . Aus diesem Wollen muß ein Wille werden.
„Triumph des Willens " haben wir den Partei¬
film genannt . Triumph des Willens des Führers

und kein anderer Wille . Ein Mann schmiedete den
Willen . Ein Mann führte diesen Willen zum Sieg
und ein Mann feiert den Triumph des Willens
Adolf Hitler — und kein anderer . Der Mann , der
als schlichter Soldat , als einfacher Arbeiter , der
Mann der als erster Kämpfer und Nationalsozia¬
list sein Wollen dem Volke kundtat , schuf aus
diesem Wollen den Willen zum Sieg . Und dieser
Wille muß uns beherrschen . Er muß geformt wer¬
den zum Glauben ; und aus diesem Glauben muß
das Wollen zur Sauberkeit , zur Ehrenhaftigkeit
wachsen : Der Wille der germanischen deutschen
Menschen . Dieser Wille des deutschen Blutes wird
Triumph gegenüber der Welt , zum Triumph gegen
internationale Einflüsse . Er wird letztlich die
eigene große deutsche Volksgemeinschaft bringen;
er wird letztlich den Triumph des nationalen deut¬
schen Sozialismus bringen , des Glaubens , der uns
in den letzten Jahren zum Sieg gebracht hat und
den Nationalsozialismus vor der ' Welt bestehen
läßt . -
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Bremens Bataillon ehrte Ludendorff
Festliche Gedenkstunde in der Garnison am Neustadtswall—Feier in der Linien

Wie in allen Standorten der deutschen Wehr¬
macht , so fand auch gestern in der Garnison des
Bremer Bataillons der Wehrmacht am Neu¬
stadtswall eine Gedenkstunde für den großen
Feldherrn des Weltkrieges , General von Luden-
dorff , statt . Nachdem ' Oberstleutnant Herrlein
einleitend vor der versammelten Truppe auf die
Bedeutung des Tages hingewiesen und die mili¬
tärische Entwicklung des damals jungen Offiziers
geschildert hatte , umriß er in großen Zügen die
Verdienste des Siebzigjährigen während des
Weltkrieges und führte anschließend folgendes
aus:

Das Schicksal stellte den Brigadekommandeur
und Oberquartiermeister der 2. Armee E . v. Lu-
dendorff schon gleich zu Anfang des Krieges in
den Vordergrund . Er übernahm für den gefalle¬
nen Kommandeur der 14. Brigade , da er gerade
bei dieser weilte , diese Brigade . Er griff sofort
entschlossen in die Führung der Truppe ein und
nahm in vorderster Linie vorgehend , trotz starker
Gegenwehr mit einer Sturmstaffel die Festung
Lllttich durch Handstreich . Hierfür erhielt er als
erster Offizier den höchsten Kriegsorden , den
Orden „pour le merite " . Kurz darauf
wurde er zum Chef des Eeneralstabes der
8. Armee ernannt , die dem damaligen General
der Infanterie von Hindenburg übertragen
wurde.

Der Sieg von Tannenberg war nicht nur ein
großer Erfolg im Rahmen der gesamten Kriegs¬
führung , sondern auch ein Meisterwerk der Feld¬
herrnkunst durch die doppelseitige Umfassung und
die gewagten und so glänzend durchgeführten
Operationen . Als Chef des Eeneralstabes im
Osten war Ludendorff mit Hindenburg der Sie¬
ger von vielen anderen Schlachten , wie an den
Masurischen Seen , in Süd - und Nordpolen sowie
in Eabizien . Siege , die in der Weltgeschichte ewig
verankert bleiben.

Als die militärische Lage im Herbst 1916 im
Westen , aber auch die Verhältnisse im Innern
immer schwieriger wurden und Rumänien in den
Krieg gegen uns einzutreten drohte , wurden
Hindenburg und Ludendorff zur Leitung der
Obersten Heeresleitung berufen.

Jetzt konnte sich erneut Ludendorffs Entschluß,
kraft , sein eiserner Wille , fein überragendes Kön¬
nen und Organisationstalent an der Seite des
Feldmarschalls von Hindenburg auswirken.

General Ludendorff sorgte nicht nur für die
weitere Versorgung des Heeres mit mehr und mo¬
derneren Waffen , er zwang auch die Regierungs¬
stellen zu einer intensiven wirtschaftlichen Mobil¬
machung . Alt wie jung mußten heran um für Volk
und Heer zu arbeiten . Das Hilfsdienstgesetz wurde
eingeführt.

Fast übermenschliche Anstrengungen wurden ge¬
macht , um den erhofften Sieg vorzubereiten . Bis

1918 waren die Russen , Rumänen und Italiener
geschlagen . Die ungeheuren Angrisfsvorbereitun-
gen für die „Schlacht in Frankreich " wurden bis
März 1918 durchgeführt . Diese Schlacht begann mit
vielen großen Siegen , aber brachte leider doch
nicht den angestrebten Durchbruch . Die Uebermacht
des Gegners an Menschen und Material wurde
zu groß . Gigantisches war von der Obersten Heeres¬
leitung , besonders von Ludendorff , geleistet wor¬
den . Auch unsere Feinde haben mit größten Be¬
wunderungen dieses anerkannt : Sie bezeichnen Ge¬
neral Ludendorff und Eeneral -Feldmarschall von
Hindenburg als zwei der größten Feldherren des
Weltkrieges.

Das deutsche Volk und gerade wir Soldaten
schauen mit Bewunderung zu dem Feldherrn Lu¬
dendorfs auf . Der Wehrmacht werden General Lu¬
dendorffs Taten , seine überragende Persönlichkeit,
sein soldatisches Können , sowie seine Entschlossen¬
heit , seine übermenschliche Arbeitskraft und sein«
tiefe Vaterlandsliebe unvergessen bleiben.

Unser Wunsch an diesem Tage ist, daß General
Ludendorff uns noch lange erhalten bleiben möge,
damit wir noch oft Gelegenheit haben , ihm unseren
Dank für seine Leistungen als Führer und Feld-
Herr abzustatten.

Oberstleutnant Herrlein ließ seine Ansprache mit
einem Hurra auf den Feldherrn ausgingen . Mit
dem von der Bataillonskapelle gespielten Marsch
des Füsilier -Regiments 39, an dessen Spitze ehe¬
mals General Ludendorff stand und das noch heute
seinen Namen trägt , fand die feierliche Gedenk¬
stunde ihren Abschluß.

Streiflichter aus dem Gerichtssaal
Unverbesserliche Ladenbiebin am Werk- Desertion vom Schiff

Eine bereits viermal vorbestrafte Ladendiebin
mußt « sich erneut wegen eines Ladendieb¬
stahls vor der Strafkammer verantworten . In
der Schuhwarenabteilung eines Bremer Geschäf¬
tes ließ sich die Angeklagte Schuhe zeigen und
versuchte dann bei der Entfernung der Verkäufe¬
rin , mit neuen Schuhen an den Füßen zu ver¬
schwinden . In einem anderen Falle stahl die An¬
geklagte mit Hilfe einer Bekannten in einem
Eoldwarengeschäft einen Ring . Das Gericht ver¬
urteilte die Angeklagte wegen Rückfalldiebstahls
zu einer Gefängnisstrafe von acht Monaten.

Der Schiffsmann Sch. war wegen Vergehens
gegen K 93 Abs . 2 der Seemannsordnung mit
einem Strafbefehl über 90 RM . bedacht , gegen
den er Einspruch einlegte . Sch. hatte in Süd¬
afrika ohne Erlaubnis den Dampfer „Berengar"
verlassen . Vorher war auf Antrag Sch. in Bairam
in Indien schon vor dem dortigen Seemanns¬
gericht verhandelt worden , das seine vorgebrach¬
ten Beschwerden über angebliche Mißhandlungen
auf dem Schiff zurückwies , und das den Antrag¬
steller mit Geldstrafen wegen Verbreitung un¬
wahrer Behauptungen und wegen Ungebühr vor
Gericht belegte . Sch. desertierte 14 Tage später
vom Schiff und schlug sich nach Deutschland durch.
Hier erreichte ihn der Strafbefehl . Der Richter
verwarf die Berufung und bestätigte den Straf¬
befehl mit der Begründung , daß jede Desertation
streng geahndet werden müsse. Da durch ein der¬
artiges Entweichen vom Schiff das Ansehen des
Deutschen Reiches beträchtlich geschädigt wird,
hätte eigentlich sogar auf eine Freiheitsstrafe er¬
kannt werden müssen.

trägt hellen Regenmantel , hellblauen Filzhut,
dunkle Handschuhe , schwarze Aktentasche.

Ferner ist in Köln a . Rh . in den letzten Tagen
ein Unbekannter aufgetreten , der bei Aerzten un¬
ter Vorlage einer gefälschten Sammelliste Spen¬
den für die Führerschule des Deutschen Jungvolks
in der Hitlerjugend gesammelt hat . Die Liste ist
mit Schreibmaschinenschrift hergestellt und trägt
ovalen Stempel mit der Inschrift „Der Eebiets-
jungvolkführer " . In der Mitte ist das HJ .-Ab-
zeichen, ferner Unterschrift „Jung ", Jungbann-
führer im Stab . Die Liste ist gefälscht . Eine
derartige Sammlung ist nicht angeordnet . Be¬
schreibung des Täters : 26 Jahre alt , 1,70 Meter
groß , schlank, bartlos , schmales Gesicht, spricht
hochdeutsch mit rheinischem Akzent , trägt Gummi¬
mantel , dunklen Schnitthut , dunkelblauen Anzug
und HJ .-Abzeichen am Rockaufschlag .

Sollten die Schwindler auch in Bremen be¬
obachtet werden , wird gebeten , sofort die nächste
Polizeiwache zu verständigen.

Schwindler am Werk
Nach einer hier eingegangenen Nachricht ist es

einem Unbekannten gelungen , sich in Köln a . Rh.
in drei Fällen aus gefälschte Bestellscheine Waren
für die Reichsautobahnen zu erschwindeln . Die
Scheine tragen die Stempel „R A V Verrechnungs¬
stelle Ost" und „genehmigt ", außerdem gefälschte
Unterschriften von Vauämtern . Der Unbekannte
hat sich als „Ingenieur Schindler"  aus¬
gegeben . Der Betrüger soll bereits früher in
Dresden und Chemnitz erfolgreich aufgetreten sein.
Der Mann wird wie folgt beschrieben : 35 Jahre
alt , 1.80 bis 1.85 Meter groß , kräftig , hellblond,
welliges Haar , frisches ovales Gesicht, blaue
Augen , gut gepflegte Hände , bayrischer Dialekt,

Tragischer Llnsall auf einem Neubau
Ein schwerer Betriebsunfall , dem ein blühendes

Menschenleben zum Opfer fiel , ereignete sich in
den gestrigen Vormittagsstunden in den Keller¬
räumen eines Neubaus in der Huckelriede . Durch
schadhaft gewordenes Jsoliermaterial war ein
eiserner Träger mit der Hochspannungsleitung
in Verbindung geraten , den der Bedauernswerte
berührte . Der Tod trat auf der Stelle ein . Sofort
angestellte Wiederbelebungsversuche waren leider
erfolglos . Bei dem Verunglückten handelt es sich
um einen verheirateten 26 jährigen Elektro¬
techniker , der seine Ehefrau mit zwei unmündigen
Kindern hinterläßt , von denen das jüngste erst
sechs Wochen alt ist.

Sichergestellt wurde hier ein wertvoller
Brillantring , der angeblich vor einigen Jahren
in der Neustadt gefunden wurde . Der Eigentümer
möge sich im Polizeihause , Zimmer 311, melden.

25 jähriges Eeschiistsjubiläum . Am heutigen
Mittwoch begeht Wilhelm Klinkerfuß,  Fehr-
feld 58, sein 25jähriges Eeschiistsjubiläum.
Wilhelm Klinkerfuß war lange Jahre Vereins¬
leiter der Mittagtisch -Jnhaber . Nach Eintritt in
die Wirtschaftsgruppe Gaststätten und Beher-
bergungsgewerbe leitet er heute die Fachgruppe 0
in der Ortsgruppe Bremen . Wir wünschen dem
Jubilar und seiner Frau auch für die Zukunft
alles Gute.

Im überfüllten Union -Saale fand am Abend
eine Ludendorff - Feier  statt , zu welcher
das Bremer Symphonie -Orchester unter Kapell¬
meister Max - Nellinger  in hervorragender
Weise den musikalischen Rahmen schuf. In einem

mit kraftvoller Würde von Paul Jäger  gespro¬
chenen Prolog kam bereits das scharfe Profil der
Persönlichkeit Ludendorffs zur Geltung . In mar¬
kiger Rede gab sodann Korvettenkapitän a . D.
Stoß  ein Lebensbild Ludendorffs als Feldherr.
Ludendorff war schon als 40jähriger der große
Feldherr , und besonders , seit er in die Aufmarsch¬
abteilung des Großen Eeneralstabes berufen
wurde . Der große Mann ist allein aus dem
großen Pflichtsinne seines Blutes zu verstehen
und an seinem Denken und Tun wurde das Dich¬
terwort in einzigartiger Weise Wirklichkeit : „Und
handeln sollst Du so, als hinge von Dir und
Deinem Tun allein das Schicksal ab der deutschen
Dinge und die Verantwortung wär ' Dein !" Das
ist Ludendorff ! In der Schlacht von Tannenberg
hat Ludendorff ein zeitloses Beispiel für deutsche
Sieghaftigkeit und Entschlußkraft aufgestellt . Kor¬
vettenkapitän Stoß verlas , nachdem sich die Ver¬
sammlung erhoben hatte , ein eindrucksvolles
Glückwunschschreiben des treuen Ludendorff-
Freundes , Generalleutnant Vronsart von
Schellendorf  vor.

Anschließend sprach Frau Erna Rohde  über
das Thema : „Ludendorff als Freiheitskämpfer " .
Die Rednerin erinnerte daran , wie Ludendorff
vor dem Münchener Volksgericht erklärt habe,
das Blut der deutschen Märtyrer werde der völ¬
kischen Bewegung neue Kräfte zuführen , und ver¬
breitete sich sodann über die neue deutsche und
religiöse Weltanschauung  Ludendorffs und
seiner Frau , Dr . Mathilde Ludendorff , von deren
Wirken die Arbeit Ludendorffs heute nicht mehr
getrennt werden könne . Die ganze Zukunft des
Volkes hänge von dem Erleben der deutschen
Seele  ab.

Die eindrucksvolle Ehrung des einzigartigen
Feldherrn fand ihren würdigen Ausklang im ge¬
meinsamen Gesang des Lieblingsliedes von Erich
Ludendorff : „Ich hab mich ergeben ".
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17.36 Grappenkram . Ein Stremel plattdeutsche Philo¬

sophie.
18.65 Von Dogelbergen und anderen Lebensgemem-

. schasten der gefiederten Welt.
18.25 Vespermusik von der Schallplatte.
18.46 Zur „Erzeugungsschlacht' . Der Reichsnährstand

spricht.
18.56 Wetterdienst . Hafendienst.
19.66 Neue Musik für Blasorchester.
26.66 Erste Abendmeldungen
26.15 Stunde der jungen Nation . Der Soldatenkönig.
26.45 Feldlager und Residenz. Musik um Fritz.
22.66 Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel.
23.66 Beethoven. Streichquartett I ' -äur.
23.36 Divertimento . Ls -äur , Werk 19.

Wir weisen unsere Leser
noch auf folgende Sendungen hin , die u . a. heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden.

D-utschlandsender. 17.36 Uhr : Wissenschaftund Leben.
Berlin . 16.66 Uhr : Deutsche Landschaften.
Köln. 11.46 Uhr : Erfolge nationalsozialistischer Agrar¬

politik. 14.45 Uhr : Familiensorschung . 18.36 Uhr:
Ausblick nach Norden.

München. 15.66 Uhr : Im Dienste der Volksgesund¬
heit.
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Lleberttagung der Trauung Görlngs
Der Deutschlandsender  überträgt am

Mittwoch , 19. April , von 14 bis 14.59 Uhr , die
Feierlichkeiten anläßlich der Trauung des
Ministerpräsidenten Hermann Eöring mit der
Staatsschauspielerin Emmy Sonnemann aus dem
Berliner Dom.

„Triumph des Willens"
Der Film läuft auch noch in der Woche vom

11. bis 18. April im Metropol -Theater . Für die
Abendvorstellung können sämtliche Ortsgruppen
der NSDAP ., DAF . sowie alle Formationen und
sonstige Gliederungen der Partei Karten bei der
NSE . »Kraft durch Freude ", Wilhelm -Decker-
Haus , erhalten . Preis 79 Psg.

folgten . Den Mittelpunkt der Veranstaltung
bildete ein silberner Wasierfall . — Bislang war
das Wetter für die Vudenbesitzer recht ungünstig,
wir hoffen und wünschen , daß der heutige Tag
den Schaustellern noch viele Besucher schicken
möge.

Weiter unbeständig und mild
Die an der Südseite des atlantischen Tiefs nord-

ostwärts strömende Luft ist feucht und sehr mild.
Es sind mehrere Warmluftstaffeln , die über unser
Gebiet hinweggehen und jede bringt erneut starke
Eintrübung und ergiebige Regenfälle mit sich.
Dabei stiegen am Dienstag die Temperaturen bis
12 Grad über den Gefrierpunkt , obwohl den gan¬
zen Tag die Sonne nicht geschienen hatte . Der
Zustrom dieser feuchten Meeresluft hält zunächst
an und damit auch das unbeständige , trübe und
regnerische Wetter.

Voraussage für den 19. 4. : Mäßige bis frische
Südwest - bis Westwinde , nur kurzzeitig auf¬
reißende Wolkendecke, leichte Regenfälle , mild.

Aussichten für den 11. 4. : Zeitweise etwas auf¬
frischende um West drehende Winde , bedeckt oder
stark bewölkt , zeitweise Regen , mild.
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Geringste Säuglingssterblichkeit
in Bremen

In ganz Deutschland ist ein erfreulicher Tief-
stand der Säuglingssterblichkeit festgestellt wor¬
den . Nach statistischen Berechnungen ist die Säug¬
lingssterblichkeit im Deutschen Reich von je 100
Lebendgeborenen auf 5,9 im Jahre 1934 gegenüber
7,6 im Jahre 1933 zurückgegangen . Im Jahre
1931 betrug die Säuglingssterbeziffer noch 8,3.
Die niedrigste Säuglingssterbeziffer ist in Bre¬
men  mit nur 3,5 festgestellt worden ; bei einem
Reichsdurchschnitt von 5,9 steht der Staat Bremen
damit noch vor Hessen, wo die Sterblichkeitsziffer
im Jahre 1934 auch nur 3,6 betrug.

Noch am letzten Tage 2000 Anträge
auf Shrenkreuze

Bis zum 31. März d. Js . sind allein in Bremen
34 632 Ehrenkreuze ausgehändigt worden . Schon
diese große Zahl zeigt , in wie starker Weise die
mit der Bearbeitung der Anträge befaßte Polizei¬
direktion hierdurch belastet ist. In den letzten
Tagen der Antragsfrist sind weitere Anträge in
großer Zahl eingegangen ; davon allein am letzten
Tage mehr als 2000.

Wer bisher noch nicht das Ehrenkreuz erhalten
hat , möge sich noch gedulden.  Die Anträge
werden mit größter Beschleunigung wie bisher be¬
arbeitet . Es muß dabei auch berücksichtigt wer¬
den , daß in vielen Fällen beim Zentralnachweise-
amt für Kriegerverluste und Kriegergräber in
Verlin -Spandau nachgefragt werden muß , wodurch
eine notwendige Verzögerung in der weiteren Be¬
arbeitung eintritt.

Dienstmütze der uniformiertenBeamten
Die Frage , welches Zeichen im oberen Streifen

der Dienstmützen der uniformierten Beamten zu
tragen ist, wird nach einem Runderlaß des Reichs¬
und Preußischen Minister des Innern demnächst

Einvernehmen mit der Reichsleitung derim
NSDAP . neu geregelt werden . Die Regelung
wird sich auch auf das Personal der Gemeinden
(Gemeindeverbände ) beziehen . „Ich ersuche da¬
her ", so heißt es in dem Erlaß , „bis dahin es bei
dem derzeitigen Zustande in den einzelnen Ge¬
meinden in der Frage der Anbringung des Ho¬
heitszeichens der NSDAP . an der Dienstmütze die¬
ser Beamten sowie der gemeindlichen Angestellten
und Arbeiter zu belassen und von irgendwelchen
Neuerungen Abstand zu nehmen ."

Feuerwerkaus der Osterwiese
Das für gestern abend auf der Osterwiese ange¬

setzte Feuerwerk hatte viele Zuschauer auf die
Bürgerweide gelockt, die freudig das prächtige
Emporsteigen und Kreisen der Raketen ver-

Volkötag der Inneren Mission
Der Präsident des Zentralausschusses für die

Innere Mission der Deutschen Evangelischen
Kirche , Pastor Konstantin Frick, Bremen , erläßt
zum Volkstag der Inneren Mission am 14. April
folgenden Aufruf:

Der Volkstag der Inneren Mission ist der große
umfassende Appell an dich, du deutsches evangeli¬
sches Volk . An diesem Tage soll mit unüberhör-
barer Eindringlichkeit das Wollen und Wirken der
Inneren Mission dargestellt und bis in das letzte
Torf unseres Vaterlandes hineingetragen werden.
Seit über 100 Jahren tut sie ihren Dienst an den
Volksgenossen diesseits und jenseits der Grenzen.

In diesem Dienst weiß die Innere Mission
sich getragen von der Fürbitte und Für¬
sorge der lebendigen Gemeinde und der opferberei¬
ten Hilfe jedes verantwortungsbewußten evangeli¬
schen Christen Daruni ergeht an alle evangelischen
Christen in Deutschland die herzliche und dringende
Mahnung und Bitte : Helft mit!

Dreifacher Autozusammenstoß . Auf der 1lt»>
bremerstraße zwischen Luther - und Schröderstr.
fuhr in den gestrigen Nachmittagsstunden um
14.30 Uhr ein aus Richtung Walle kommender
Lastkraftwagen zwischen und gegen einen Bäckerei-
lieferwagen , dessen Fahrer gerade mit Aus¬
besserungen unter dem haltenden Wagen
beschäftigt war , und einen von der linken zur
rechten Straßenseite hinüberwechselnden Per¬
sonenwagen . Die beiden angefahrenenen Auto¬
mobile wurden beschädigt.
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Verkehrsunsall . Montag vormittag stieß ein
Personenkraftwagen an der Straßenkreuzung
Friesenstraße und Lessingstraße mit einem Motor¬
radfahrer zusammen . Letzterer wurde auf den
Gehsteig geschleudert und kam unter seine Ma¬
schine zu liegen . Er wurde mit einem Beinbruch
der Großen Krankenanstalt zugeführt.
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Peinliche Namensgleichheit . Tanzlehrer Hein¬
rich  Bendix legt Wert auf die Feststellung , mit
dem Schwerverbrecher Bendix , über dessen er¬
neute Aburteilung die „V . Z ." unter dem Titel
„Bendix mit dem zarten Handgelenk " in der
Nummer vom Donnerstag , 4. April,
nicht identisch zu sein . "

schrieb,

Das Landjahr der Bremer Kinder
Gesetzliche Bestimmungen, Aufgaben und Ziele—Errichtung von zwei Heimen

Der Senat hat in diesen Tagen ein Gesetz über
das Landjahr erlassen , das sich mit einer neuen
Erziehungsform unseres nationalsozialistischen
Staates befaßt . Es sind über das Landjahr so
viele verschiedene ungeklärte Ansichten verbreitet,
daß es wichtig erscheint , die wesentlichen Punkte
des Landjahrgesetzes des näheren zu erörtern.
Wer wird von dem Gesetz erfaßt ? Zunächst nicht
mehr als 120 Volksschüler , 60 Knaben und
60 Mädchen , die Ostern ihre gesetzliche Schulpflicht
erfüllt haben . Sie werden nach bestimmten Ge¬
sichtspunkten ausgewählt ; die wichtigste Voraus¬
setzung ist die Erbgesundheit ! Dabei wird man
aber Bedacht nehmen auf solche Kinder , die in
ihrer körperlichen Entwicklung noch nicht den
Stand erreicht haben , der sie für das Erwerbs¬
leben ohne weiteres als geeignet erscheinen läßt.
In erster Linie sollen Kinder teilnehmen , die noch
keine Lehrlings - oder sonstige vollwertige Arbeits¬
stelle gefunden haben.

Was will das Landjahr ? Keine Lehrlingsaus¬
bildung und keine zusätzliche Verufsschulung . Es
will überhaupt keine schulmäßige Ausbildung ver¬
mitteln . Es heißt daher auch nicht Landschul-
jahr , sondern Landjahr . Es will die Großstadt-
jugend wieder unmittelbar in Heimat und Volks-
tum hineinstellen , und zwar acht Monate lang in
innigster Verbundenheit mit dem Landleben . Es
will das Verständnis für den völkischen Wert ge¬
sunden Bauerntums wecken und vertiefen.

Wie wird das Landjahr gestaltet ? Unter¬
gebracht werden die Kinder — auf Kosten des
Staates — in zwei Heimen in Ostpommern in
völlig ländlicher Umgebung . Den ganzen Vor¬
mittag helfen sie zu zweit oder in Gruppen den
Bauern oder Siedlern der Nachbarschaft und wer¬
den nachmittags eingeführt in die grundlegenden
Gebiete der Heimat - und Volkskunde , der Rassen-
und Erblehre , der Erbgesundheitslehre , der deut¬
schen Geschichte und in die Aufgaben und Ziele un¬
seres heutigen Staates . Der Abend dient der
Pflege kameradschaftlichen Zusammenlebens . Je
20 Kinder werden der besonderen Führung eines

Helfers oder einer Helferin unterstellt . Die Leiter
und Helfer wurden im Auftrage des Senators für
das Bildungswesen von der Landesschulbehörde
im Benehmen mit dem Jugendamt ausgewählt
und bereits im Februar in besonderen Schulungs¬
lagern für ihre Aufgaben ausgebildet . Damit
ist die Gewähr gegeben , daß die Kinder nach den
Grundsätzen des nationalsozialistischen Staates
erzogen werden . Die landwirtschaftliche Arbeit
und Leibesübungen aller Art , sowie eine gute und
kräftige Ernährung werden die körperliche Ent¬
wicklung der Kinder wirksam fördern.

In Preußen wurde das Landjahr erstmalig be¬
reits im April 1934 durchgeführt . Die dort ge¬
sammelten Erfahrungen sind außerordentlich
günstig . Die körperliche , geistige und seelische Er¬
tüchtigung der Kinder war teilweise ganz erstaun¬
lich. Die Eltern kannten mancherorts ihre zu
Weihnachten zurückkehrenden Kinder kaum wieder.
Die Arbeitsämter hatten inzwischen dafür gesorgt,
daß sie alle eine geeignete Arbeitsstelle vorfanden.
Preußen hat daher die Absicht, die Zahl der Land¬
jahrkinder im kommenden Jahr nahezu zu ver¬
doppeln . -

Der bremische Staat wird sich wegen der geld¬
lichen Aufwendungen zunächst auf zwei Landjahr¬
heime beschränken . Es steht aber zu erwarten , daß
diese Form der besonderen Ertüchtigung und
nationalsozialistischen Schulung unserer Jugend
auch für Bremen zu einer dauernden Einrichtung
werden wird.

1

Nächster Postschluß für Vriespost nach Newyork
am 12. April beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Bremen " über Vremerhaven um 5 Uhr,
über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Der mexikanische Marineminister an Bord der
„Europa ". General M .S . Gonzales,  der
mexikanische Marineminister , befindet sich an Bord
des Lloydschnelldampfers „Europa ", der am
12. April in Vremerhaven eintreffen wird , aus
dem Wege nach Europa.
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Aiec speickt</ec Eesec.-
Anstand und Vertrauen

Daß man beim Betreten einer Gaststätte in Bre¬
men freundlich empfangen wird und einer ent¬

gegenkommenden Bedienung sicher sein kann, ist
nichts Neues mehr. Aber daß in einer solchen
Gaststätte, in welcher eine Reihe von Kellnern be¬
dienen, gleich nach Eintreffen des Gastes ein
freundlicher Kellner mit einer Hand voll Klein¬
geld auf einen zukommt, ist nicht alltäglich . Das
ist auch nicht etwa eine Neueinrichtung unseres
mit Hochdruckarbeitenden Verkehrsvereins , der
zu guter Letzt den Fremdenzustrom in unsere Stadt
auch noch dadurch fördern will , daß er in allen
Gaststätten Geldsummen verteilen läßt . Vielmehr
ist es ein Zeichen anständiger Gesinnung des Kell¬
ners , der dem Gast das Leim letzten Weggehen in
der Zerstreutheit liegengelassene Wechselgeld ver¬
wahrt hat und freudig zurückgibt. Man erkennt
an solchen im Alltag uns begegnenden kleinen
Erscheinungen, wie die saubere, ehrliche und an¬
ständige Gesinnung heute wieder Allgemeingut
des ganzen Volkes geworden ist und daß die welt¬
anschauliche Saat des Dritten Reiches immer mehr
aufgeht . Nicht, als ob die Kellner früher unehrlich
gewesen wären . Aber gerade der Umstand, daß
man diesen Anstand heute ganz allgemein für
etwas Selbstverständliches halten darf , ist das
Schöne und Erhebende innerhalb der deutschen
Volksgemeinschaft.

Als der Schreiber dieser Zeilen vor kurzem
der Künstlerkolonis Worpswede einen Besuch ab¬
stattet« und abends mit dem Zug« zurückfahren
wollte , kam in den letzten Minuten ein Volks¬
genosse auf ihn zu und bat , doch einen sehr wich¬
tigen Brief für ihn am Bremer Bahnhof einzu¬
werfen . Solche „Kleinigkeiten " sind durchaus nicht
bedeutungslos , und wir empfinden auch stets wie¬
der das Glück, einem Menschen gefällig sein zu
können. Wir spüren dies selbst dann , wenn es
sich nur darum handelt , ihm einen Weg zu zeigen
oder ihm mit einem einfachen Streichholz aus-
zuhelfen. Anstand uird gegenseitiges Vertrauen
bleiben die tragenden Gesinnungspfeiler einer
echten Volksgemeinschaft. k.

Venezuela -Sammlung
Unter „Hier spricht der Leser" wurde kürzlich

angefragt , wann mit der Ausstellung der
Sammelausbeute der vorjährigen Venezuela-
Reise Dr . Farenholtz zu rechnen sei. Wie wir
erfahren , sind wesentliche Teile der botanischen
Sammlungen noch außerhalb Bremens in
Händen der teils ausländischen Spezialbearbeiter.
Diese Arbeiten ziehen sich erfahrungsgemäß bei
der meist großen Belastung solcher Spezialisten
noch längere Zeit hin , so daß an eine zusammen¬
hängende Ausstellung der ganzen Ausbeute
vorerst noch nicht gedacht werden kann.

Vorübergehende Fahrplanänderung
Wegen größerer llmbauarbeiten werden für die

Zeit vom 12. April bis 14. Mai 1935 folgende
Züge verlegt:

11181V 2024 1124
Bremen -HLf. ab 10.04 10.37 12.48
Bremen -Walle „ 10.11 10.43 12.55
Bremen -Oslebshaus. 10.19 10.50 13.02
Vurg -Lesum 10.28 11.00 13.07
Lesum 10.20 — 13.12
St . Magnus „ 10.33 — 13.15
Erohn -Vegesack an 10.38 _ 13.20
Ritterhude ab — 11.08 —

Osterholz-Scharmbeck — 11.15 —

Oldenbllttel an — 11.23 —

2025 1121 2025
OldeNbüttel ab 11.43
Osterholz-Scharmbeck 11.51 —-

Ritterhude 11.58 § —

Grohn-Vegesack — ZI
St . Magnus ,— —

Lesum — S —

Vurg-Lesum ' an 12.03 12.12 12.22
Bremen -Oslebshaus. ab — 12.18 1
Bremen -Walle _ 12.25
Bremen -Hbf. an — 12.30 12.35

Ausstellung
der RS .-Frauenschaft im Safino

Die Abteilung Hauswirtschaft -Volkswirtschaft
veranstaltet im Verein mit der Mütterschulung
des Kreises Bremen heute eine Ausstellung im
Sängersaal des Casino, die von 14 bis 18 Uhr zur
Besichtigung geöffnet ist. Ein Teil der Schau zeigt
„Oesterliche Gerichte"; sie wird den Hausfrauen
eine willkommene Anregung für das nahe Oster¬
fest geben. Die Mütterschulung zeigt die in ihren
Kursen angefertigten Näh - und Bastelarbeiten
und gibt damit einen Einblick in den vielseitigen
und gründlichen Unterricht in allerlei Handfertig¬
keiten. Die reichhaltige Ausstellung , die aus
Raumgründen diesmal nicht im Carin -Eöring-
Haus stattfindet , wird bei allen Frauenkreisen
lebhaftes Interesse finden . Eintrittspreise wer¬
den nicht erhoben.

Spezialkurse in Derkaufskunde
Die Verkaufskunst ist das wichtigste Rüstzeug

des Verkäufers . Für die Umsatzgestaltung des
Einzelhandelsgeschäftes ist es darum von größter
Bedeutung , daß das Verkaufspersonal die Kunst
des Verkaufens und alles , was dazu gehört , gründ¬
lich beherrscht. Oft sind es nur kleine Fehler , die
der Verkäufer macht, die aber von größter Aus¬
wirkung sein können. '

Die Arbeitsfrontschule  hat es sich zur
Aufgabe gemacht, eine besondere Schulung des
Verkaufspersonals durchzuführen. 2n ihrem Lehr-
plan sind neben verschiedenen allgemeinen Lehr¬
gängen für Einzelhändler Spezialkurse  in
Vorkaufskunde vorgesehen. In diesen Lehrgängen
sollen neben theoretischer Schulung auch praktisch«
Verkaufsübungen durchgeführt werden . Es ist er¬
freulich, daß es auf diese Weise jedem im Einzel-
handelsgeschäft Beschäftigten möglich gemacht
wird , sich zu einem hochwertigen Verkäufer aus¬
zubilden.

Anmeldungen für diese Lehrgänge werden noch
in der Geschäftsstelle der Arbeitsfrontschule , Am
Wall 178/180, entgegengenommen.

Maßnahmen gegen Trinker
Die Polizeidirektion teilt mit:
Die Polizeidirektion hatte vor einiger Zeit be¬

kanntgegeben, daß sie die Namen von Betrunkenen,
die gegen die Verkehrsvorschriften verstoßen, oder
sich sonstiger Uebertretungen schuldig machen, ver¬
öffentlichen wollt , wenn es sich um offenbar un¬
verbesserliche Trinker handele . Bei dem Kessel¬
schmied Heinrich Brünjes,  Myrtenstraße 3,
ist das offenbar der Fall . Schon häufig hat
die Polizei gegen ihn wegen groben Unfugs,
Bettelns usw. einschreiten müssen. Vor einiger
Zeit wurde er wieder einmal im betrunkenen Zu¬
stande in der Faulenstraße betroffen , wobei er
mehrere Male gegen eine Schaufensterscheibe fiel
und Passanten anrempelte . Vr . erhält eine
Altersrente , von der er schon öfter am Tage ihrer
Auszahlung einen erheblichen Teil in Alkohol um¬
gesetzt hat . Er wird nunmehr einer erheb¬
lichen Bestrafung  zugeführt.

An ble Betrlebsführer und Lehrherren!
Der Führer der Pioniergefolgschaft 78, Kurt

Kriehn , llnterbannführer , teilt mit : Die Pionier¬
gefolgschaft des Bannes 75 führt vom Freitag,
den 18. April , bis Montag , den 22. April , ein
Osterlager in Wildeshausen durch. Aus diesem
Grunde bitten wir die Lehrherren und Betriebs¬
führer, den Kameraden auf Vorzeigen des Aus¬
weises ihres Gefolgschaftsführers für den Sonn¬
abend Urlaub zu gewähren.

Bestandsaufnahme der Keüerräume
Die Behörde für Luftschutzwird in nächster Zeit

durch die hiesige Ortsgruppe des Reichsluftschutz¬
bundes eine allgemeine Bestandsaufnahme der
Kellerräume vornehmen . Den Hausbesitzern oder
deren Stellvertretern werden zu diesem Zwecke
Fragebogen durch die Amtsträger der RLV . über¬
geben werden , die in acht Tagen nach Aushän¬
digung zur Abholung wieder bereitzuhalten find.
Es wir gebeten , den Reichsluftschutzbund in seiner
umfangreichen Arbeit nach Kräften zu unterstützen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Utbremen . Die Zellenwartinnen rechnen

heute , Mittwoch , die Beiträge und WHW .-Abzeichen
um 20 .30 Uhr im Carin -Göring -Haus ab.

Ortsgruppe Walle . Nächster Frauenschaftsabend am
Donnerstag , dem 11 . April , Schule Ritter -Raschsn-
Straße . Sprechstunden der NS ^ Frauenschast jetzt
jeden Donnerstagvormittag von 10 bis 12 Uhr , Waller
Heerstraße 229 (Geschäftsstelle der NS .-Volkswohlsahrt ) .

„Kraft durch Freude"
Reichsparteitagsilm „ Triumph des Willens"

Der Film läuft auch noch in der Woche vom 11 . bis
18 . April im Metropol -Theater . Fiir die Abendvor¬
stellung können sämtliche Ortsgruppen der NSDAP .,
DAF . sowie alle Formationen und sonstige Gliederun¬
gen der Partei Karten bei der NSG . „ Krast durch
Freude " , Wilhelm -Decker -Haus , erhalten . Preis 70 Psg.

„Wrack ." Für die heutige Vorstellung im Thalia-
Theater find noch Karten im Kreisamt , Wilhelm-
Decker -Haus , Zimmer 313 , zum Preise von 0,60 RM.
zu haben.

Sonntag , 14 . April , Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis 4,80 RM . Fahrpreis einschließlich Mittagessen
5,40 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Sonntag , 14 . April , Fahrt nach Wilhelmshaven.
Fahrpreis 3 RM . 0,50 RM . Eintopfgericht und
0,80 RM . Gedeck . Anmeldungen werden im Kreis¬
amt . Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 313 , entgegen¬
genommen.

Sonntag , 14 . April , 16 Uhr , im Schauspielhaus:
„Lieberreich — aber glückli  ch ." Karten zum
Preise von 0,95 RM . find bei den „ KdF ." -Betriebs-
warten , den Ortsgruppen der DAF . sowie im Kreis¬
amt , Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 313 , zu haben.

Die Borsührung des Filmes „Triumph des
Willens"  findet auch im Pala st - Theater  statt:
Am Freitag , 12 . April , 8 .15 Uhr (0,40 RM .) ; Sonn¬
abend , 13 . April , 8 .15 Uhr (0,40 RM .) ; Sonntag,
14 . April , 11 .15 Uhr (0,50 RM .) , 17 .30 Uhr (0,40 RM .) ,
20 .15 Uhr (0,40 RM .) ; Montag , 15 . April , 17 Uhr
(0,40 RM .) . — Karten sind im Kreisamt , Wilhelm-
Decker -Haus , Zimmer 313 , zu haben.

Sportamt Bremen
Beginn neuer Kurse am heutigen Mittwoch

Ghmnastikkursus (für Nettere ) . Von 17 bis 18 Uhr
im Institut für Gesundheit und Leistung . Martini¬
straße 46/47.

Ghmnastikkursus für Kinder . Von 17 bis 19 Uhr
in der Turnhalle der Schule Kornstraße.

Rcichssportabzeichen und Leichtathletik . Don 20 .30 bis
22 Uhr in der Turnhalle der «schule Schaumburgcr-
straße.

Reiten (für Männer und Frauen ) . Von 20 bis
21 Uhr einleitender Vortrag mit Verteilung der ein¬
zelnen Uebungsgruppsn in der Reithalle , im Wilhelm-
Decker -Haus (Kasfeesaal ) .

Schwerathletik , Ringen und sportliches Gewichtheben.
Von 20 bis 21 Uhr im Institut für Gesundheit und
Leistung , Martinistraße 48/47.

NS .-Volkswohlsahrt
Abteilung Kindergarten

Nächster Schulungsabend am heutigen Mittwoch,
10 . April , 20 .30 Uhr , Calvinstr . 87 . Thema : Er¬
ziehung zum Nationalstolz . Pgn . E . Küster.

NSKOV.

Sonnabend , 13 . April , in allen Räumen der Cen-
tralhallen Kameradschastsabend . Eintrittskarten bei
allen Zellen - und Blockwaltern und aus der Ge¬
schäftsstelle . An der Abendkasse erhöhter Eintritts - '
preis.

Hitler -Jugend ,
Die Geschäftsstelle der Gefolgschaft 24/75 befindet sich

in der Friedrich -Wilhelm -Straße 52 . Die Geschäftszeit
ist täglich von 8 bis 9 .30 Uhr.

HJ . Findorsf
Die Hitler -Jugend Findorsf ruft zum Elternabend

am Sonnabend , dem 13 . April , um 20 Uhr , im Hotel
Washington (Llohdheim ) in der Walsroderstraße.

Die Gefolgschaft 11/75 will den Eltern ihrer Jungen
einen Einblick in die Arbeit in der Hitler -Jugend
geben . Der Abend wird ausgestaltet durch Lieder,
Sprechchöre , Gedichte , Ausschnitte aus Heimabenden
usw . Es spricht Bannführer Robert Tretow,
Krsispropagandaleiter der NSDAP . Außerdem wirkt
anstatt des an diesem Abend verhinderten HJ .-Musik-
zug der Musikzug der Lehrstandarte 2 mit . Karten sind
zum Preise von 0,20 RM . bei allen Hitler -Jungen der
Bahnhofsvorstadt und im HJ .-Heim , Walsroderstraße,
in der Zeit von 20 bis 22 Uhr zu haben.

Jugendgruppe in der NS .-Kulturgemeinde
„Triumph des Willens"

Der Film läuft für die bremische Jugend am Sonn¬
tag , dem 14 . April , um 10 Uhr , in einer Sondervor¬
stellung im Kaiser -Theater (Ostertor ) . Jeder Junge
und jedes Mädel muß diesen Film gesehen haben . Kar¬
ten zum Preise von 0,20 RM . in der Geschäftsstelle der
Jugendgruppe in der NS .-Kulturgemeinde , Haus der
Hitler -Jugend , Am Dobben 60.

Komme/Vereine/vortrüge
lvle bleeaoter deklnclllobev sklttellanxxn rekören

eam Lnrelxonteil»

. i . Gocthebund . Zu den Vorstellungen der
EA NSKE . im Staatstheater Dienstag , 16 . April:
AH - „Der zerbrochene Krug " , Lustspiel

von H . v . Kleist ; „Zähmung der  Wider¬
spenstigen " , Lustspiel von W . Shakespeare und am
Freitag , 3 . Mai : „Laus ins Glück " , Operette von
Raymond , Karten für beide Vorstellungen 3 .75 Mark
oder 90 Ps . in der Geschäftsstelle (Schauspielhaus ) von
1» ^ bis 13 )4 Uhr.

Oslebshauser Kirche . Heute , Mittwoch , 10 . April , 20 .30
Uhr , Passionsseierstunde . Passionsmusik u . Ansprache.

Vasa Prihoda ' s einziger Violinabend , Sonnabend,
13 . April , Union , großer Saal . Seit Paganini das
größte Geigenphänomen . (Pcster Llohd , Budapest ) . Das
interessante Programm bringt u . a . Brahms , Sonate,
Bach , Solosonate , Mozart -Konzert und Variationen
von Paganini . Karten bei Bartels , Domshos
und Fedden , am Wall.

Heute spricht öffentlich im Kneipp -Bund , Verein
Lessing , Geeren 3 , der berühmte Dr . Kluthe über:
Wechseljahre bei Frau und Mann . 20 ) 4 Uhr.

Ellh Veinhorn , Deutschlands kühne Weltfliegerin,
spricht heute  in der Union über ihren Flug nach
Zentralamerika , zu Rothäuten und verschollenen Kul-
Uiren . Wundervolle Lichtbilder  wenden ihren in¬
teressanten Vortrag wirksam unterstützen . Karten
Praeger L Meier  und Abendkasse.

Das V . Anrechtkonzert der NS .-Kulturgemeinde
Bremen : Brahms Schicksalslisd , Alt -Rhapsodie , Bruck-
ner : Ts vsuin , ausgeführt von der Bremer Sing¬
akademie , dem M .-Ch . „ Niodersachsen " , dem Bremer
Sinfonieorchester , Leitung Musikdirektor C . I . Trüm-
per , findet nunmehr endgültig für alle Anrechtinhaber
— einschl . Jugend — am Donnerstag , 18 . April , im
großen Saal der „ Union " statt . Einzelkarten bei
Praeger L Meier , Bartels und Fausten und in der Ge¬
schäftsstelle Drei -Kaiserhaus , Kaiserstraße.

W IKll/MW
Halbb . Räder 33 .70
Ballon -Räder 36 .45
Ball .-Chrom 43 .65
Garantie . Köster,

Stessensweg 22

Kinderwagen
aus Teilzahlung.

Seltmann.
Stessensweg 6

Wenig gebrauchtes
Damen -Fahrrad

m . elektr . Beleucht.
18 Mk . Flemming,
Fischcrhudcrst . 184

k . vurks
« » ollos
V Jalousien
* « allen

Hansastraße 110

n.ksi'gei'
ttroV« 122

NIKI' 7-̂ '"°"
Reparat ., Sattlerei

Frankenberger
Bachstraße 1

Jalousien , Rollo,
nur günst . i . Fach¬
geschäft Th . Bruns

Haserkamp 15/16
W . 852 03

Gebrauchte

»Wlk. MmllM « M Mk
zu kaufen gesucht.
R - ichslustschutzbund , Martinistr . 141. Tüchtige

AtLurec lt . Heuncistttoke

2u verdanken

INöbel

Schlafzimmer
Küchen , Eßzimmer
d. eig . Anfertigung
Suß . niedr . Preise
L . Den vooven
Wartburgstr . 84

Sofa 8 , Chaiselg.
10 , Küchen )chrank
12 , Tisch 4.

Olbersstraße 37

Küche wie neu
mit Aufwaschtisch,

billig.
Brunnenstr . 15/16

Hof , 1 Treppe

Gut erh . Schlosst,
m . Ausl . 180 Mk.
Er . Johannisst . 67

3tür . Kleiderschrk .,
Tisch , Küche , bill.

Zedernstraße 17

Linoleum,
Tapeten
Läufer,
Teppich«

lausen Sie billig
bei H . Mingeram,
Gröpel . Heerstr.

214 — 16.

IWülikN'
170X240 , 200X300,
250X350 Kein Lad.

Teppich -Peters
Humboldtstr . 16

Drahtr .,Ausl . j .Gr.
bill . Landwehrst .SI

8 <4ii,iuck-
ssrdeii

Vr s u r I n g s
I massiv Loicl

^rnsk Sommer
lcurreVsIIkslirt?

Martin Bruns
Uhrmacher und

Juwelier,

Am Wall 114
zwisch . Reichsbank
u . AnSgariiorftr.

(früher A . Wall 98
b .d .Kippenbergsch .)

bzw . solche , die schon in ähnlichen
Branchen gearbeit . haben , werden gcs.

Focke-Wuls Flugzeugbau A.-E.

«liM
die befähigt sind , eine führende
u . erfolgreiche Großbausparkasse
in geeigneter Weise zu vertreten,
wollen sich bewerben bei der
General -Agentur des »Zweckspar-
verbandes für Eigenheime A .-E .,
Aachen " . Bremen , Baumstr . 3b.

kckMgMi' VkiMk?
zum Austragen und Kassieren von
Zeitschriften gesucht . Ang . u . F 20 806.

Wie suc/ie«

Jg . Mann , 24 I .,
s. ksm . Dolont ' stelle
Bremen od . answ.
Angeb . u . B 8377

»WKIlll
sür Diktat u . Fakturen zum sosortigen
Antritt gesucht . Persönl . Vorstellung
mit schriftlicher Bewerbung.

Diedr . Kieselhorst, Sedanstraße 1

Geräumige , solide gebaute

an der Schlagcterstr . (verl . Bismarck-
straße ) preisn, . , zu günstigen Beding.

H . Bötemann , Baugeschäst,
Böhmestraßc 1, W . 829 16

k« W AI«Mille»
beste Gegend , Park , vollst , eingerichtet,
10 Zimm . , Bad , fließ , warm u . kalt.
Wasser , mvd . Zentralhz . , Waschküche
usw .. Vor - u . Hintergart . , auf lange
Zeit besetzt , gute Mieten . Ford . 5000 -ck.

Angebote unter C 8378.

Moderne Ein- vnd
Zweifamilienhäuser

in der Graf -Haeseler -Straße
Heinr . D. W. Campe

Baugeschäst
Bismarckstr . 161 , Tel . H . 461 64

Obcrneuland
Schö . Etg .-2 -Fam .-
Haus , 4 Keller,
schöner Garten.

Lberneulander
Heerstraße 59

Lsnkzesucl,

Einsam .-Haus mit
Garten . Ausführt.
Angeb . u . D 8379

Aalt / >

m » IWM
zahle s. getragene

Herrengarderobe
H . Mehcr , R . 4481

Jacobistraße 16

Getr . Herrengard .,
Schuhe , Kunze,
Abbentorswallst .61

Faltboot gesucht.
Angeb . u . S 8368

E . erh . Klavier o.
Piano gsg . Barz.
Preisang . C 6353

Lst

xtccoaetett

Innei »« 8tsck1

Möbliertes Zimm.
Faulcnstr . 96 II.

8 «I >va «Ilo

2 möbl . Zi ., Kü .,
Bad , Telephon.
Elsasserstraße 164

6röpellnAon

Frdl . möbl . Zi . n.
Werst . Ang . T6519

^esaclle

Möbl . Zi . p . I . 5.
Ostertor s. j . Mann
Angeb . u . H 8033

Maler¬
arbeiten

sauber u . preisw.
Carl Vartols
Vagtstraße 7

Malerarbeiten
prompt u . preisw.

Spitzleh,
St . Magnusstr . 65

Wäscherei
und Heißmangcl

sauber u . preisw.
Frau Horstmann,

St . Magnusstr . 42

Zum Osterfest
Ihr Familienbild

Sonntags geöffnet
Willy Feyerabend

Photograph
Nordstraße 46 a

sinnig F kcklc.
gut unci prompt

IlVsrmIsl«

kluMmssoliiiieii

egkiiHiM

Malerarbeiten
werden prompt u.
sauber ausgeführt.
I » Referenzen.

Eichholz,
Sielwall 68 I

H . 434 71 >

WWW

in R-egen unä äonnenscliein
äie Xinäer immer xmkriscli
nnä äabei nett kleiäen —

gellt äs .8?

Ja — wenn 8ie bei L L-
2u L Lc ^ - kreisen lranien!

!<not>sn - i.c>cisnmöntsl l^ kiüickong21 mit
Oltucsi-LciiuitsrsInicigs. soiicisQuoHtätsn
Swslrslkig mit iossr Xopvrs , klngsgvrt,
imprögnisrt, für cisn öjöntlgsn
IAA 18,25 15,50 12,25 10̂ 0

Xnobsn-iAöntsI mocksrn braun unck grau
gsmurtsrt, vsrrcsilsri. ßlsicircimskormsn,
gonr gvfüttsrt ob 6rüi )s 0 „

K)A14,M 12,50 7L0 4 ^

?ur ^ bbilciung 3
klsgontsr Xlncksr -Lportmontsi mit kunci-
gvrt ou ; Loborciins in mocks unci - - ^ -
morins ab Lrösis 50

6anp mocksrnsr XomsikoormontsI , ssiu
fesch unck Kaitbar verarbeitet,
in mocis vnci morins ab EröbsdO >3^

LskrkisicisamsrsInfarbigsrXinclsrmontsi
in vsrsckisci . geschmackvollen ^ 7-
tzastsiitönsn ab6röi ) s50 " ^

bin iAonisi für jsclss A/sttsr ist clsr
tockenmantsi mit kunckgvrt unci — « g
sisgsnkopvrs 6rö0s 50 0 "

tinc ! kür ganr schlimmen ksgsn Ist cisr
l-scisrol - kviontsi ckas süchtige.
ln schworr v . farbig ab 6röbs50

Xnobsn - Iscisrol - iASnts! „Wetterfest"
sin- ocisrrv/strsihigs form mit kingsgurt
ob Sröbs l kiA 8,50 H yS

Xnobsn - Lportanrvgs i4,bbll6ung 2>
praktische/Auster, trogfäkigsQuolltätsn,
ganrgsfüttsrt,m .Xnishoss . fürcisn5iäkr.
K/A 17,50 15,50 13,50 11,50 H7S

Xnabsn-Lchuikossn, tsibchsn -, Xnis- unci
Loishossn , besonders hoitbors (Zuoii-
tätsn, gon? gefüttert, erstaunlich billig.

Xnobsn - Ltrickwarsn, kinknöpf-, Xittsi-
uncl 5v,sotsr -^ nrügs , einzelne Pullover
unci 5wsotsr , rsichhaitigs 4,vsv/ahi unci
ouOsrgswökniich prsisv/srt.

Lelbstverstülicilicti tüiZeti 8ie bei uns aucli Xincier - kOeicier , - R .öclce , - Klüsen,

-Pullover in reiciier ^ usvsbl unci in unrälillZea Variationen , vom kleinen

HLngereben bis rum LIeiä kür clle „ OroKen " .

bin ksispiö !: Dos obgsbsiclsts 5ciuilk !sic !csis » bir . 1 ous v/uncisr-

bübrcsism Wollmurssliris Icortst i» 6rö6s <50 » vr

^ »6sr « Qräksn snisprecksn^
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Christian Michael Göring
Königlich preußischer Nriegsrst und Stammvater der Familie Göring / Von Ädolf chelbig

Christian Michael Eöring , der Ur -llr -Eroß-
vater Hermann Görings,  entstammte
einer alten Familie , deren Ahn Jürgen
Gering!  als Schulmeister um etwa 1570
nach Stolp in Pommern berufen wurde . Be¬
reits um 1600 siedelte die Familie Eöring ins
Vrandenburgische über , und hier finden wir gegen
Ende des Jahrhunderts einen Urenkel als Amt¬
mann in Rügenwalde tätig . Amtmann Eöring,
dessen Vermögensverhältnisse durch die Schikanen
eines Vorgesetzten zerrüttet waren , vermochte sei¬
nem am 28. Dezember 1894 geborenen Sohn
Christian Michael  nicht die Erziehung zu
geben , die dem wißbegierigen und geweckten Jun¬
gen genügte . Ein vermögender Onkel , der erste
Bürgermeister von Wittenstock , Johannes Eö¬
ring,  nahm sich seines Neffen an und ermöglichte
ihm Studien an den Universitäten in Rostock und
Frankfurt . Nach beendetem Studium sollte er
Erbe und Amtsnachfolger seines Onkels werden,
jedoch brachte ihm seine außergewöhnliche Körper¬
größe ständig in Gefahr , mehr oder minder ge¬
waltsam für den preußischen Kriegsdienst gewor¬
ben zu werden . Christian Michael entschloß sich
daher , als Schreiber in den Dienst des General-
auditors von Kalisch zu treten.

Seine spätere Tätigkeit als Auditor und In¬
formator im Kadettenkorps des Kronprinzen , spä¬
teren König Friedrich des Großen , bildete das
Sprungbrett zu dem Posten als Quartiermeister
eines neugebildeten Regiments in Wesel . Bereits
Jahre vorher hatte Eöring sich um ein angemesse¬
nes bürgerliches Amt bemüht , das seinen Fähig¬
keiten und Kenntnissen entsprach , und so erhielt
er im Jahre 1731 den Kriegsrattitel und die An¬
wartschaft auf eine Stelle in Köslin in Pommern,
die er aber nie antrat . Erst 10 Jahre später , nach
der Rückkehr des Regiments aus dem Schlesischen
Kriege , erfolgte die Ernennung zum Kriegs-
und Domänenrat in der Grafschaft
Mark.

Als ein wesentliches Mittel der Steigerung
staatlicher Macht erkannte Friedrich II . der allge¬
meinen merkantilistischen Praxis gemäß , die Meh¬
rung staatlicher Einkünfte nicht etwa durch Steu¬
ern und Bedrückung des Volkes , sondern durch
eine staatliche Belebung und Lenkung agrarischer
Schaffensfreude und gewerblichen Fleißes . Nach
wie vor betrachtete der König den Eigennutz des
einzelnen fast überall als wichtige Triebkraft
menschlicher Unternehmung und verwandte ihn im
Dienste staatlicher Zwecke. Die friderizianische
EewerLepolitik war zu einem guten Teil Sozial¬
politik , sie diente nicht bloß der wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit des Staates , sondern auch dem
einfachen Lebensrecht der llntertanenexistenz . Sie
beruhte auf einer ursprünglichen königlichen
Kenntnis der Hauptbedingungen des völkischen
Daseins . Edelleute und Bauern dienten dem
Staate mit der Waffe und den Früchten ihrer
Aecker und Ländereien . Die Bewohner der Städte
aber dienten dem Staat nur mittelbar durch In¬
dustrie , Erwerbe und Handel , sie dienten dem
Staate vorwiegend durch Geld , und der Merkan¬
tilismus , das System der Staatswirtschafts-
Lildung , wirkte durch das seit Jahrhunderten im
Süden und Westen Europas vorangegangene Bei¬
spiel , sowie durch Theorie darauf hin , das Bürger¬
tum durch Beibehaltung der ständischen Schranken
diesen Aufgaben zu erhalten.

Als Christian Michael Eöring  im
Jahre 1745 seine Bestallung als Kriegs - und
Domänenrat und „vowmisarius looi " für die

Städte des Süderlandes der Grafschaft Mark
erhielt , war für ihn das Arbeitsprogramm gemäß
Friedrichs merkantilistischer Belehrung vorge-
zeichnet . In der Vestallungsurkunde heißt es u . a.
„daß Eöring sein neues Amt in den Städten des
ihm anvertrauten Kreises nach Anleitung der für
die sämtliche Steuerräte erteilten gedruckten
Instruktionen mit gehörigem Fleiß , Treue und
Sorgfalt überall wahrnehmen und die Beför¬
derung des dabei versierenden königlichen In¬
teresse , wie auch .das Aufnehmen der Städte und
Bürger Nahrung stets vor Augen haben solle."
Dem von Eöring geplanten Werk der vermehrten
Industrialisierung stellten sich zunächst bedeutende

Schwierigkeiten entgegen durch das Fehlen einer
mutig planenden llnternehmerschicht einerseits
und durch den Mangel an genügsam geschulten
Arbeitskräften andererseits . Intelligente und
weitschauende Unternehmer wie Harkert,
Elbers , Hueck , Spaemann und Funke
waren selten . Das Wirtschaftsleben in Preußen
wurde noch immer von der Idee der Nahrung und
nicht von dem Trachten nach Leistungs - und
Erwerbssteigerung getragen , welche den
Merkantilismus der anderen europäischen Staaten
seit langem beherrschten . Eegen diese entwick-
lungslose ökonomische wie technische Genügsam¬
keit hatte Görings vorwärtsdrängender Wille im

Ahnentafel der Familie Göring
Jürgen Geringk

zwischen 1570 und 1578 als deutscher Schulmeister nach Stolp berufen.

Sein Ur «Ur - Ur -Enkel ist
Christian Michael Göring

geb . 23. 12. 1094 in Rügenwalde — gest. 3. 7. 1763 in Hagen
heiratet 1737 Regina Willemsen aus Wesel

Kinder aus dieser Ehe

1. Friedrich
Hermann

1738—47

2.Christian
Heinrich

1740- 1805
heiratetElisabeth

Bernhardine
Lüps aus Orsoy

Kinder aus dieser Ehe

3. Carl Wilh.
1741—42

4. Anna
Johanna
Regina
1743—44

Joh.
Christine
1745—1819

1. Christ.
1772- 1827

ohann
onrad

Heinrich
1773—77

3. Gerhard
1774
* und

4. Regina
Johanna
1775—77

5. Regina
Catharina
1778—1862

6. Christian
1780- 83

-1805

8. Peter
1784- 1816

9. Elisab.
- 1785

10. Christ.
Petronella
1787—1821

11. Sara
1789- 90

12. Wilhelm
1791- 1859(7)

Kriegsgerichtsrat in Emmerich
heiratet Carolina de Nöröe aus Hoch-Elten

Kinder aus dieser Ehe

1. Bernhard.
Henriette
1835—56

heiratet den
Oberlandes¬
gerichtsrat
Caspari aus
Höxter

LWilhelmine
Auguste
1837- 57

heiratet den
Kreisrichter
v .Wüstenhoff
a . Düsseldorf

3? Heinr.

Ernst
Dr . jur.

* 31.10.1838.

heiratet

4. Wilh.
Ludw.
1841—1902

5. Carl
Eduard
* 1848

6. Ludw.
Adolf
Dr . phil.
1852—1909

in 1. Ehe 1869 Ida Remy aus Raffelsheim , gest. 1879
in 2. Ehe Franziska Tiefe nbrunn aus Innsbruck , geb. in München

Kinder aus erster Ehe

1. Wilhelm
geb. 1870

2. Ida geb . u.
gest. 1872

3. Ernst
1873—1909

Kinder aus zweiter Ehe

4. Frieda
geb. 1875

5. Heinrich
geb. 1879

6. Carl Ernst
1885

7. Olga
Sophie
Therese
geb . 1889

8. Paula
Rosa
Elisabeth
geb . 1890

9. Hermann
Wilhelm
geb . 12. 1. 1893
in Rosenheim

10. Albert
Günther
geb. 1895

meine ensie iroi.i.e

Man ist nicht gleich„s >tar"
publikmyslieblinge erzählen von ihrem ersten Auftreten

Auch die Publikumslieblinge , die Größen des Films und der Bühne , haben alle einmal ganz klein angefangen.
Es ist meist ein langer , beschwerlicherWeg vom ersten Auftreten bis zum heißersehnten großen Erfolg , ein
Weg gepflastert mit Enttäuschungen , Bitternissen und Entbehrungen . Und wenn so mancher klingende Name
heute in Riesenlettern aus den Plakaten zu lesen ist, so denken wir nicht daran , daß häufig derselbe Name
einstmals klein und unbeachtet am Ende eines Theaterprogramms stand oder auch nur — im Statisteriever¬
zeichnis. — Die bekanntesten und beliebtesten deutschen Bühnen - und Filmkünstler erzählen uns hier selbst
von ihrem ersten Auftreten , jenem beseligenden bangen Moment im Leben eines reden Darstellers , der nie
vergessen wird, mag er noch so enttäuschend, komischoder unwichtig gewesen sein. Unsere Artikelserie „Meine
erste Rolle"  zeigt , daß man nicht gleich ein „Star " ist und auch der Begabteste sich nicht leicht durchsetzt.

Lil Dsgover:

LamperrfLeber als Negieeinfall
Heber der grausigen Taten , die er von einem ge¬
heimnisvollen Somnambulen , der in dem Zirkus
als Abnormität gezeigt wurde , ausführen ließ.

Ich hatte ein junges Mädchen zu spielen , in das
sich Caligari verliebt , und das er durch seinen Ge¬
hilfen rauben und zu sich bringen läßt . Die De¬
koration war folgende : In den Ateliers von Neu-
babelsberg war ein rissiges Haus gebaut worden,
das bis unter das Dach der eigentlichen Halle
reichte . In diesem Hause befand sich auch ein
Schlafzimmer mit einem wunderbaren ganz und
gar aus Tüll gefertigten Himmelbett . Das war
mein Bett . Aus diesem Bett mußte ich von dem
gespenstischen Schlafwandler geraubt werden.
Viele Male wurde die Szene geprobt und ebenso
viele Male aufgenommen . Immer lag ich — da¬
mals noch eine schüchterne Anfängerin — angst¬
erfüllt in meinem Bett und wartete darauf , daß
Conrad Veidt , der den Schlafwandler gab , mit
unheimlicher Dämonie ins Fenster steigen sollte,
um mich aus dem Bett zu zerren . Ich war bei
meinem Debüt so ungeheuer aufgeregt und mein
Angstgefühl , das ich darzustellen hatte , war so
echt empfunden , daß ich jedesmal , wenn mich die
eiskalte Hand des Entführers packte, einen Schauer
-verspürte und mich am Tüll des Bettes anklam¬
merte , den ich in meinem Lampenfieber ein Stück
hinter mir herzog . Das war aber nicht im Sinne
des Regisseurs , und der gute Meister tobte und
wetterte , daß ich ihm bereits soundsoviele Male
die Aufnahme durch das Mitzerren des Tülls ver¬
dorben hätte . Endlich hatte ich mich so in der Ge¬
walt , daß ich das krampfhafte Festhalten am Bett
unterließ , und der Regisseur war zufrieden.

Doch jetzt kommt die Pointe . Damals hatte
man noch mehr Geld in der Filmbranche als heute
und zeigte am Abend im Vorführraum nicht nur
eine Auswahl , sondern alle aufgenommenen
Szenen , in denen ich mich am Bett festhielt und
diejenigen , in denen ich den Anweisungen des Re¬
gisseurs gehorcht hatte und mich hatte widerstands¬
los fortzerren lassen.

Anfang seiner Tätigkeit schwer zu kämpfen . Als
daher im Jahre 1750 der „Doktor und Steuer-
rezepter " Funcke an den König ein Gesuch ein¬
reichte für die Errichtung einer Tuchscheerenfabrik
an der Volme bei Hagen , fand er in dem Kriegs¬
rat Eöring einen warmherzigen und energie-
vollen Vertreter seiner Interessen . Die geplanten
Unternehmungen waren die ersten ihrer Art in
Preußen , und es ist das Verdienst Görings , alle
Schwierigkeiten , die sich zunächst durch die von
Funcke geforderten Privilegien ergaben , aus dem
Weg geräumt zu haben . Der König war für jedes
Gesuch aus der Mitte des Volkes wie für jede
substantiierte Vorstellung der provinziellen oder
lokalen Beamtenschaft zugänglich . In diese» Ver¬
bundenheit fühlte sich der wachende , prüfende
Sinn des Königs dem Leben des Staates und der
Stände näher als im Verkehr mit einer in der
Stickluft der Amtstradition existieren „submissest"
eigenwilligen Berliner Zentralbehörde . In kurzer
Zeit brachte Göring die Verhandlungen zum be¬
friedigenden Abschluß . In seinem eigenhand¬
schriftlichen Gutachten an den König befürwortet
Eöring die einzelnen Forderungen Funckes , und
es ist interessant , hierbei einen Einblick in das
Hüttenwesen der damaligen Zeit zu tun.

In einem besonderen Befehl vom Jahre 1755
erkannte der König die Tätigkeit Görings an , in
dem er unter Betonung seiner Verdienste Eöring
erneut in seinem Amt bestätigte und seinen Wir¬
kungskreis auf eine größere Anzahl Städte der
Grafschaft Mark ausdehnte . Diese Belobung ist um
so mehr zu bewerten , als der König mit seinen
Kriegs - und Domänenräten durchweg schlechte Er¬
fahrungen machte . Da den Räten vielfach die prak¬
tische Ausbildung fehlte , sah sich der König zu
dauerndem Schelten und Klagen veranlaßt . Er
war , wie im Falle Eöring , mit großer gleich¬
mäßiger Entschiedenheit entschlossen, nach Verdienst
auszuzeichnen . Steuerräte begegneten ihm , die bei
ihrer Inspektionsreise einen Aufwand trieben
„wie ein Feldmarschall " und die sich in den vor
ihnen zitternden Städten aufführten wie ein Mi¬
nister . Den Kriegsrat Eöring aber betrachtete der
König als seinen getreuen Unterführer im Kampfe
um die Vermehrung der Staatsmacht durch Men¬
schen und Geld , fiskalische Einkunftssteigerung und
merkantilistische Wirtschaftspolitik . Wie sehr das
große Ziel der gewerblichen Bereicherung der Graf-
schaft Mark Görings Verhältnis zu den Ständen
beherrschte , zeigte sein Verhalten gegenüber dem
werktätigen Teil der Stadtbevölkerung mit be¬
sonderer Deutlichkeit . Auch hier machten sich Män-
gel an wirtschaftlicher Energie und Arbeitsunlust
geltend , auch veranlaßt von der schicksalhaft lang¬
samen Entwicklung unserer Nation.

Görings Wille zum Aufbau , zur Sicherung und
Steigerung der Produktion kam vor allem zun,
Ausdruck in seinen Einigungsbestrebungen im
märkischen Eisengswerbe . So entstanden bald
fruchtbringende Zusammenschlüsse in der Draht,
und Hüttenindustrie . Es wurden Verträge ge¬
schlossen, die Absatz- und Preisbildung regulierten.
Somit brach eine Blütezeit im Eisengewerbe der
Mark an , und in verschiedenen Orten vermehrt«
sich die Einwohnerzahl fast um das Doppelte . Du
das Angebot an Arbeitskräften der Nachfrage trotz
allem nicht genügte , gab es freilich kein« Unzu¬
friedenheit von allgemeiner Bedeutung . Erst als
sich später das Verhältnis umkehrte , machten sich
jene Probleme wachsend fühlbar , die später auch
das neue bürgerlich « Jahrhundert nicht bezwäng.

Görings Eewerbepolitik indes hat in erst«;
Linie das Verdienst , den unternehmenden Geist
geweckt, gefördert und gekräftigt zu haben , und es
war von großer Zukunftsbedeutung , daß diese;
Wirtschaftssystem ganz im Sinne Friedrichs de?
Großen nicht die Stadt zum Schaden des Lande¬
in« Industrialisierung nicht zum Nachteil da
Landwirtschaft beförderte , sondern daß der Leit¬
gedanke des innerständischen Ausgleichs niemals
außer acht gelassen wurde.

Im Laufe seiner Tätigkeit von beinahe zwei
Jahrzehnten gelang es Eöring , sich innerhalb s«i,
nes Wirkungskreises einen geachteten Namen zu
erwerben , als eines Mannes von reichen Erfah¬
rungen , eiserner Entschlußkraft und nicht zuletzt
großer Redlichkeit . Als erster bedeutender Orga¬
nisator des märkischen Eisengewerbes wurde die,
ser für seinen König unermüdliche Mann der Weg¬
bereiter für die Reformen , die Freiherr vom Stei»
und Ewersmann als seine Nachfolger später mit
glücklicher Hand zur Durchführung brachten.

Die Zeitverhältnisse gestalteten Eöring nicht
noch lange zum Wohl « der von ihm betreuter
Eisen - und Drahtfabriken zu wirken . Als wah¬
rend des Siebenjährigen Krieges die Bagage de;
französischen Regiments du Boy bei Annen o«,
märkischen Bauern geplündert war , wurde ei«
Anzahl Geiseln in Hagen von den Franzosen auf¬
gegriffen und nach Düsseldorf abgeführt , darunter
auch der Kriegrat Göring . Die Geiseln muhten
sich mit 7296 Livres aus der Gefangenschaft lösen
aber weder Eöring noch seine Erben habenden
anteilig gezahlten Betrag jemals zurückerhalten.

Im Jahre 1763 starb Christian Michael Eöring
in Hagen , er wurde in der reformierten Kirche
beigesetzt. In der Leichenpredigt rühmte der Pfar¬
rer von ihm , daß er „christlich, friedlich , ja , wa;
man mit Recht sagt , eines jeden Freund ge-
wost" sei.

Ä- ele Ssndrock:

Weine Schwester und ich. . .

Plötzlich sprach ein wichtiger Mann der Indu¬
strie , der sich die Vorführung mit ansah : „Herr¬
lich ! Ganz einfach herrlich ist dieser Einfall von
dem Regisseur , die Frau sich so festklammern zu
lassen . Es steht aus , als wäre es tatsächlich echt.
Eine unerhörte Regieleistung !" Still war es um
den Regisseur , kein Wörtchen wagte er dagegen zu
sagen . Im Gegenteil , nach anfänglicher Verlegen¬
heit schien er sichtlich zufrieden über das ihm ge¬
spendete Lob , das er ganz und gar meiner natür¬
lichen Angst und Aufregung zu verdanken hatte.
Sogar die Presse hob diesen Regieeinfall in den
Kritiken besonders hervor und bedachte den Re¬
gisseur mit Lorbeeren , die ich — unbewußt — für
ihn und für mich errungen hatte.

Bis ich in meiner ersten wirklichen Rolle auf¬
trat , mußte ich mich durch Dick und Dünn schlagen.
Ich hatte es nicht leicht . Als fünfzehnjähriges
Mädchen besaß ich nichts als die Liebe zur Bühne,
die ich von meiner Mutter , der Tragödin des Hol¬
ländischen Nationaltheaters , geerbt hatte . Wir leb¬
ten in Rotterdam und ich verstand nur holländisch.
Aber die deutschen Klassiker hatten es mir ange¬
tan , und so setzte ich mich Tag und Nacht über ihre
Werke und lernte deutsch.

Was ich. die ungeübte Anfängerin , in den ersten
Jahren meiner Bühnenlaufbahn zu spielen bekam,
gab mir keine künstlerische Befriedigung — es war
keine „Rolle " darunter . Endlich glaubte ich mich
am Ziel , als ich vor dem Herzog Georg von Mei-
ningen Probe spielen durfte und er mich auch
wirklich an sein Theater engagierte . Aber dieses
Engagement wurde zur ersten großen Ent¬
täuschung . Ich saß am Premierenabend in meiner
Garderobe und ließ mich, glühend vor Eifer und
Aufregung , schminken. Da kam mit unheilverkün¬
dendem Gesicht der Regisseur ins Zimmer . „Fräu¬
lein Sandrock, " sagte er in einem Ton , der mich
um Verzeihung bat und mich zugleich auf das
Schlimmste vorbereitete , „ich muß Ihnen eine un-
angenehme Mitteilung machen . Der Herzog hat
Ihre Rolle umbesetzt . Sie brauchen sich also für
heute abend nicht zurechtzumachen . . ."

Ich war wie vom Blitz ĝetroffen . „Ja , aber
warum denn nur . . . ? Der Regisseur druckste eine
Zeitlang herum und erklärte dann : „Herr Josef
Kainz hat sich auf den Proben nicht für ein Zu-
sammenspiel mit Ihnen erwärmen können .und
weigert sich nun , mit Ihnen aufzutreten !"

Nach diesem Fehlschlag begann für mich eine
lange Wanderzeit . In Berlin , Moskau , Budapest
versuchte ich festen Fuß zu fassen. Wer ein miß¬
günstiges Geschickschien es immer wieder verhin¬
dern zu wollen — ich konnte das Publikum nie so

.recht mitreißen , wie es mein sehnlichster Wunsch
war . In Wien sollte ich endlich vor Wilbrandt,
dem Direktor des Burgtheaters , Probe spielen.

Ich kam zusammen mit meiner Schwester Mlhel-
mine . Und nachdem wir beide vorgesprochen hatt»
— wurde Wilhelmine engagiert und ich nicht . . ,>

Ich gab meine Hoffnungen aber immer noch
nicht auf . Und wirklich brachte ein Zufall meim
erste große Rolle und meinen ersten Erfolg . I»
Theater an der Wien bereitete man die Auffüh¬
rung des „Falles Clemenceau " vor . Da wurde di!
Schauspielerin der „Jza " krank , und die Direkt!«-
war in arger Verlegenheit — die Vorstelluitg M
in Frage gestellt . Jrgendjemand machte , Direlta
Jauner auf mich aufmerksam ; seit zwei Jahren
spielte ich, ohne im mindesten hervorgetreten z»
sein , am „Deutschen Theater " in Budapest . Man
holte mich, um die Jza zu spielen . Es wurde mein
erster großer Erfolg.

Paul Hörbiger:

Wer sind Sie schon, Herr Hörbiger?
„So ganz glatt ist es in meinem Leben wirklich

nicht immer gegangen . Nur wenigen dürfte es
bekannt sein, daß ich bis 1920 nicht das geringste
mit der Bühne und dem Film zu tun hatte . Ich
habe Chemie studiert . Dann kam der Krieg und
ich mutzte das Studium unterbrechen . Ich wurde

"aktiver Offizier . Nach dem Kriege war ich völlig

'' " Ml

-- as-
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Wenn ich Ihnen etwas Lustiges über meine
erste Rollo erzählen soll. muß ich von einem Feh¬
ler berichten , den ich gemacht habe , und der —
mein Erfolg wurde . Vor ungefähr zehn Jahren
— niemand dachte noch an den Tonfilm — drehte
man den bemerkenswerten Film „Das Kabinett
des Dr . Caligari ". Ein Film , der vollkommen ex¬
pressionistisch eingestellt war und auch nur aus
dieser Auffassung der Dinge heraus überhaupt
verstanden werden konnte . Der Inhalt war kurz
folgender : In einer kleinen Stadt passieren ver¬
schiedene rätselhafte Morde . Kein Mensch kennt
den Mörder und kann sich die Unheimlichkeit der
Begleitumstände erklären . Der Dr . Caligari , ein
hojlbwahnsinniger Zirkusdirektor , war dier Ur-

mittellos und mußte ans Geldverdienen gehen.
So kam ich zur Bühne . Aber ich will gleich be¬
merken , daß ich niemals in Wien Theater gespielt
habe . In Reichenberg in Böhmen betrat ich zum
ersten Male die Bretter , die die Welt bedeuten.
Aber kein Programmzettel aus der damaligen
Zeit verkündet meinen Namen . Im Chor des
„Fliegenden Holländers " habe ich als Seemann
mitgesungen , immer mit der großen Angst im
Herzen , daß ich durch Falschsingen auffallen und
hinausfliegen könnte . Das war , genau betrachtet,
meine erste Rolle . Aber nach der ersten
sogenannten „Rolle " bekommt man ja auch eines
Tages eine wirkliche Rolle . In meinem Fall war
das der Schneider in „Lumpaci Vagabundus " .
Das historische Kostüm zu dieser Partie gefiel
mir aber gar nicht und ich wagte es , dem Schau¬
spieldirektor mein Mißfallen darüber auszu¬
drücken. Wenn ich heute daran denke, so meine ich,
es wäre besser gewesen , nichts zu sagen , denn mit
verächtlichem Blick sah mich der Herr Direktor an
und sprach mit erhobener Stimme und empor-
gerecktem Zeigefinger : „Werter Herr Hörbiger,
wer sind Sie denn schon! Denken Sie daran , daß
in diesem Kostüm der große Schauspieler Eirardi
sich die Ehre gegeben hat , zu spielen . Und ich
glaube , das wird wohl « ich für einen Schauspieler
wie Sie schließlich" — wieder der empörte Blick
von oben bis unten — „gut genug sein , Herr
Hörbiger !"

Stumm und geschlagen blickte ich zu Boden und
habe fortan nie mehr gewagt , Kostüme einer
ehrwürdigen Bühne einer Kritik zu unterziehen.

Läkls sls Lisiulst <vor w ladrsn ) I 'oto: Lsitdsrici-

Aus Buch und Bühne
Als Bruno Manuel vor zwei Jahren das

mal die Adele Sandrock auf der Bühne , erleid
rief er begeistert aus:

„Das ist wohl das schönste Asthma , das ichi
mals gehört habe !"

„Es ist ein undankbares Beginnen ", sagte ^
dieser Tage zu einem bekannten Kritiker , „eintü
teil über Verse abzugeben ." Der Kritiker lächelt

„Sagen Sie ruhig , von allen Versen, dazp
schlecht sind. Sie irren bei diesem Urteil in M"
Leben höchstens dreimal ."

Zu einem Anekdotenschreiber von gesternsa^
Adele Sandrock:

„Ich kenne Ihre Anekdoten . Sie sind
und originell ."

Der Anekdotenschreiber lächelte geschmei
„Zu liebenswürdig —"
Adele Sandrock sah ihn erstaunt an:
„Sie scheinen mich mißverstanden zu

leider sind Ihre witzigen Anekdoten nicht oV «'
und die originellen nicht witzig ."
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